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Bezirk Marienwerder 13 Pf. 
Die Erpedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für Mai und Juni werden Beſtellungen auf | den Arbeiterfreunden ſchwer machen werde, für das ganze Geſetz 


den „Geſelligen“ von einzutreten. Er 
55 95 Abg. Möller (nl): Für die Behauptung, daß die Unter: 
dns en io Preiſe von Mk. 1,20, frei ins nehmer felbſt den AN de hätten, ift nicht der ges 
aus zu 1,00, entgegengenommen. riugſte Beweis geliefert. So lange das nicht geſchieht, ſind dieſe 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Aeußerungen einfach unwahr. Ich möchte Herrn Singer wirklich 
3 Peer if eta n von uns nachgeliefert, | bitten, wenn er uns die Beweiſe ſchuldig bleiben muß, derartige 
weun ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Brandreden zu unterlaſſen. 
Die Expedition des Geſelligen. Vizepräſtdent Baumbach bezeichnet den Ausdruck „Brands 
...... — 


rede“ gegenüber einem Mitgliede des Hauſes für unzuläſſig. 
Abg. Bebel (Sozialdem.) legt dar, daß ſeine Parteigenoſſen 

Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 116. Sitzung am 6. Mal. 


alles gethan hätten, um den jüngſten weſtſäliſchen Bergarbeiter⸗ 
Die dritte Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei 


ausſtand hintenan zu halten. Dagegen ſeien ihm zuverläſſige 
120 d fortgeſetzt. Nach demſelben find die Polizeibehörden befugt, 


im großen Leben nöthig iſt und der beſtehen wird, ſo lange es 
deutſche Univerſitäten glebt. Sie haben auch Meines Sohnes 
heute gedacht; dafür danke Ich Ihnen von Herzen. Ich hoſſe, 
daß derſelbe, wenn er ſoweit gediehen iſt, bei dem hieſigen S. C. 
eintreten und dieſelben freundlichen Geſinnungen wiederfinden 
wird, wie Ich ſie hier gefunden habe. Und nun, Meine Herren, 
noch ein Wort, beſonders an die Jüngeren, die im erſten 
Semeſter zum erſten Male ſich anſchicken, den Geiſt der Korps 
zu pflegen. Stählen Sie Ihren Muth und Ihre Disziplin in 
dem Gehorſam, ohne den unſer Staatsleben nicht beſtehen tann. 
dec hoffe, daß dereinſt viele Beamte und Offiziere aus Ihrem 
reife hervorgehen. Wie viele bedeutende Herren haben wir 
hier unter uns ſitzen, Gelehrte, Beamte, Offiziere und Kauf⸗ 
leute! Ich hoſſe, daß der Geiſt der Einheit des Köſener S. E. 
im Bonner S. C. weiter leben wird und daß dies auch an allen 
anderen Univerſttäten der Fall ſein möge. Und nun erhebe Ich 
Mein Glas und trinke auf das Wohl des Bonner S. C. und 
der geſammten Korps. Sie leben hach! hoch! hoch!“ 

Später richtete der Kalſer das Wort an die alten Herren, 
welche das Feſt durch ihr Erſcheinen verſchönert hätten, und 
fonmrandirte einen Salamander auf die alten Herren. Auf 
die Katſerin wurde ein vom Kammerpräſidenten a. D. Schorn 
geſprochenes und begeiſtert aufgenommenes Hoch ausgebracht. 
Beim „Semeſterreiben“ trank der Kaiſer, welcher 28 Semeſter 
zählt, auf den Bonner S. C. Um ½12 Uhr begann das 
feierliche Lied „Der Landesvater“. Bald nach 12 Uhr ver⸗ 
ließ der Kaiſer den Feſiſaal unter brauſenden Hurrahrufen 
der Anweſenden und fuhr mit dem Prinzen von Schaumburg⸗ 
Lippe nach der Villa Löſchigk zurück. 

Am Himmelfahrtstage wohnten der Kaiſer, ſowie der 
Prinz und die Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe und die 
Generalität dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche bei, 


Mittheilungen zugegangen, die es ſehr wahrſcheinlich machten, daß 
die Unternehmer, die Bergwerksbeſitzer, vielfach bei dein Streit 
ihre Hand im Spiele gehabt hätten f So 1755 = reicher er 
5 + =. AR rksbeſt in ei Geſprä iſenbahnkupee auf der 
bee anne dee be der, Ganbtejimmungen da de et va aul ang era ebe im Gienkabntupee e 
ſetzes anzuordnen. Gegen die Verfügung der Polizeibehörde ſoll die Aeuzerung gethan: Es iſt ſchade, daß die Sache ſo raſch zu 
dem Gewerbe- Unternehmer binnen zwet Wochen die Beſchwerde Ende iſt, wir dachten es jet endlich die Zeit gekommen, wo wir 
an die höhere Verwaltungsbehörde zuſtehen. Dem Baſchwerde⸗ die Kerle unter de Füße treten könnten (Hört, hört! bel den 
Er kann auf Antrag eine mindeſtens vierwöchige Friſt zur 2 f 

inbringung des Gutachtens eines unbetheiligten Sachverſtändigen 

ider des Vorſtandes der Berufsgenoſſenſchaft, der er angehört, 
gewährt werden. 


Sozialdemokraten.) h ß 
Handelsminiſter Fihr, v. Berlepſch: Wäre die Thatſache 
Abg. Gutfleiſch (dfr.) und Genoſſen (Mitglieder aller Par⸗ 
telen, mit Ausnahme der Sozialdemokraten) ſchlagen vor, die 


richtig, ſo müßte ſie ja aufs Schärfſte beurtheilt werden, und ich 
würde gewiß der erſte fein, der bereit wäre, derartigen unſaubern 
Praktiken eutgegenzutreten. (Sehr gut!) nn die 4 
I ür d ; ua ii daß die ſozialdemokratiſchen Führer als die wahren Freunde der 
2 7 1 Fr 1 * . Tr 
Be ir Wiegen Meinulekene kene e Benden dhe Arbeiter vor dem Streit gewarut hätten, iſt uuzutzejjend. 34 
Einbringung eines Gutachtens zu ſtreichen und dagegen folgende u. 115 aul 1755 . . abs 
Beſtimmung hinzuzufügen: „Widerſpricht die Verfügung den von 8 8 « 
der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft erlaſſenen Vorſchriften zur 
Verhütung von Unfällen, ſo iſt zur Einlegung der vorſtehend be⸗ 
zeichneten Rechtsmittel binnen der vom Gewerbe⸗Unternehmer zu⸗ 


zeugung heraus gegen den Streik geſprochen und den Rath er⸗ 
theilt haben, nicht oder zur Zeit nicht die Arbeit niederzulegen, 
lehenden Friſt auch der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft 
befugt.“ 


aus der Ueberzeugung heraus, daß die Organiſation der Berg⸗ 
arbelterſchaft noch nicht genügend gekräftigt ſei und der Ausſtand 
nothwendig zu einem Mißerfolg führen müͤſſe. Anders jedoch haben 
die ſozialdemokratiſchen Führer an Ort und Stelle geſagt. In 
öffentlichen Verſammlungen iſt häufig das Wort ausgeſprochen 
worden: wir warnen vor dem Streik, aber die Art und Weiſe, 
wie die Warnung erfolgt iſt, war doch eine derartige, daß man 
zu der Ueberzeugung gelangen muß, es war nicht ſo gemeint, wie 
es geſagt wurde. 

Abg. Auer (Soz.): Der Miniſter thut Unrecht, uns für alle 
Aeußerungen verantwortlich zu machen, die aus Bergarbeiterkreiſen 
in Bezug auf den Ausbruch des Strikes gemacht ſind. Das find 
nicht alles Sozialdemokraten. Souſt wären fie uns gefolgt; ſo 
groß iſt unſere Parteidisziplin. 

$ 134 wird mit dem Autrage Gutfleiſch angenommen. Für 
den Antrag ſtimmt von Freiſinnigen außer dem Antragſteller 
Gutfleiſch einzig noch der Abg. Panſe. — 8 134e, welcher die 
Arbeitsordnung für beide Theile für rechtsverbindlich erklärt, ge⸗ 
langt ohne Debatte zur Annahme. $ 134d ſchreibt die Anhörung 
der Arbeiter vor Erlaß der Arbeitsordnung vor. — 8 134e ordnet 
die Einreichung der Arbeitsordnung mit den von den Arbeitern 
geäußerten Bedenken an die untere Verwaltungsbehörde an. 
Beide Paragraphen werden angenommen, der letztere mit der 
folgenden Einſchaltung Gutfleiſch und Genoſſen: „ſoweit die 
Aeußernngen ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgt find.“ 

Artikel 7, welcher den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Ge: 
ſetzes auf den 1. Januar 1892, der Beſtimmungen über die Kinder⸗ 
arbeit auf den 1. April 1892 ſeſtſetzt und für die Nachtarbeit 
der Arbeiterinnen die Zulaſſung von Uebergangsbeſtimmungen bis 
zum 1. Januar 1894 durch die Landes : Ceutralbehörden vorſieht, 
wird mit einem Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch u. Gen., das 
Geſetz mit dem 1. April 1892, die Beſtimmungen über Kinderarbeit 
mit dem 1. April 1894 in Kraft treten zu laſſen, nach zuſtimmen⸗ 
den Erklärungen von Mitgliedern aller Parteien angenommen. 

Damit iſt dritte Berathung der einzelnen Paragraphen des 
Arbeiterſchutzgeſetzes erledigt. 


Nächſte Sitzung Freitag. (Geſammtabſtimmung über das 
Arbeiterſchutzgeſetz.) 


Zur Lage. 


Die dritte Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes iſt 
nun beendet; heute, Freitag, findet im Reichstage die Schluß 
abſtimmung über das ganze Geſetz ſtatt. In der letzten 
Sitzung würde auf Grund eines Kompromiſſes der Parteien, 
mit Ausnahme der Sozialdemokraten, noch einige Aenderungen 
vorgenommen, z. B. eine Erhöhung der zuläſſigen Geld⸗ 
ſtrafen — welche aber zum Beſten der Arbeiter zu verwenden 
ſind — für ſchwere Verſtöße gegen die Arbeitsordnung. Die 
Sozialdemokraten benutzten dieſen, wie jeden früheren Anlaß 
ähnlicher Art zu leldenſchaftlichen Reden, die nur den Zweck 
haben, im Voraus die Ablehnung der Partei gegen ein Geſetz 
zu begründen, welches den Schutz der Arbeiter gegen eine 
19 Ausnutzung der Arbeitskraft auf das weſentlichſte 
verſtärkt. 

Wie Präſident v. Levetzow mittheilt, iſt die Regierung da« 
mit einverſtanden, daß der Reichstag, damit die kommiſſariſcher 
Vorarbeiten zum Krankenkaſſengeſetz verwerthet werden, nicht, 
geſchloſſen, ſondern abermals bis zum November vertagt 
wird. Der Eintritt der Vertagung vor Pfingſten (etwa aın 
13. Mai) wird angeſtrebt. 


Die Nachrichten über die Streik-Bewegung in Bel— 
gien lauten ſchlimm. In Tilleur und Seraing fanden neue 
blutige Zuſammenſtöße ſtatt, bei denen Arbeiter getödtet und 
verwundet worden ſind. In Vaux ſous⸗Chevremont hatten 
am Mittwoch gegen 50 Streikende zwei Geusdarmen, welche 
die Kohlengrube bewachten, mit Steinwürfen angegriffen. 
Die Gensdarmen machten darauf von der Feuerwaffe Ge⸗ 
brauch, wobei zwei Angreifer verwundet wurden. Mit Hülſe 
eingetroffener Verſtärkungen gelang es den Geusdarmen, die 
Angreifer zu zerſtreuen. In dem Gehölz von Esneux legten 
die Ausſtändiſchen Feuer an, wodurch ein Theil des Gehölzes 
zerſtört wurde. — Die Arbeiten bei den Forts in der Um⸗ 
gegend von Lüttich werden von Militär bewacht. 

Der Ausſtand in ſämmtlichen Betrieben des großen 
Etabliſſements Cockerill in Seraing, in welchem ungefähr 
10000 Arbeiter beſchäftigt find, iſt ein vollſtändiger. Der 
Streik erſtreckt ſich auch auf eine große Anzahl induſtrieller 
Werke im Grubenbezirk von Lüttich. Die Arbeiter find durch 
die Drohungen der Streikenden eingeſchüchtert, welche ihre 
nicht ausſtändigen Kameraden in den abgelegenen Straßen 
überfallen, wenn fie ſich zur Arbeit begeben, oder mit 
Dynamitpatronen gegen deren Beſitzthum vorgehen. 
Polizei und Militär ſind nicht zahlreich genug, um alle 
Etabliſſements ſchützen zu können. 

Fünf Regimenter ſind jetzt in der Lütticher Provinz ver⸗ 
theilt; der Kriegsminiſter hat am Donnerſtag zwei Klaſſen 
der Miliz, welche mit unbeſchränktem Urlaub entlaſſen worden 
waren, einberufen. 


Die angekündigte Abnahme des Streiks in Fourmies 
(Fraukreich) ſcheint nicht anzuhalten. Die Arbeiter verließen 
am Dienstag, als ihnen eine geforderte zehnprozeutige Lohn⸗ 
erhöhung nicht zugeſtanden wurde, die Arbeit. Mau befürchtet 
neue Ruheſtörungen. 

Minister Conſtans hat für die Hinterbliebenen der in 
Fourmies Getödteten telegraphiſch Unterſtützungen angewieſen; 
vermuthlich, um der Wühlerei ſo viel wie möglich Boden zu 
entziehen, denn es veranſtalten Pariſer Zeitungen Partei⸗ 
Sammlungen für die Hinterbliebenen. Auch die Deputirten⸗ 
kammer hat einſtimmig eine Unterſtützung von 50000 Fres. 
für die Hinterbliebenen genehmigt. Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath, in welchem viele e ſitzen, iſt auch nicht 
zurückgeblieben; er hat dieſen Mittwoch für die Familien 
der Opfer von 1 10000 Fres. bewilligt, zugleich 
wurde eine Erklarung zu Gunſten einer den 8 
angehörigen der Getödteten zu gewährenden Penſion und 
wegen der Erhaltung ihrer Kinder auf Staatskoſten angenommen. 


— —— 


Abg. Röſicke (lib.) meint, das Beſchwerderecht der Berufs⸗ 
enoſſenſchaften verbürge eine einheitliche Durchführung der 
Schugvorſchriſten für ganz Deutſchland. Er bitte alſo, den 
Antrag Gutfleiſch und Genoſſen anzunehmen. Auch die Aus⸗ 
dehnung der Beſchwerdefriſt fei wünſchenswerth, da dem Unter— 
nehmer Zeit gelaſſen werden müſſe, ſich mit einem Sachverſtän⸗ 
ſtändigen vor Erhebung der Beſchwerde in Einvernehmen zu 
etzen. 

175 Der s 1204 wird hierauf mit den dazu geſtellten Anträgen 
angenommen. 

Der Antrag der Sozialdemokraten, den 5 124 d betreffend 
bie Buße für den Kontraktbruch zu ſtreichen, wird gegen die 
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. 

9134 handelt von den Beſtimmungen, die in der Ar- 


Geldſtrafen den Betrag des ortsüblichen Tagelohns nicht über⸗ 
fteigen dürfen und zum Beſten der Arbeiter der Fabrik verwandt 
werden müſſen. 

Abg. Gutfleiſch und Genoſſen ſchlagen dafür folgende Sätze 
vor: Geldſtrafen dürfen die Hälfte des durchſchnittlichen Tages⸗ 
arbeitöverdienftes nicht überſteigen; jedoch können Thätlichkeiten 
egen Mitarbeiter, erhebliche Verſtöße gegen die guten Sitten 
fee gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Betriebes, 
zur Sicherung eines gefahrloſen Betriebes oder zur Durchführung 
der Beſtimmüngen der Gewerbeordnung erlaſſenen Vorſchriften 
mit Geldſtrafen bis zum vollen Betrage des durchſchnittlichen 
Tagesarbeitsverdienſtes belegt werden. Alle Strafgelder müſſen 
zum Beſten der Arbeiter der Fabrik verwandt werden.“ 

Abg. Wöllmer (dfr.) und Bebel (ſozialdem.) bekämpfen 
dieſen Antrag, der eine weſentliche Verſchlechterung der Beſchlüſſe 
zweiter Leſung zu Ungunſten der Arbeiter darſtelle. Der Antrag 
werde die jetzige Fabrikpaſchawirthſchaft voll und ganz aufrecht 
erhalten. Abg. Hitze (Centr.) tritt für den Antrag ein. 

Preußiſcher Handelsminiſter v. Berlep ſch: Im Namen der 
verbündeten Regierungen habe ich zu erklären, daß ſie mit dem 
vorliegenden Antrage, der einen Kompromiß darſtellt, einverfian- 
den ſind. Sie gehen dabei von der Ueberzeugung aus, daß es 
durchaus nothwendig iſt, die Strafbeſtimmungen zur Aufrechter⸗ 
haltung der Disziplin auf ein Maß zu bringen, daß fle in der 
That wirtſam find. In dieſer Auffaſſung ſind wir durch die Er⸗ 
ſcheinungen beſtärkt worden, die bei dem letzten Ausſtand der 
Bergleute in Weſtfalen zu Tage getreten ſind. Die verbündeten 

Regierungen halten nach wie vor an der Ueberzeugung feſt, daß 
Sttafbeſtimmungen gegen den Zwang zum Kontraftbrud), gegen 
die öffentliche Aufreizung zur Niederlegung der Arbeit ohne Ein⸗ 
haltung der Kündigungsfriſt unerläßlich ſind, und daß der Reichs⸗ 
tag auf die Dauer ſich nicht der Nothwendigkeit entziehen kann, 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und im Intereſſe 
des allgemeinen Wohls durch Straf⸗Beſtimmungen, wie wir 
10 im (neulich vom Reichstage abgelehnten) 8 153 vorgeſchlagen 
Be 1 in Rede ſtehenden Ausſchreitungen entgegenzutreten. 
eifall. 

Abg. Singer (Sozdem.) meint, die Ausführungen des Mi⸗ 
niſters ſeien durchaus vom Polizeigeiſt durchtränkt. Beſtimmungen, 
wie fie im 8 153 vorgeſchlagen waren, würden erſt recht den 
Klaſſenkampf geſchürt haben. Es ſei durchaus nicht erwieſen, daß 
der jüngſte Bergarbeiterſtreik nicht auf Anſtiften der Kapitaliſten 
ervorgerufen wäre. Er könne den Beweis antreten, daß don 

ohlenſpekulanten bedeutende Geldmittel zur Verfügung geſtellt 
worden feien, um den Streik ins Leben zu rufen und Ben 
hren. Der Kompromißantrag fei nur eine Unterwerfung des 
ſeichstags unter den Willen des regierenden Herren in Neun⸗ 
Urchen, der in zweiter Berathung erklärt habe, daß er für den 
dal der „ * 153 oder ſeines son geftellten An⸗ 
ags gegen das ganze Geſetz ſtimmen werde. or dem Hands A : 
winken des Frhr. v. Suni sel der ganze Reichstag ins Fo reue Mich, daß durch denſelben die guten Beziehungen der ge⸗ 
loch gekrochen. (Unruhe.) ſammten Studentenſchaft wieder hergeſtellt ſind. Ich hoffe, daß 

Bizepräſtdent Baum bach ruft den Abg. Singer wegen dleſes es ſo bleiben wird, denn die Einmüthigkeit iſt ein Gewinn für 
ungehörigen Ausdrucks zur Ordnung. (Beifall) die ganze Univerſität und wird auch ein Gewinn für den ge⸗ 

Irhr. v. Stumm (Reichsp.): Der $ 153 hätte ja gar nicht ſammten S. C. der deutſchen Univerfitäten fein. Ich hoffe, daß, 
den Schutz der Arbeitgeber im Auge gehabt, ſondern die Arbeiter,] ſo lange es deutſche Korpsſtudenten giebt, der Geiſt, wie er im 
welche die Arbeit nicht niederlegen wollten, gegen die Ausſchrei⸗] Korps gepflegt und durch den Kraft und Muth geſtählt wird, 
tungen der ſtreikenden Genoſſen ſchützen ſollen. Ihm jet die An⸗ erhalten bleibt und daß Sie freudig den Schläger führen werden.“ 
dane der Kompronuſſe ſehr ſchwer geworden, denn er werde Der Kaiſer erwähnte ſodann die Studentenmenſuren und 


on der auf feinen Werken jetzt geltenden Arbeitsordnung ſehr fuhr etwa alfo fort: 
diel opferu müſſen. 


Wie im Mittelalter durch die Turniere der Mut und die 
Abg. Hirſch (ofr.) erklärt, ein großer Theile feiner Partel⸗ Kraft geſtählt wurden, 1 ? 


ſo wird auch durch den Geift und das 
keunde⸗werde gegen den Antrag ſtimmen, deſſen Annahme ese Leben im Korps der Grad von Feſtigkeit erworben. der ſpäter 


—— 


Der Kaiſer am Rhein. 


Als ehemaliger Bonner Korpsſtudent erſchien der Kaiſer, 
in Civil und geſchmückt mit Mütze und Baud ſeines Korps, 
Mittwoch Abend 9 Uhr im Dreikaiſerſaal des „Cölner Hofes“ 
zu Bonn, um dem Antrittskommers der Korpsſtudenten bei⸗ 
zuwohnen. Der Saal war prächtig geſchmückt; auf den 
Galerien hatten Damen Platz genommen. Der Kaiſer über⸗ 
nahm das Präſidium und kommandirte den erſten Salamander 
auf die Bonner Korps. Nach einer Anſprache des Vertreters 
des Köſener Senioren⸗Convents, Dr. Moldenhauer, erwiderte 
der Kaiſer etwa Folgendes: 

„Der Herr Vorredner hat ſoeben als Vertreter des Köſener 

S. C. Worte des Dankes an Mich gerichtet, und die dabei aus: 
geſprochenen Geſinnungen veranlaſſen Mich, dem geſammten S. C. 
Dank zu ſagen. Ich ſehe in jenen Worten die alten Geſinnungen 
des Bonner S. C. beſtätigt, wie ſie noch jetzt in Ihrem Herzen 
beſtehen, und ſehe, daß noch jetzt ebenſo wie bisher über die 
Dan und Ziele der deutſchen Korps gedacht wird. Es iſt 
keine feſte Ueberzeugung, daß jeder junge Mann, der eintritt 
in ein Korps, durch den Geiſt, welcher in demſelben herrſcht, 
und mit diefen feine wahre Richtung für das Leben erhält, denn 
es iſt die beſte Erziehung, die ein junger Mann für ſein ſpäteres 
Leben bekommt, und wer über die deutſchen Korps ſpottet, der 
kennt ihre wahren Tendenzen nicht. Wer aber Korpsſtudent 
wie Ich geweſen bin, weiß das am beſten. Ich danke dem S. C. 
fr ſeine Teilnahme an dem Mir dargebrachten Fackelzuge und 


Anleihe von 450 Millionen Frauken zu übernehmen. 

Groß⸗Rabbiner von Frankreich hat ihm, wie verlantet, 
die Nothwendigkeit dargelegt, Rußland ſeinen Mangel an 
Humanität gegen die Juden klar zu machen und es fühlen 
u laſſen, ſein Kredit bei einer Fortdauer der Juden⸗ 

122 leiden würde. Aus Petersburg werden aller⸗ 
dings die Nachrichten von dem Scheitern der Anleihepläne 
als unrichtig bezeichnet. 


Der kranke Mann hat klein beigegeben. Die „hohe Pforte“ 
hat ſich mit dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidow wegen des 
ruſſiſchen Schiffes „Koſtroma“ verſtändigt. Es wird — wie 
aus Konſtantinopel berichtet wird — demnächſt eine Ueber⸗ 
einkunft abgeſchloſſen werden, in welcher die türkiſche Re⸗ 

ierung gugeftcht, daß fünftighin unter Handelsflagge ſahrende 

chiffe der ruſſiſchen Kreuzerflotte ungehindert die Meerengen 
paſſiren können. Falls die Schiffe Soldaten und Kriegs⸗ 
material nt wird die ruſſiſche Regierung die Pforte hier⸗ 
von „verſtändigen“. — Allah il Allah! Bakkalum! — Wir 


werden jehen! 
22 
Berlin, 7. Mat. 


— Der Kaiſer wird am Freitag Nachmittag in Karls⸗ 
ruhe erwartet. 

— Der Großherzog von Luxemburg iſt dieſen 
Donnerstag zum Beſuch dei dem Kaiſer Wilhelm in Vonn 
eingetroffen. 

— Bur Beſchlußfaſſung über die dem Herrenhauſe noch vor⸗ 
liegenden Geſetzeutwürfe, darunter das Wildſchadengeſetz, die Land⸗ 
gemeinde-Drdnung für die ſieben öſtlichen Provinzen der Monarchie 
und das aus dem Hauſe der Abgeordneten in veränderter Faſſung 
zurückgekommene Einkommenſteuergeſetz finden den 11. Mai und 
an den folgenden Tagen Sitzungen ſtatt. 

— Von der Rede an die Deputation des 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſes, womit Fürſt Bismarck ſich zur Annahme des 
Mandats bereit erklärte, giebt das „Otterndorfer Kreisblatt“ 
einen Bericht, der von dem nach der „Nordſee⸗Ztg.“ mit⸗ 
getheilten abweicht, aber die innere Wahrſcheinlichkeit für ſich 
dat. Wir theilen daraus noch Folgendes mit: 

„Wenn ich Ihnen ſagte: Ich kann jetzt nicht nach Berlin, 
ſo will ich hinzufügen, daß für meine Anweſenheit dort im 
Augenblick kaum ein Bedürfniß vorliegt. Nicht blos die Unbe⸗ 
quemlichteit, außerhalb der eigenen Häuslichkeit zu wohnen und 
zu ſchlafen, hält mich augenblicklich von Berlin zurück, ſondern 
auch die Ausſicht auf peinliche Begegnungen mit früheren 
Freunden, die ſolche zu ſein ſeit meinem Abgange 
aufgehört haben. Ich hoffe, von Ihnen hat Niemand die 
ſchlimme Erfahrung ſelbſt gemacht, mit ſeiner geſchiedenen Frau 
unverſöhnt unter einem Dache zu wohnen. Aehnlich iſt das 
Wiederſehen mit geſchiedenen Freunden.“ 

— Der Gouverneur von Köln, Geuerallieutenant v. Schkopp, 
Iſt zum General der Jufanterie befördert worden. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt im Oberkirchenrath 
nichts von einem Antrag auf Disziplinar⸗Un terſuch ung 
gegen den Paſtor Ziegler bekannt. 

Frankreich. Die Zollkommiſſion der Kammer hat mit 
15 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, den Eingangs zoll auf Ge⸗ 
treide auf 3 Frauks zu ermäßigen und zwar für ein Jahr 
von dem Zeitpunkte ab, wo dies darauf bezügliche von der 
Kammer zu beſchließende Geſetz veröffentlicht iſt. Der Ein⸗ 
gangszoll für Mehl ſoll auf 6 Franks herabgeſetzt werden. 

Es wird ſehr bemerkt, daß die ſchutzzöllneriſchen De⸗ 
putirten ihren extremen Standpunkt theilweiſe verlaſſen. Man 
erklärt dies einerſeits daraus, daß die Regierung gegenüber 
den Forderungen der äußerſten Schutzzöllner eutſchieden 
Stellung genommen habe, andererſeits daraus, daß nament⸗ 
lich aus den Haſenſtädten Thatſachen berichtet werden, welche 
die bedenklichen Folgen der Meline'ſchen Zollpolitik bereits 
jetzt erkennen laſſen. Unter Anderem wird von der Aeuße⸗ 
rung eines der hervorragendſten Rheder von Marſeille be⸗ 
richtet, daß er in Zukunft von keinem franzöſiſchen Hafen aus 
die Verbindung nach den Donauländern zu unterhalten ver⸗ 
möge, weil er nicht, wie bisher, Mais als Rückfracht benutzen 
könne, und daß er deshalb nach Antwerpen überzuſiedeln ge⸗ 
nöthigt ſei. 

— Das frauzöſiſche Torpedoboot „Edmond Fontaine“ 
wurde dieſen Dounerſtag von einem franzöſiſchen Kreuzer in 
den Grund gebohrt. Während eines von der Norddiviſion 
der Panzerflotte ausgeführten Angriffsmanövers gegen Cher- 
bourg wurde das Torpedoboot, von dem elektriſchen Licht des 
Kriegsſchiffes „Surcouf“ geblendet, durch den Kreuzer ange⸗ 
rannt. Das Torpedoboot iſt dann über ſeichte Stellen in 
die Nähe der Hafenmündung geſchleppt worden. Ein Mann 
hat bei dem Unfall fein Leben eingebüßt. 

Italien. Ein bei der römiſchen Univerſität einge⸗ 
ſchrlebener deutſcher Student, welcher umſtürzleriſcher 
Umtriebe verdächtig war, wurde am Mittwoch ausgewieſen 
und an die Grenze gebracht. Bei demſelben fand man eine 
umfangreiche italieniſch⸗deutſche Korreſpondenz ſowie eine An⸗ 
zahl von Photographien deutſcher und franzöſiſcher Sozialisten. 

Nußland. Die Leiche des Großfürſten Nicolai Niko⸗ 
lajewitſch iſt Mittwoch in Begleitung der nächſten Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen in Petersburg eingetroffen. Der 
Kaiſer und die Großfürſten trugen den Sarg zum Leichen⸗ 
wagen, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. Das kaiſerliche 
Paar, die Großfürſten und Großfürſtinnen folgten unmittel⸗ 
bar dem Leichenwagen. Auf dem ganzen Wege nach der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale bildeten Truppen Spalier. 

Die bereits befohlene Verlegung der 22. Yufanteries 
Diviſion von Nowgorod nach der Weſtgrenze iſt vocläufig 
verſchoben worden, nachdem der Zar erfahren hat, daß dieſe 
Truppenverſchiebung namentlich darum einen ſchlechten Ein⸗ 
druck auf Kaiſer Wilhelm gemacht, weil deſſen Wyburger 
Jufanterie⸗Regiment zu jener Diviſion gehört. 

Seit einigen Wochen durchſtreifen ſtarke Polizei⸗ und 
Gendarmerie⸗Patrouillen Nacht für Nacht die Stadt Mos ⸗ 
kan, hier und da wird ein Haus umzingelt, in welchem 
Juden wohnen, Jung und Alt wird aus dem Schlaf geweckt, 
aus den Betten geholt und alle Winkel werden durchſtöbert, 
ob ſich nicht irgendwo Jemand verſteckt hat. Dann werden 
die Päſſe revidirt; diejenigen, welche den Stempel der Auf⸗ 
enthaltsbewilligung in Moskau haben, müſſen ein Protokoll 
unterzeichnen, daß ſie ſich verpflichten, binnen drei Tagen 
Moskau zu verlaſſen, bei denen, die Immobilien beſitzen, 
wird dieſe Friſt auf 1—2 Wochen verlängert; diejenigen 
jedoch, welche dieſe Aufenthaltsberechtigung nicht haben, werden 
ſofort in's Gefängniß abgeführt, wo ſie bis zur Beförderung 
per Etappe ſchmachten müſſen. Der Transport per Etappe 
wird in Rußland in folgender Weiſe gehandhabt: Sobald 


alle ſoll ſich Handen 1 dle neue ruffie 


eine genügende Anzahl von Verbrechern ſich in den Geſäng⸗ 
niſſen angeſammelt hat, werden ſie gefeſſelt zur Bahn ge⸗ 
leitet und in einen mit eiſernem Gitter verſehenen Arreſtauten⸗ 
wagen geſperrt; in der nächſten Stadt wird Station gemacht 


und die Leute dort wiederum fo Lange in den von Schmutz 
ſtarrenden Gefängniſſen internirt, bis die Verbrecher aus der 
ganzen Umgegend beiſammen ſind. Es ſind, nach einem Be⸗ 
richte der „Frkſt. 8805 aus Moskau, zahlreiche Fälle vor⸗ 
gekommen, z. B. im Stadttheil Saradje, daß einzelne Glieder 
einer Familie mitgenommen wurden, weil ſie nicht mit auf 
dem Paß der Eltern verzeichnet waren, Kuaben, im Alter 
von 10—13 Jahren, und junge Mädchen wurden mit Gewalt 
den Armen ihrer Eltern entriſſen. Man denke ſich die 
Szenen, die ſich hier abſpielten. Vor den Thoren der Stadt 
liegt eine Art Bauern⸗Kolonie, Marjina Roſchtſcha, wo tauſend 
jüdiſcher Familien seit vielen Jahren in Frieden und Ein⸗ 
tracht mit ihren chriſtlichen Nachbarn lebten. In dieſer Ko⸗ 
lonie wurde nun ebenfalls kürzlich eine große Razzia vers 
anſtaltet, an 400 Familien würden ſofort in's Gefängulß 
abgeführt; mit Gewehrkolben ſtieß man die Unglücklichen hin⸗ 
aus aus dem friedlichen Heim, in dem Alles für das Oſter⸗ 
feſt vorbereitet war. Den Zurückgebliebenen wurde eine Galgen⸗ 
friſt von drei Tagen geſtellt. Dieſelben verkauften ihre 
Sachen für einen Spottpreis, um das Reiſegeld für die Fahrt 
nach irgend einem uubekannten Flecken zu erhalten, weil auf 
dem Paſſe der Vater oder Großvater als dort geboren bes 
zeichnet iſt. Die Verluſte der ausgewieſenen Handwerker 
ſind um ſo größer, als viele ruſſiſche Gläubiger derſelben 
mit der Zahlung zurückhalten — aus leicht erklärlichen 
Gründen. 

Amerika. Aus Chile wird berichtet, daß zwiſchen den 
Parteiführern des Kongreſſes und dem Präſidenten Balmaceda 
Verhandlungen angeknüpft find. Die Kongreßpartei verlangt, 
daß Balmaceda ſich ergebe, die Land» und Seetruppen ent⸗ 
laſſe und ſein Verhalten vor Gericht rechtfertige. Der Prä⸗ 
ſident hat aber dieſe Vorſchläge abgelehnt. 

In Coſtarica ſoll eine Revolution ausgebrochen ſein, 
der Präſident Rodriguez ſoll infolge deſſen eine Proklamation 
erlaſſen haben, durch welche die verſaſſungsmäßig verbürgte 
Freiheit der Perſon aufgehoben wird. 

Die „Große Jury“ in New⸗ Orleans hat jetzt den 
Bericht über die Ermordung des Polizeichefs Henneſſy und 
das Lynchverfahren gegen die Italiener erſtattet. Der Be⸗ 
richt bezeichnet die Ermordung Henneſſys als ein Verbrechen, 
deſſen gewaltſamer Charakter aus der Anzahl der Kugeln, 
unter denen Henneſſy ſein Leben ausgehaucht habe, hervor⸗ 
gehe. Was die wiederholt erhobene Beſchuldigung anlauge, 
daß gewiſſe Mitglieder des Geſchworenengerichts ihrem Eide zu⸗ 
wider gehandelt hätten, ſo ergebe ſich aus den Verhandlungen 
der Jury ſelbſt, daß über drei der Mörder ſechs Geſchworene 
ein die Schuldfrage bejahendes und ſechs ein verueinendes 
Urtheil abgegeben hätten. Was die Zuſammenkunft vom 
14. März betreffe, ſo hätten ſich zu derſelben Tauſende von 
Menſchen eingefunden; das Volk ſei einem plötzlichen An⸗ 
triebe folgend in einer Weiſe vorgegangen, daß es ſchwer ſei, 
die Verantwortlichkeit für dieſes Vorgehen, für das die ganze 
Stadt verbindlich ſei, ſeſtzuſtellen. Die Jury könne daher 
eine Verſetzung der Angeſchuldigten in den Anklagezuſtand 
nicht gutheißen. 

——— 


Ans der BP ropinp 
Graudenz, den 8. Mai 1891. 


— Wenn auch die Abtheilungen der Pferde und des 
Rindviehes auf der Provinzialſchau zu Elbing durch 
die ungewöhnlich große Anzahl der Anmeldungen den Haupt⸗ 
theil des Unternehmens ausmachen, ſo werden doch auch die 
Abtheilungen der Schaf: und Schweineausſtellung 
Gelegenheit zu intereſſanten Beobachtungen bieten. Unter 
den Schafen werden das engliſche Fleiſchſchaf und das 
Kammwollſchaf vorherrſchen. Unter den erſtgenannten Raſſen 
werden Orfordſhiredowus, Hampfhiredowns, ſowie die lang⸗ 
wolligen eugliſchen Fleiſchſchafe (Cotswolds) vertreten fein. 
Die Herren Plehn⸗Lichtenthal, Fließbach⸗Chottſchewken, 
v. Vogel⸗Nielub, v. Heyer⸗Straſchin, Löwenſtein⸗Grunau 
u. A. haben für dieſe Kategorie ſowohl äußerſt werthvolle 
Böcke als Mutterſchafe angemeldet. Die Kammwollſchäferei, 
insbeſondere auch das franzöſiſche Kammwollſchaf und 
Kreuzungen deſſelben mit Tuchwoll⸗ und Fleiſchſchafen iſt 
durch die Züchtungen der Herren Gerlich⸗Bankau (Rambouillet), 
Dalheimer⸗Grunau (Kreuzungen), Hagen⸗Sobbowitz, Dom. 
Lautenſee, v. Puttkamer⸗Germen, v. Frankenberg⸗Proſchlitz, 
Dom. Adl. Schönbruch u. A. vertreten, auch holſteiniſche 
Marſchſchafe werden durch Herrn Pepper⸗Amalienhof vorge⸗ 
ührt werden. In der Abtheilung der Schweine werden 
aſt ausſchließlich engliſche Vollblutzuchten oder durch eng⸗ 
liſches Blut veredelte Zuchten zur Ausſtellung gelaugen. Hier 
ſtellen u. A. aus das Dominium Lautenſee Kreuzungen des 
Holſteiner Schlages mit Yorkſhire, die Herren Knöpfler⸗Anna⸗ 
berg, Bernſtein⸗Domslaff, Zimmermann⸗Barlewitz, Montü⸗ 
Groß Saalau u. A. Thiere der mittelgroßen und großen 
engliſchen weißen Zuchten. Daneben werden auch Eber und 
Säue des Landſchlages ausgeſtellt werden, ſo daß genügend 
Material zu intereſſanten Vergleichen und Studien geboten 
ſein wird. 5 

— Für den Haupttag der Provinzial⸗Thierſchau in 
Elbing, 23. Mai, werden Extrazüge abgelaſſen: ein Ergänzungs⸗ 
Perſonenzug im Anſchluß an Zug 649, von Mohrungen nach 
Allenſtein. Abgang von Mohrungen Abends etwa um 10 Uhr, 
ein Extrazug von Thorn nach Elbing ab Thorn 5 Uhr 21 Früh, 
an in Elbing 10 Uhr 30 Min. Vormittags, ein Extrazug von 
Elbing nach Thorn, ab Elbing 7 Uhr Abends, an in Thorn gegen 
½ 1 Uhr Nachts. Zu dieſen Zügen werden Rückfahrkarten 2. 
und 3. Klaſſe wie zu jedem anderen Zuge ausgegeben. Außer⸗ 
dem werden am 23. Mai cr. zwiſchen Löbau bezw. Montowo⸗ 
Marienburg und zurück Sonderzüge zum Anſchluß an die Oſt⸗ 
bahnzüge 81/82 in Marienburg verkehren. — Der Gang der Züge 
iſt auf den Stationen zu erfahren. 

— Beim Abgeordnetenhauſe ſind aus der Provinz Poſen 
folgende Petitionen eingegangen: Grundlach und Gen., Kanzlei⸗ 
gehilfen der Amtsgerichte Schönlanke, Czarnitau und Filehne, bes 
antragen, das Mindeſteinkommen der Kanzleigehilfen zu er⸗ 
höhen und Letzteren die Anſtellungsberechtigung zu verleihen. 
Schmidt und Gen., Wirthe von Alt⸗Drewitz, beantragen, für die 
Warthe einen beſonderen Aus fluß indie Oſtſee zu ſchaffen. 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung in Birnbaum bean⸗ 
tragen Ablehnung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
öffentliche Volksſchule. 

— Eine Ausſtellung und Prüfung von Schutzvorrichtungen 
an landwirthſchaftlichen Maſchinen, Maſchinentheilen, Transmiſſtonen 
— Motoren findet in den Tagen vom 28. bis 30. Mai in Tilſit 

att. 

— Der „Preußiſche Verein für Lehrer und Lehreſ⸗ 
rinnen an mittleren Schulen und höheren Töchter⸗ 
ſchulen“ wird am 19. Mai in Berlin tagen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Stellung der Mittelſchule und höheren 
Mädchenſchule im Geſammtorganismus unſeres Schulweſens 
und deren zweckentſprechende Einrichtung. Referent: Miſchke⸗ 
Bromberg Zur Jraee einer einheitlichen geſetzmäßigen Regelung 


us Beſoldungsverhältniſſe. Referent: Rektor Sch wensfeien, 
enſtein. 

— Bel Söneldemühl findet am 31. Mat gelegentlich des 
Luxuspferdemarktes ein großes Rennen ſtatt, veranſtaltet vom 
Poſener Herren⸗Relt⸗Vereln. Es kommen dabei folgende 


Preiſe zur Vertheilung: Beim Bauernrennen 60, 30 und 10 Mk.; 
beim Jagdrennen (20 Mark Einſatz) 400, 200, 100 und 50 Mark, 
beim Hürdenrennen (20 Mark Einſatz) 400, 200, 100 und 50 M. 
beim Rennen für Reitpferde (10 Mark Einſatz) 300, 150 und 75 
Mark; beim Flachreunen (5 Mark Einſatz) Ehrenpreiſe für die 
erſten 3 Pferde; beim Rennen um den Preis von Schueidemühl 
(40 Mark Einſatz) 1090 Mark, dem 2. Pferde 2/5, dem 3. ½ der 
Einſätze und Reugelder. 

— Bei dem Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 36 werden 
dle zwölftägigen Uebungen der Reſerve und Landwehr am 19, 


Mai beginnen und bis zum 29, Mai dauern. Bei dem Jäger. 


bataillon in Kulm beginnen dieſe Uebungen am 20. Mai. 

— In der geſtern abgehaltenen außerordentlichen General 
verſammlung der hieſigen Schützengilde erſtattete zunächst 
der Schriftführer Herr Guſtav Kauffmann den Jahresbericht. Dem⸗ 
ſelben entnehmen wir, daß die Gilde ihr Geſchäftsjahr mit einem 
Mitgliederbeſtande von 132 Mitgliedern begann und mit 153 Mit: 
gliedern ſchloß. — Bei der hierauf vorgenommenen Vorſtands⸗ 
wahl wurden gewählt die Herren: Alb. Kutzner, Polski, Obuch 
Guſt. Kauffmann, Flindt, Ewert, Hausfelder, F. Glaubitz, Lerch 
Salatowski, N. Scheffler, Fiedler und Behn. — Das diesjährige 
Königsſchießen wird am 217 22. und 23. Juni abgehalten werden; 
die Uebungen auf dem neuen Schießſtande beginnen am 24. Mai 

— Frühkonzerte find gegenwärtig noch kein Bedürfuiß; 
nur nach Böslershöhe waren auf der „Fortuna“ einige Dutzend 
Maitüftler gefahren, die meiſten Luft: und Sonnebedürftſgen 
wallten erſt Nachmittags ins Freie. — Auch das letzte Symphonie: 
Konzert geſtern Abend im „Adler“ war leider nur ſchwach be⸗ 
ſucht, ſo daß aus der verfloſſenen Saiſon Herr Nolte wenig 
Freudigkeit ſchöpfen kann. Das Hauptſtück des Abends bildete 
die A-moll⸗Symphonie von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy, in der 
Muſtkwelt betannt unter dem Namen „die ſchottiſche“; die Haupt⸗ 
melodie des muntern, anmuthigen Scherzos, ſoll nämlich dem 
reichen Volksliederſchatze Schottlands entſtammen. Nicht minderen 
Beifall fanden auch die andern Nummern des von der Kapelle 
mit gewohnter Eleganz und künſtleriſcher Auffaſſung vorgetragenen 
Programms, z. B. der Trauermarſch aus der „Götterdämmerung 
— ru ee und das Andante aus der G-dur-Symphonte von 

aydn. 

— Bisweilen kam es in letzter Zelt vor, daß Perſonen ohne 
Erlaubnißſchein auf Wegen auf den Fele ungswerken und 
Weichſelabhängen in der Nähe der Feſtung betroffen wurden, 
wo es nur den Beſitzern von Erlaubnißkarten geſtattet iſt, ſich zu 
bewegen. Die Uebertreter, welche ſich an die Warnungstafeln 
nicht kehrten, wurden zur Strafe gebracht. Es ſei daher denen, 
die jene Wege zu betreten wünſchen, empfohlen, ſich eine Erlaub 
niß⸗Karte anzuſchaffen, die auf dem Kommandantur⸗Bureau zum 
Preiſe von 1 Mark zu löſen iſt. 

— Herr Gaſthofsbeſitzer Block hat das Grundſtlck Trinken 
ſtraße 7 an Herrn Rentier Foth für 12300 Mk. verkauft. 

— Der Landſchaftsrath v. Wagenfeld auf 2 iſt zum 
Laudſchaftsdirektor des Landſchafts⸗Departements Mohrungen ge 
wählt worden. 

— [Militärifhes,) Klingner, Lazareth⸗Inſp. zu Frank. 
furt a. O., nach Goldap verſetzt. Weidner, Lazareth. 
Inſp. auf Probe zu Bromberg, zum Lazareth⸗ Juſp. er, 
naunt. Ruſcheweyh, Roßarzt vom Feld Art. Regt. Nr. 
2, zum Ober ⸗Roßarzt beim Huſ. Regt. Nr. 11 ernannt. 
Die Zahlmſtr. Aſpiranten Preiß beim I. Armeekorps, Huwe, 
Tegge beim II. Armeekorps, Schröder und Holzhuettei 
beim XVII Armee⸗Korps zu Zahlmeiſtern ernannt. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Feldt aus Thorn iſt behufs Ueber. 
nahme in die Staatseiſenbahnverwaltung die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. Der Referendar von Thadden aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Steueraufſeher Baranowski in Kulmſee ift auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Auch 
iſt 9 das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Meyer zu Oslowo im Krelſt 
Schwetz iſt der Adler der Juhaber des Hohenzolleruſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden. 

— Dem penſtonirten Bahnwärter Freyſtadt in Marienburg 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Beſttzer Anton Jacubowski in Wentſin iſt zum 
Gemeinde ⸗Vorſteher, die Eigenthümer Julius Klawonn und 
Wilhelm Hapke in Dubellno⸗Wolfsbruch find zu Schöffen ge 
wählt und beſtätigt worden. 

Kulmſee, 6. Mai. In der letzten Stadtverordneten 
Sitzung fand die Einführung des Herrn Kreis⸗Baumeiſters 
Rohde als Rathmann ſtatt. Derſelbe war bisher Vorſteher dei 
Stadtverordueten⸗Verſammlung geweſen; als ſolcher wurde Hert 
8 Wel de und als Stellvertreter Herr Zuckerfabnl⸗ 

irektor Berendes gewählt. 


y Briefen, 8. Mai. Der Polizeibeamte Zurski hatte geſtern 
Abends bei dem Gaſthofsbeſitzer G. am Bahnhofe amtlich zu thun, 
Durch das ungewöhnliche Schreien von Hühnern und Enten auf⸗ 
merkſam gemacht, gewahrte er drei Spitzbuben in voller Thätig⸗ 
keit. Zwei entkamen, der dritte wurde gefaßt und von Z. nach 
der Stadt transportirt. Auf einen Pfiff des u a eilten 
die beiden andern ſofort hinzu, fie hatten von fern dem Kameraden 
das Geleit gegeben, und in dem nun ſtattfindenden Kampfe unter ⸗ 
lag der Polizeibeamte. Das Geſicht des Beamten iſt furchtbar zu⸗ 
gerichtet, doch ſoll er nicht lebensgefährlich verwundet fein. Die 

ienſtmütze fand man am andern Morgen an der Thüre des 
Herrn G. feſtgenagelt Der Bande iſt man auf der Spur. 


O Thorn, 7. Mal. Der Bau der Pferde⸗Straßen⸗ 
bahn wird mit Faden Geſchwindigkeit gefördert. Die Geleisan⸗ 
lagen von dem Stadtbahnhofe durch die Stadt bis zum Brom⸗ 
bergerthore ſind nahezu fertig. Pferde und anderes Betrlebsma⸗ 
terial ſind für das neue Unternehmen ſchon eingetroffen. Man 
möchte die Pferdebahn bereits zu Pfingſten eröffnen. 


Löbau, 6. Mal. (Dr. P.) In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Antrag auf Beitritt der Stadt 
als Korporationsmitglied des Weſtpreußiſchen Vereins gegen 
Wanderbeitelei abgelehnt. In der Schlachthausangelegenheit 
wurde der Magiſtrat ermächtigt, mit der Firma Beck und Henkel 
in Kaſſel die maſchinellen Lieferungen abzuschließen; ſodann wurde 
beſchloſſen, eine Pulſometer⸗Einrichtung herſtellen zu laſſeu. Weiter 
wurde die Schlacht⸗ und Fleiſchſchauordnung nebſt Gebührentarif, 
ſowie das Regulativ betreffend die pe, — des Schlacht⸗ 
viehs und des von außerhalb eingeführten friſchen Fleiſches und 
das Feilhalten desſelben genehmigt. Schließlich wurde beſchloſſen, 
der Magiſtrat wolle die Niederlaſſung eines Thierarztes in Löbau 
betreiben, demſelben neben Geſtattung der Praxisausübung die 
Verwaltung des Schlachthauſes gegen eine jährliche Vergütigung 
bis 1500 Mk. und freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung 
übertragen. 


4 Krojanke, 6. Mal. Zwei in verfloſſener Nacht hier ſtatt⸗ 
a Brände haben unſere Stadt in große Aufregung ber 
etzt. Es war geſtern Abend um 10 Uhr, als die Hiefige freiwillige 
Feuerwehr bei dem Eigenthümer Juhnke, woſelbſt eine Scheune 
brannte, in Thätigkeit trat. Gerade als die Scheune in hellen 
8 loderte und jeden Augenblick einzuſtürzen drohte, da 
zot ſich ein entſetzlicher Anblick dar. Mit vollſtändig verſengtem 
Haupte und von vielen und tiefen Brandwunden bedeckt, ſchwantte 
der Photograph Zindler aus der ſoeben geöffneten Scheunenthüt, 
und unter markerſchütterndem Geſchrei brach er anſcheinend leblos 
zuſammen. Auf einer Tragbahre wurde der Beklagenswerthe na 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er heute nach unbes 
ſchreiblichen Qualen verſchied, Der Verſtorbene war mit ei 
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die oſtvreußiſche Pferdezucht zu thun. — Der hüieſige Lan d⸗ 


wirthſchaftliche Kreisve rein erſtrebt die Ausdehnung des 
ruſſiſch⸗deulſchen See⸗Export⸗Tatifs für ruſſiſche Futtermittel auf 
ſämmtkliche größere Stationen Oſtpreußens. Gegenwärtig koſtet 
die Fracht für eine enladung ruſſiſcher Futtermittel in Inſter⸗ 
burg 63 Mark über Eydikuhnen und 96 Mark über Profiten mehr 
als in Königsberg. 


# Tilſit, 6. Mal. Ein mitten im Memelſtrome fahrendes 
Segelboot wurde geſtern gegen Abend vom Wind auf 
die Seite gelegt. Die Inſaſſen wurden dabei ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert und wären wohl als ſchlechte Schwimmer zweifelsohne 
ertrunken, wenn nicht der Fiſcher Glaubitz, der den Unfall bemerkt 
hatte, ſofort zur Unglücks ſtätte geeilt wäre. Dem braven Manne 
gelang es, die Verunglückten den Wellen zu entreißen. — Drei⸗ 
zehn ruſſiſche Auswanderer wurden geſtern auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verhaftet und nach Rußland zurückbefördert, weil ſie ohne 
genügende Reiſepäſſe und vollſtäudig mittellos waren. 

Poſen, 6. Mai, Die Wahl des Stadtraths Witling 
zum Erſten Bürgermeiſter iſt vom König beſtätigt worden. Mit 
der Wahl des zweiten Bürgermeiſters wurde eine Kommiſſton 
beauftragt. — Die polniſche Ruſtikalbank in Poſen hat das 
Rittergut Rzeczyce im Kreiſe Inowrazlaw bei der Zwangsver⸗ 
ſteigerung erworben. Der Kaufpreis beträgt 220000 Mark. 

Dieſer Tage ſpielte ſich auf dem re in Schroda eln 
nervenerregender Vorgang ab. Als in Schroda früh der Perſonen⸗ 
zug in den Bahnhof einſuhr, lief ein Bürger kurz vor dem Zuge 
über die Schienen. Das Publikum war ſo erſtarrt vor Schreck, 
daß glücklicherweiſe kein Zuruf an den Laufenden erfolgte. Nur 
der Geiſtesgegenwart des Bodenmeiſters Wollny iſt es zu verdanken, 
daß der Bürger nicht vor den Augen des zuſchauenden Publikums 
überfahren wurde. Ein Augenblick des Eutjegens — als der 
Zug über die Stelle hinausgefahren war, wo kurz vorher ſich 
Retter und Gerettele befanden — und dann ein Aufathmen aller 
Anweſenden, als beide lebendig erſchienen. Herr Wolluy hat ſich 
ſchon bei zwei früheren Gelegenheiten in gleicher Weiſe aus⸗ 
gezeichnet. 

Schueidemühl, 4. Mal. Das Brandunglück, durch welches 
am 9. Oktober v. J. in Märkiſch Friedland etwa 20 Gebäu⸗ 
de eingeäjchert wurden, hatte ein gerichtliches Nachtpiel. Der 
Korbmacher Krüger von dort hatte ſeinem Sohne geſtattet, einen 
eiſernen Oſen in der Werkſtatt aufzuſtellen und das Rohr des 
Ofens durch das Dach zu führen, Durch dieſen Ofen ſoll jenes 
Feuer entſtanden ſein. Krüger und deſſen Sohn wurden wegen 
fahrläſſiger Braudſtiftung, erſterer zu 2 Monaten Gefänguniß, letzterer 
zu 5 Mark Geldbuße veruͤrtheilt. 


we Borw it wenigen Wochen verhelrathet, leble je⸗ 
pm derſe n etem Unfrieden. Zu verſchiedenen Malen 
wurde er, da er nur ſchwächlich war, von ſeiner Frau gemißhan⸗ 
delt und nur mit größter Mühe konnte er ſich thren Armen ent⸗ 
winden, als ſie vor einigen Tagen den Verſuch machte, ihn in 
unſern Fluß zu ſtürzen. Um ſich gegen fernere Ueberfälle von 
iner Fran zu ſichern, mied er ſeine Wohnung, ſuchte bei ſeinem 
— Obdach und erbat ſich für vorerwähnte Nacht bei dem 
Eigenthümer Juhnke ein Nachtlager, das ihm in der Scheune an⸗ 
ewieſen wurde. Von dieſen Aufenthalte erhielt aber auch ſeine 
ran Kunde; ſie begab ſich nach dem bezeichneten Orte und ſoll 
dort ihrem Manne durch die verſchloſſene Thülr zugerufen haben: 
„Ich werde Dich an Händen und Füßen verbrennen!“ Bald da⸗ 
rauf ſtand die Scheune in Brand. Die Frau iſt der Brandſtiftung 
dringend verdächtig, ſofort verhaftet und dem Amtsgerichte zu 
Flatow zugeführt worden. In früher Morgeuſtunde wurde die 
Feuerwehr zum zweiten Male alarmirt, es ſtanden die Gebände 
des Ackerbürgers Schuda auf Abbau Krojanke in hellen Flammen. 
Noch ehe die Wehr ihre volle Thätigkeit entfalten konnte, lagen 
Haus, Scheune und Stall bereits in Aſche. Auch die Pferde und 
Kühe wurden von dem Beſitzer bei grüßter Lebensgefahr in Sicher⸗ 
heit gebracht, wodurch er ſich bedeutende Brandwunden zuzog. 
F Bempelburg, 6. Mai. Von einer großen Feuersbrunſt 
Hit geſtern in den Mittagsſtunden das benachbarte Dorf Zempel⸗ 
lowo helmgeſucht worden. Das Feuer, von einem mit Streich⸗ 
bi fpietenden Knaben verurſacht, legte in ganz kurzer Zeit fünf 


noch einen auf welchem die Worte ſtanden: „Wir n lie 
— ‚Bei, nicht anders! Albert und Bertha’. Die Leichen 
der beiden Liebenden, die wahrſcheiulich Berliner find, find bis 
jetzt noch nicht gefunden. a 

— Die Buchdrucker und Schriſtgleßer Wiens haben in elner 
dieſen Donnerſtag in Wien ſtattgehabten, von etwa 200) Per⸗ 
ſouen beſuchten Verſammlung beſchloſſen, den allgemeinen Bude 
druckerſtreik ſofort zu erklären. Dieſelben fordern eine Herabmin⸗ 
derung der Arbeitszeit von 9½ auf 9 Stunden, die Aufheb 
der 14tägigen Kündigungsfriſt und die Einſchränkung der Ueber⸗ 
ſtundenarbeit. Die Zeitungsſetzer find nicht ausſtändig. 

— [Eine entſetzliche Mordthatl wurde am Montag in 
Stettin verübt. Der Thäter, der Maurergeſelle Stobbe, als 
arbeitsſcheu und dem Trunke ergeben bekannt, lebte von ſeiner 
etwa 40 Jahre alten Ehefrau, der er in jeder Weiſe das Leben 
ſchwer machte, feit längerer Zeit getrennt. Dieſelbe bewohnte mit 
ihren zwei Kindern ein beſcheidenes Quartier und ſtand ſeit vori⸗ 
gem Herbſt als Wäſcherin in Arbeit. Der Frau wird von ihrem 
Brodherrn das Zeuguniß einer ordentlichen, fleißigen Arbeiterin 
gegeben, die ſich auch unter ihren Arbeitsgenoſſinnen großer Beliebt⸗ 
heit erfreute. Stobbe drangſalirte ſeine Frau, kam häufig nach 
der Waſchauſtalt und erbat und erhielt dann auch meiſtentheils 
Geldunterſtützungen. Auch am Montag ſuchte Stobbe wiederum, 
wie ſo oft, von ſeiner Frau, die ſich gerade in der Waſchküche bei 
der Arbeit befand, Geld zu erpreſſen. Diesmal lehnte die Frau 
es ab, dem arbeitsſcheuen Menſchen den Willen zu thun. Es kam 
hierbei zu einem unbedeutenden Wortwechſel, während deſſen ſich 
die Frau in ihrer Arbeit nicht ftören ließ. Plötzlich zog der Un⸗ 
hold ein bereit gehaltenes Küchenmeſſer und ſtieß daſſelbe der un⸗ 
glücklichen Frau, die über das Waſchzuber gebengt ſtand, in das 
Genick. Erbleichend und wie vom Blitz getroffen, ſtürzte ſie leblos 
zur Erde nieder. Der Mörder wurde verhaftet. 

— In Rußland kehrt der Frühling gar langſam ein. Erſt 
jetzt iſt der Hafen von Kronſtadt ſoweit eisfrei, daß am Dienſtag 
einige Segler und Dampfer einlaufen konnten; auf See treiben 
indeß noch Eisſchollen. 


änſer und fünf zehn Stallgebäude reſp. Scheunen in 
ſche. Am Nachmittag laugte die hieſige Feuerwehr auf der 
— Sy au, doch konnte dei dem ſtarken Winde und der leichten 

auart der Gebäude dem Feuer wenig Einhalt gethan werden. 
Un Vieh iſt wenig verbrannt, doch haben einige Familien faſt ihre 
anze Habe verloren. Beſonders ſchwer iſt der dortige Lehrer 
betroffen worden, der bei Ausbruch des Feuers von Hauſe abwe⸗ 
. war und außer feinem Vieh nichts gerettet hat, dabei aber 
uch nicht verſichert iſt. Die beträchtlichen Kaſſengelder der dortl⸗ 
gen Poſtagentur wurden in einem Klumpen verſchmolzen nach 
langem Suchen von der Feuerwehr in der Aſche gefunden. Eine 
Perſon hat ſchwere Brandwunden erlitten und in Folge deſſen in 
das Krankenhaus zu Vandsburg gebracht werden müſſen. 

Pr. Friedland, 5. Mal. Der Borftand des Bezirks 4a 
des deutſchen Kriege rbundes hielt am Sonntag hier eine 
Sitzung ab, zu welcher 21 Delegirte der Kriegervereine des Bezirks 
erſchienen waren. Da der frühere Borfigende, Herr Oberförſter 
Schall (Rittel), ſein Amt niedergelegt hat, ſo wurde der bisherige 
Schriftführer Herr Pr.⸗Lieut. Heyſe⸗Konitz als Vorſitzender ge⸗ 


N e u e ſt e 6. (T. D.) 


Berlin, 8. Mat. Neichstag. Geſammtabſtimmung 
über das Arbeiterſchutzgeſetz. Das Geſetz wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten au genommen. Es folgt 
die dritte Berathung der Zuckerſtenervorlage. Neichs⸗ 
kanzler v. Caprivi erklärt die bisherige Beſtenerung des 


3 RS f ; 2 —— ckers für unhaltbar. Die Regierung fei geneigt, den Au⸗ 
wählt. Der bisherige Schatzmeiſter Herr Pr.⸗Lieutenant Werner ke Zu E ; 

i fern 5 : 8 1 trag Orterer (Ctr.) anzunehmen. Falls der Autrag nicht 
wurde als Schriftführer, Herr Nelſon als Schatzmeiſter, Herr Rent⸗ Fürſt Bismarck auf dem Schnelldampfer „Fürſt 2 e e. 9 
meiſter Reiß als Kontroleur, Herr Oberförster Pr.-Lieliteuant Ex Bismarck.“ nnsuonmen twürbe, werde die Vorlage von der Regierung 


wieder eingebracht werden, ob mit deuſelben Vorſchlägen, 
ſei fraglich. Er wolle keineswegs drohen, er wünſche 
nur den Zuckerintereſſenten klar zu machen, daft die Ne: 
gierung nächſtes Jahr über die Uebergangszeit anders 
denken könnte. Die Landwirthſchaft folle jedenfalls nicht 
geſchädigt werden. 

Berlin, 8. Mai. Dem Reichstage ging ein Antrag 
des Reichskanzlers zu, der Vertagung des Reichstages 
bis 10. November die Zuſtimmung zu ertheilen. Die 
Budgetkommiſſion des Reichstags genehmigte mit 15 
gegen 7 Stimmen 1425000 ME. Zuſchußt zur Förderung 
der Kultur und des Haudels in dem Schutzgebiete Kamerun. 

Berlin, S. Mai. Es verlautet, das Herrenhaus 
werde nachgeben, die Einkommen von 100 000 Mark 
mit 4% zu belaſten. 

Wien, 8. Mai. Die Fordernugen der ſtreikenden 
Buchdrucker (Neun ſtundentag, Aufhebung der vierzehn⸗ 
tägigen Kündigungsfriſt, Einſchränkung der Ueberſtunden) 
wurden von fämmtlichen Drucker eibeſitzern abgelehnt. 
Demgemäſt ift ein ſaſt allgemeiner Buchdruckerſtreik eins 
getreten. Heute Mittag treten die Arbeitgeber zuſammen, 
um über Maſfnahmen zu berathen. a 

Lüttich, 8. Mai. Die Arbeiter im ganzen Bezirk 
der Phosphatwerke ſtreiken. 

Antwerpen, 8. Mai. Der Arbeiterverbaud be: 
ſchlaßf die Dockarbeiter aufzufordern, keinen ausländiſchen 
Arbeiter auszuladen. 

VBalparaifo, 8. Mai. Ein Attentatsverſuch gegen 
die Mitglieder der Regierung von Chile durch eine auf 
die Straße geworfene Vombe war erfolglos. 

* Freyſtadt, 8. Mai. Landtagserſatzwahl für Sram 
denz⸗Roſenberg: 412 Wahlmänner find eingeſchrieben. 
Eine Wahlmännerwahl wird für ungültig erklärt. Land⸗ 
rath Conrad⸗Graudenz erhielt 226 Stimmen, Mühlen: 
beſitzer Schuackenburg 126, v. Rybinski 9. Landrat 
Conrad iſt alſo gewählt. 


in Lindenburg als ſtellvertretender Vorſitzender gewählt. Als Ort 
für den Bezirkstag 1892 wurde Czersk auserſehen. 


Dirſchan, 6. Mai. Ein ſchwerer Unfall hat geſtern zwei 
Familien in Skurz in große Betrübniß geſetzt. Der ſechs jährige 
Sohn des Mehlhändlers G. ſpielte auf dem Hofe mit dem vier⸗ 
jährigen Töchterchen des Rentiers K. Das Spielzeug war zeit⸗ 
weiſe eine auf dem Hauflog liegende Axt, mit welcher der Knabe 
bie ihm von ſeiner Spielgenoſſin zugereichten Stöckchen mit großer 
Fertigkeit in kurze Endchen zerhieb. Das kleine Mädchen hat nun 
wahrſcheinlich die Hand auf den Klotz gelegt, als der Junge be⸗ 
reits zum Hiebe ausgeholt hatte, die Axt fiel nieder und zwei 
Flnger der linken Hand des Kindes waren abgehauen, während 
der dritte noch an einem Stückchen Haut hing und von dem Arzte 
abgeſchnitten werden mußte. 


Danzig, 5. Mal. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts, in welcher die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfand, wurde der Glaſermeiſter Grabowski aus 
Dirſchau wegen Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Neuſtadt, 6. Mai. Der vor einiger Zeit nach Brafilien 
Jqusgewanderte Arbeiter Selonke hat an feinen Schwager einen 
Brief geſchrieben, der voll von Jammern und Klagen iſt. Lieber 
Schwager, ſo ſchreibt er, könnteſt Du mir doch 20 Kartoffel ſchicken, 
denn hier giebt es keine. Unfere Nahrung beſteht hauptſächlich 
aus Mais. Dann werden Schlangen gegeſſen, deren es hier über 
8 Fuß lange eine Menge giebt. Unſere Wohnung beſteht in einem 
Bolafnuppen., Viele Thränen werden hier vergoſſen und mancher 

eufzer nach dem lieben Deutjchland gethan, aber nirgend giebt 
es eine Rettung. 


Elbing, 5. Mal. Im Auftrage des Kultus⸗Miniſteriums 
jat der Landſchaftsmaler Gärtner zwei große Gemälde angefer⸗ 
tigt, welche als Wandſchmuck für die Aula des Königlichen Gym⸗ 
naſiums beſtimmt find. Sie ſtellen die Allis von Olympia und 
die Akropolis von Athen auf Grund der Beſchreibung des Pan⸗ 
ſauias, der neueſten deutſchen Ausgrabungen und Studien an Ort 
und Stelle dar. 


6 Heiligenbeil, 6. Mat. Die hieſigen Geſchäftsleute 
haben beſchloſſen, fortab an Soun und Feſttagen während der 
Rirchzeit Vormittags von 9—11 Uhr und Nachmittags von 2—3 
Uhr ihre Geſchäftslokale feſt zu ſchließen. — Eine hochherzige 
Babe, 3000 Mk., hat Frl. Kauh dem Kreiskrankenhauſe geſchenkt, 
für welchen Betrag ein Freibett gegründet worden iſt. 

88 Wartenburg, 6. Mai. Der Viehhändler L. aus Biſchofs⸗ 
burg hat dieſer Tage einen empfindlichen Verluſt erlitten. Er 
— einen Fleiſchergeſellen mit einer Ladung Vieh uach Berlin. 
In Schneidemühl verkaufte der Führer einen Bullen im Werthe 
von 500 Mk. für nur 186 Mark, behielt das Geld für ſich und 
ließ das ihm zur Beaufſichtigung überwieſene Vieh in Stiche, 

8 2 Königsberg. 7. Mai. Die Vorſchläge der Kommiſſion 
betreffs der Gewährungen der Stadt an die neue Theater⸗ 
Aktiengeſellſchaft, welche der Magiſtrat genehmigt hat, fanden 
nicht die Zuſtimmung der Stadtverordneten. Man trägt ernſte 
Bedenken, der Geſellſchaft einen freien in der Mitte der Stadt 
Elen Platz zu überlaſſen, da die Stadt an ſolchen Plätzen 
einen Ueberfluß hat. Es koinmt hinzu, daß dle Unternehmer 


Fürſt Bismarck kam am Dienstag nach Hamburg zum Be⸗ 
ſuche des neuen Schnelldampfers der Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft, welcher ſeinen Namen trägt. 

Am Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge geſam⸗ 
melt, die den Fürſten mit lauten Hurrahrnufen begrüßle. Als 
er die Brücke der Paſſagierhallen betrat, drängten ſich viele 
Damen und Kinder hinzu, um dem Fürſten die Hand zu küſſen 
und ihm Blumenſträuße zu überreichen. Freundlich wehrte der 
ehemalige Kanzler die erſte Huldigung ad, er reichte den Damen 
die Hand und betrat den Dampfer „Ariadne“, wo er von den 
Direktoren der Packet fahrt⸗Geſellſchaft empfangen wurde. Unter 
nicht eudenwollendem Hurrah der Menge ſetzte das ſchmucke 
Schiff ſich in Bewegung und eilte elbabwärts. Nachdem die 
Herren der Verwaltung und ihre Damen dem Fürſten vorgeſtellt 
waren, gab ſich derſelbe mit ſichtbarer Freude dem Genuſſe der 
durch das ſchönſte Frühlingswetter begünſtigten Fahrt hin. Die 
Schiffe im Hafen zeigten reichen Flaggenſchmuck, und von den 
Fahrzeugen ſowohl als auch von den anliegenden Ufern ſchallten 
dem großen Staatsmann die jubelnden Zurufe der Bevölkerung 
eutgegen. Der Fürſt war ſichtlich bewegt und dankte unermüds 
lich. Er ſah kräftig aus, und weder in Gang noch Haltung 
konnte man Zeichen ſeines Alters wahrnehmen. Die „Ariadne“ 
flog pfeilſchnell durch das Waſſer und bald wendete fie vor dem Schnell- 
dampfer „Fürſt Bismarck“. Der Rieſendampfer — dieſes neueſte Er⸗ 
zeugniß deutſchen Gewerbefleißes und hamburgiſchen Unternehmungs⸗ 
geiſtes — hatte große Gala geflaggt. Die Mannſchaft war in Parade 
aufgeſtellt und unvergeßlich wird für alle, welche die Fahrt mit⸗ 
machten, der Augenblick ſein, als die majeſtätiſche Geſtalt des 
Mannes, der dem Schiffe ſeinen Namen gegeben hat, ſich an 
Bord des „Fürſten Bismarck“ begab. Die Muſtk ſpielte „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ und über das Waſſer hin ſchallten 
die jubeluden Zurufe der Mannſchaft. Man nahm zunächſt das 
Frühſtück ein, welches die Packetfahrt ihrem großen Gaſte anbot. 
Daſſelbe beſtand aus: Holländiſchen Auſtern, Rumpſteak, Hummer 
naturell, franzöſiſchen Poularden. Der Fürſt verbreitete durch 
ſein Weſen bald die heiterſte Stimmung. Nach Tiſch ließ er ſich 
von ſeinem Diener eine lange Pfeife reichen. Das war das 
Signal auch für die übrigen Herren, die Zigarren in Brand zu 
ſetzen, und eifrig lauſchte die Geſellſchaft den liebenswürdigen Er⸗ 
zählungen Bismards. Es war bereits eine Stunde über die 
feftgefeßte Zeit, als Direktor Niſſen ſich erhob, um mit Zuſtimmung 
des Fürſten die Tafel aufzuheben. Nach einer kurzen Anſprache 
brachte er ein Hoch auf den Fürſten aus, der in ſchlichten Worten 
dankte und dem Schiffe gluͤckliche —.— für immerdar wünſchte. 

Es folgte nun eine kleine Be chtigung des Schiffes. Der 
Fürſt ſchien keine Ermüdung zu kennen und länger als 1½ Stun: 
den war er in — um alle Räume zu beſichtigen. Er 
war voll der lobenden Anerkennung und heiter meinte er, nun 
bekäme er doch noch Luſt, mal über das große Waſſer zu fahren. 
Die Geſellſchaft begab ſich dann wieder auf die „Ariadne“, die 
gleich darauf die Rückfahrt antrat. An Bord des Schnelldampfers 
drängte die ganze Mannſchaft nach der Abfahrtsſeite. Die Dis⸗ 
ziplin ſchien für einen Moment gelockert, Heizer, Matroſen, 
Stewards und Bootsleute im bunten Durcheinander jubelten 
vunſerm Bismarck“ brauſende Hurrahrufe zu. 


Briefkaſteu. 
K. Müller und Schulze. Für oder gegen die Börgen⸗ 
brücke, das wäre gleichgiltig; aber wo bleibt der Witz? Daß Sie 
deu in der Tinte ſtecken laſſen, iſt dem Leſer nicht gleichgiliig. 


Berlin, 6. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 619 
bez., per Mat und Mai:Yunt 51,5—51,8 bez., Junl⸗Juli 
51,9 —51,7—52 bez., per Zuli-Aug. 52,5 —52,2—52,3 bez., Aug. 
Sept. 52,4 —52,2—52,3 bez., Sept.-Oftbr. 48,6 —48,5— 48,8 bez., 
Oktbr.⸗Novbr. 45,5—45,7 bez., Novbr.⸗Dezbr. — bez. Ge⸗ 
kündigt 350 000 Liter. Preis 51,60. 

Spiritus war anfangs 40—50 Pf. billiger, gewann aber 
ſpäter einen Theil des Verluſtes wieder, als die Kündigungen 
ſchwache Aufnahme fanden. 


Danzig, 8. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco matt, 200 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
inl. — Wil, geubunt (nländ. Mk. —, hochbunt laſig 


be See — 8 an 3 ia o gut — — inländ. 126pfd. DE. —, Termin Juni⸗Juli zum Trau. 
le aufgegeben haben, aber ein großes Reſtaurant mit zahlreichen i 5 126pfd. Mark 180,00, per Septbr.⸗Otktör. z. Trani, Mk. 162,00, 
und fein ausgeftatteten Geſellſchaftsräumen auf dem Platze neben Verſchiedenes " 70 f z 1 


Roggen loco unn., inländ. 126pjd. Mk. —, ruf. und 
polniſcher zum Trauſit Det. —, per Mai⸗Junt 120pfd. 8. 
Trauſtt Mart 135, per Septbr.⸗Ottbr. 120pf0, zum Zranfit 
Mk. 135,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 100 Liter 5% kontingent. Mark 68,50, 
nichtlontingent. Mk. 48.00. 

Königsberg, 8. Mai 1891. Spiritusbericht. (Tele ⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
fire Mk. 70,00 Geld, unkontingentirt Mt. 50,0 Geld, per 
Mk. 50,25 Geld. Feſt. 


Stettin, 6. Mat. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 230—236 Mk., do. per Mai 
235,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 190—201 Mk., do. per 
Mai 200,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169—170 Mt. 

Poſen, 6. Mal. Spiritusbericht. voco ohne aß (608 
69,69, do. loco ohne Faß (70er) 49,80. Still. mr 

Berlin, 8. Mai. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,80, 


— — EFREEEEE ERS 


Gloria⸗Seide — 120 cm. breit 
für Staub⸗ u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. Mk. 4,35 p. Met. 
(ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brlefporto 
nad) der Schweiz. 


dem Stadtthester erbauen wollen, um aus der Verpachtung der⸗ 
elben eine größere Sicherheit der Gewinnung der Zinſen von 5 
rozent zu erzielen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt der 
Unſicht, daß ſich dieſer Zweck auch auf eine andere Art erreichen 
läßt, und hat beſchloſſen, die Angelegenheit an ihre ſtändige 
Finanz⸗Commiſſion zur weiteren Vorberathung zu beriveifen. Die 
alte Theatergeſellſchaft beſteht bereits ſeit dem Fahre 1808. Da⸗ 
mals erwarb jie das Stadttheater für 36000 Thaler und erhält 
jetzt im Verkaufe deſſelben 300 000 Mk. in baarer Auszahlung. 
Hierbei wollen wir die wenig bekannte Thatſache erwähnen, daß 
der König an dieſe Geſellſchaft für die zur Verfügung geſtellte 
Rronenkoge im Theater jährlich 6000 Mk. zahlte. Man ers 
wartet, daß nach den ausgeführten baulichen Verbeſſerungen dieſe 
Summe noch erhöht werden wird. Die Kronenloge tit jetzt nur den 
Spitzen der Generalität und den höchſten Civilbeamten zugänglich. 
Für die neue Theater⸗Geſellſchaft ſind bereits 550000 

ark gezeichnet worden. 


0 Juſterburg, 7. Mai. Zu der Pferdeausſtellung in Königs⸗ 
berg, welche in der nächſten Woche ſtattfindet, hat eine hieſige Firma 
81 Pferde beſonderer Qualität geſtellt. Dieſelbe Firma verkaufte 
geſlern an den Augeſtellten eines fürſtlichen Marſtalls zu Palermo 
auf Siciliem vier edle Napphengſte, die 1 * an ihren Beſtim⸗ 
mungsort abgeſchickt wurden. — Am 5. Mai and in Trakehnen 
die diesjährige große Auktion von Zuchtpferden ſtatt, welche 
auch in dieſem Jahre Käufer aus allen Ländern herbeigezogen 
hatte. Zum Verkauf gelangten 80 Pferde und zwar gedeckte Mut⸗ 
lerſtuten, Bohlen, junge Hengſte und Wallache. Die Preiſe waren 
ſehr hoch. Die auswärtigen Käufer hatten geſtern auf einer reich 
beſchickten Thierſchan in Gumbinnen Gelegenheit, einen Einbllck in 


— Der Oberſtlieutenant Prager vom Käulgl. Sächſiſchen 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 12 in Metz wurde dieſen Donnerſtag 
früh ermordet im Bette vorgefunden. Der Ermordete zeigte eine 
tiefe bis auf das Rückgrat gehende Schnittwunde am Halſe, neben 
ihm im Bette fand ſich ein abgebrochener Hammer vor. Offenbar 
iſt der Offizier, ein Junggeſelle, in der Nacht überfallen, nach 
einiger Gegenwehr durch Hammerſchläge auf den Kopf betänbt 
und dann durch den Schnitt in die Kehle getödtet worden. Die 

erichtliche Unterſuchung iſt ſofort eröffnet worden, die Thäter 

find unbekannt, die Umſtände laſſen auf einen Raubmord ſchließen. 

ehren zus) In der königlichen Steinkohlen⸗ 
grube „Gerhard“ des Saarbrücker Bezirks hat in einem Brems⸗ 
ſchacht eine Schlagwetter⸗Exploſion ſtattgefunden, bei welcher 
acht Arbeiter getödtet und drei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 
Die Urſache der Exploſon iſt bis jetzt unbekannt. 


— [Ein Doppel ⸗Selbſtmord auf offenem Fahr⸗ 
waſſer] hat ſich bei Berlin ereignet. Am Langen See erſchien 
am Montag ein Herr mit ſeiner Braut und miethete daſelbſt einen 
kleinen „Seelenverkäufer.“ Sie fuhren den Kanal hinunter und 
bogen daun ins offene Fahrwaſſer ein, fuhren an eins der 
dort im See liegenden Holzflöße heran, banden das Boot 
dort an und fliegen Beide auf das Floß. Der junge Mann leerte 
noch feine in der Rocktaſche befindliche Flaſche mit Rum, band 
einen mitgebrachten Strick um ſich und das Mädchen, und 
Beide ſtürzten ſich darauf vor den Augen der dort haltenden mit 
den Worten: „Adien, du falſche Welt“ in den Fluthen. Obgleich 
ſofort Hilfe von Seiten der Schiffer geleiſtet wurde, war eine 
Rettung der Beiden unmöglich, da die zuſammengebundenen Körper 
durch ſtarke Strömung bereits unter das Floßholz getrieben 
waren. An der Binſenkante des Floßholzes fand man ſpäter 


Heute 


Berlin, den 6. Mai 1891. 


> Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe hat uns 
beute Vormittags 10 Uhr der 
unerbittliche Tod den ge 
liebten Mann und guten Vater, 
den Kaufmann (2177 


Franz Froese 


in der vollſten Blüthe und 
Thätigkeit ſeines Lebens, im 
Alter von kaum 31 Jahren 
nach zweitägigem Krankenlager 
hinfortgerafft. ; 

Dieſes zeigen tlebetrübt an 
Biſchofswerder, 7. Mai 1891 

Frau Marie Froese 
und ihr einziges Kind Alfred. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 10. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Oris-Verband der Hirsch. 
Brucker’schea dewerkvereine 


General⸗Verſaumlung 


Sonntag, den 10. Mai er., 
Nachmittags 1½ Uhr, 
in „Burg Hohenzollern“. 


Tagesordnung, 


. 
Bereinsangelegenheiten. 
alaus flug. 
Betheiligung an der 600 jährigen 
Beftehungsfeier der Stadt 


Graudenz. 
Due Mitglieder werden hierzu freund⸗ 
den. Gäſte willkommen. 
) Der Vorstand. 


Ostpreussenabend. 
Sonnabend, den 9. d. Mts., Abends 


. Abr um „Tivoli“, Zimmer links. 
Rehkrug. 
Seunta g, den 10. d. Mts.: 
Mailränzchen. ae 
r ZZ 


Im neuerbauten Saale des 


Schützenhauses. 
Bonnabend, d. 16. Mai: 


CONCERT 


des Kaiserl. Königl. 
Befball-Musikdirectors © 


Eduard Strauss : 


mit seiner 


vollständigen Capelle aus Wien. 
Billets à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 
0 Pt. und 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann, 
Busb-, Kunst- u. Musik.-Iandlg. 
Die Strauss’sche Capelle steht 2 
wagen ihrer ganz vorzüg- 2 


lichen Leistungen einzig $ 


im der Welt da; Keine andere da- $ 
pelle Ist im Stande, ihr Auditorium & 


derartig z begeistern and? 
sa elektrisiren, wie die aus- 


erlesene Künstlerschaar 
des Kaiser! Königl. Hofball-Musik- 


ürectors Eduard Strauss, 
spociell durch die unver- 
gleichliche Wiedergabe 
3 d. weltberühmt. Strauss- 
schen Melodien. (2079 3 
P 


2 
2 
2 
“ 
“ 


2 
2 
2 
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® 
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Nachmittag 3½ Uhr verſchied nach kurzem Leiden unfer 
allſeitig verehrter, vielgeliebter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater, Schwager und Onkel, 


Samuel Cohn 


8 (aus Brieſen Weſtpr.) 
im 92. Lebensjahre, tiefbetrauert von den zahlreichen Hinterbliebenen. 


der Kaufmann (2194) 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 10. Mai er: 
Großes 


Militär⸗Concert. 


Aufang 5 Uhr. 
Drehmann. 


Tusch. 


(2202) 


Sonntag, d. 10. Mai cr., von 5 Uhr ab: 


Nachmiltags⸗Contert 


| ausgeführt von der Artillerie- Kapelle 


danach Tanz. 


(2249 A. Dombrowski. 


Maitrank empfehle in ſtets befter 


Qualität. 


79 722 


Kernfettes Rindfleiſch 


koſtet von jetzt ab 50 Pfg. bei 
Lewin. Gartenſtraße 20. 


2 große, ſtarke, zweiſpännige 


Arbeitswagen, 
1 Cafelwagen und 
a 1 Selbſtfahrer 2 


hat zum Verkauf 
leEchmſebem eier Swontkows ki 
in Löbau Wpr. 


Ein Brückenponton 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Thimm, Gutsbeſitzer, Unterberg 
hei Neuenburg (2153) 


Die in ganz Deutsohlan 
beliebt gewordene 17055 
„Grete“.Tapete 

pro Rolle 30 Pfg., 


welche anderen Tapeten gegenüber den 5 
doppelten Werth bat, ist stets vorräthig | f 


und nur allein von meinem Versandt- 
Haus in Bromberg zu beziehen. 
Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
sämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 
heiten an, von welchen Musterbücher 
complett, so auch in getrennten 6 Ab- 
theilungen auf Wunsch überallhin franco 
übersandt werden, Karte I enthält Ta- 
peten von 10—26 Pfg., No. II von 
26—36 Pfg., No. III von 36—50 Pfg., 
No, IV von 50—90 Pfg., No. V von 
95—400 Pfg., No VI Decken-, Flur- 
und Lacktapeten. 
Ostdentsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 
Bromberg. 


ö Packkiſten n 
verkauft (2200) G. Schinckel. 


Mein an der Marktecke gelegenes 
Haus, in dem ich ſeit 10 Jahren ein 


flottes Mehl⸗, Grützen⸗ u. 
Graupengeſchäft 


ſelbſtſtändig geführt habe, bin ich willens, 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
Wittwe Bertha Teuffel, Crone a/ B. 


Ein ſeminar. geb. j. Lehrer ſucht e. 


Hauslehrerſtell 


Gefl. 

Erveb. des Gesellen 
Ich übern. v. fof. b. Mitte Septbr. 

Vertretung v. Prinzipalen reſp. 

Collegen. Wiens, Inſpektor, 
(2229) Dirſchau, Neuſtadt. 


Fatentirtin allen Industrie Staaten. 


Inu 2 Jahren über 


2241) 


J Damen und Kinder Mäntel 


5 9 5 .. 
; Die Beerdigung findet Sonntag, Vormittags 11 Uhr, von der 3 8 Jaquettes 11. Um ange 
Leichenhalle des jüdiſchen Kirchhofes in Weißenſee ftatt. = 


so schnell 


. u. Nr. 2225 befördert die 3 


 Chamottesteine,Feuerlehm, 


— 


— 


A4 Millionen Mark 


an Städte, Kreiſe, Schulen, Kirchen u. |. w. von 3 ½ Proz. an zu vergeben 
Subdirektor Hein, Danzig. (Rückporto erbeten, Reſpektable Vertret. geſucht) 


N 


P 


Empfehle 


ſowle 


in großer Auswahl zu ganz auſtergewöhnlich billigen Preiſen. 


N (2187) 


2 


Kernfettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, 

ee gie np 
5/6 Herrenſtr. 5/6 weich), roth bleibend, Salami, Preßkop 

engr os Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detall. Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt, 


KARAK-IKAÄRKKRKKÄKH 
Herren- und Knaben⸗Anzüge 


ſowie 
E Paletots 


empfehle zu enorm billigen Preiſen. 


S. Loeffler. 


Ferd. Glaubitz 


(2188) 


ea ar g = = 
Zur Bau- Saison 

empfehle ich ſammtliche Bauartikel: 
Portland- Cement. Gyps, 


glasirte Thonröhren, Klebemasse, Holzcement, 
Thonfliesen, Carbolineum, | Isolir- und Magnesitplatten. 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


22 
F. Esselbrügge 
Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig 
— Feldeiſenbahnen 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 
in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze b 
Schienennägel 2 
Lagermetall I 
Lowries. 3 > 


[2185] 


. 


2151 


5 
; | Biltigie reife. — Zahlungs bedingungen nac) Wunſch. BER 
Suche Stelle als Brenner 


ſolide Gehaltsanſprüche, ſpare bedeutend Ein ordentl. Bäckergeſelle 


an Material, ſtets gute Ausbeute, ver⸗ fals Zweiter, kann ſich ſoſort melden bei 
heirathet. Offerten werden brieflich mit! (2211) Schott, Rehden. 


Aufſchrift Nr. 2226 durch die Expedition a 

des Geſelligen erbeten. Former, Tiſchler, 
Für mein Tuch⸗, Manufaftır= und 

Konfeltions⸗Geſchäft ſuche der 1. Juni Stellmacher u. Schloſſer 

einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen finden in meiner Maſchinenfabrik von 

Verkäufer sofort dauernde und lohnende 1 

der polniſchen Sprache mächtig. (2208) GE. ©. Müller. 


Meldungen find Zeugnißabſchriften und Feldarbeiter 


Gehaltsanſprüche beizufügen. (2217 
biefige und aus Polen, ſtellt auf Wnuſch 
3 


L Hirſchbruch, Löbau Wpr. 


jede beliebige Anzahl (2233) 

Ein ficht. Schueidergeſelle Gniatezynski, Vermittelungs⸗ 
findet dauernde Beſchäftigung bei (2207) Comptoir. Thorn, Seaglerſtraße 144. 
G. E. Müller, Herrenſtraße 20. Ein unverheiratheter (1953) 


Warbiergehilfe, ME, Hausdiener ag 


g findet vom 15. d. M. Stellung bei 
Anmeldungen von ſof. bis 15. d. M. verl. Jo ſef Fabian. 
2228 Lindenblatt, Neuſtettin. 


r Zum 1. Juli ſuche ich einen verh. 
BESCOBSHBS9T5O Kutſcher 
Ein perfekter (2197 65 


der womöglich als Infanteriſt gedient 
agen Lackirer & bat, bei gutem Lohn und Deputat. 
findet fofort Arbeit bei 


Nur ſolche, die gute Empfehlungen 
S. Lewinſohn, Strelno. 


8 haben, wollen ſich melden. (2216) 
88282098896 


H. F. Eckert, E 


Königl. Domänenpächter, Griewe, 


Poſt Unislaw. 
Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


Stahlpflüge 


Ein: u. mehrſcharige 


dtti⸗ und vierſcharige Schäl⸗ und Saakpflüge, Bingel⸗, 


Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein u. dreitgeitis, 
Eggen in groſter Bineinehl, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 

Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von ampel & Sehlur, 


Düngermühlen vewäsztere Conſtruktion. 
OCataloge frei. 


N 
S. Loeffler. } 


1 


FC. ͤ TT 


dopp.asphaltirteDachpappe, 
Theer, Dachlack, Asphait, 


halt. Gefl 1 
| Domäne Gruel bei Sem ow. 


Bureau Hülfe, Forst i. L. 
ertheilt gegen Einſendung von 1 Mark 


10 Pfg. in Briefmarken (2293 


beften Rath in Rechtsfragen 


aller Art. Auch anonym. Erledigung 
umgehend. 


Dr VIE IE 
Bureau Hülfe, Forst i. L. 
ertheilt gegen Einſendung von 1 Mark 
10 Pfg. in Briefmarken zuverläſſigen 
RNalh in Konkurs⸗ und Aecordan⸗ 

gelegenheiten. Auch anonym. 


Bureau Hülfe, Forst 1. L. 
ordnet in kürzeſter Friſt lange zu: 
rückgebliebene Geſchäftsvücher, ſelbſt in 
den ſchioierigſten Fällen, nach mitzu⸗ 
ſendenden Belägen, fertigt Bilanzen und 
Iunventuren, auch Accord Vorſchläge. 
Honorar nach Uebereinkunft. Strengſte 
Discretion Retourmarke beifügen. 


Bureau Hülfe, Forst i. L. 
liefert poſtwendend gegen Einſendung 
von 2 Mark 10 Big. in Briefmarken 
deutſche Aufſätze und Gedichte aller Art, 
Toaſte in Proſa in Porſie, Polterabend⸗, 
Hochzeits- und Geburtstags- Gedichte, 

eſtlieder, Tafellieder, Nachrufe, ges 
dichtete Geſchäfts⸗ Annoncen für jede 
Branche, Reden, gut und geſchmackvoll. 
Wünſche üver Inhalt genau vorzu⸗ 
ſchreiben. 


Geſucht zu fofort oder zum 1. Juli 
ein erfahrener 225 (2180 
Rechnungsführer 
der Hof⸗ und Speicherverwaltung zu 
übernehmen hat, ſowie die Erledigung 
der Gutsvorſtandsgeſchäfte, eventuell 
ſpäter auch der Amtsvorſtandsgeſchäfte. 
Kenntniß der polniſchen Sprache nicht 
erforderlich. Anfangsgehalt 400 Mark. 
Gutsverwaltuäng Stolno bei Klein 
Czyſte, Kr. Culm. 

Zum ſofortigen Antritt wird ein gut 
empfohlener, beider Sprachen mächtiger, 
unverheiratheter (2173 

Inſpektor 


der unter meiner Leitung zu wirthſchaften 


bat, geſucht. Gehalt nach Leiſtung 450 


bis 600 Mark. 
Kreuzoly bei Güldenhof. 
F. Kunckell. 


Auf einer Domäne in Vorpommern 
findet ein deutſcher : (2196 
junger Landwirth 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 


weiteren Ausvildung Stellung ohne Ge⸗ 
fferten zu richten an 


Einen Lehrling 


BE ſucht für fein Kolonial⸗, Eiſenwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


(2174 
T. Jagodzunski, Jablonowo. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 

per 1. Juli cr. 2 (2218) 
einen Lehrling (moſ.) 


mit guten Schultenninaſen. 
Jacob Hartwich, Fürſteufelde Nm. 


Eine Dame wünſcht Stell. z. Gefell. 
u. St. e. a. Dame, o. z. Führ. d. Haush⸗ 
b. e. a. Ehep.; wen Geh. beanſpr. Off: 
u. Nr. 2234 a d. Exv d. Gef. erbeten. 


Ein älteres Fräulein Sg 
mit vorz. Zeugn, ſ. ſof. od. ſp. Stell. 
zu jung. Kind. a. Land, erth. gründl. 
erſt. Elementarunt. auch in Deuf., f. Hands 
arb. etw. Schneid. Off. u. Nr. 2231 
an die Exped. d. Gel. erb. 

Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Fam. w z. 1. Juli Stell. als Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein o a. Stütze d. Hausfr. 
i. Stadt o. Land. Off. n. Geh.⸗Ang. u. A. G. 
20 poſtl. Adlers horſt b. Bromberg erb. 

Eine Aufwärterin geſucht. (2204) 
Herrenttr. 3. 2 Treppen. 

Eine möbl. Wohnung zu vermieth. 

Kirchenſtraße 12, 1 Treppe. (2203) 


Alters⸗ u. Juvnliden⸗Verſicherung 


Formulare zu den vor Jukrafttreten 
des Geſetzes zu beſchaffenden Arbeits- 1c. 
Nachwelſen, und zwar: 

A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 

Verwaltungsbehörde, * 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheini⸗ 
gung des Arbeitgebers, 
O. Krankheits⸗Beſcheinigung von 
Krankeukaſſen, 
D. Krankheits⸗Beſcheinigung von 
Gemeindebehörven. 
find vorräthig. Preis 2 Mk. für 200 Std. 
(100 Bogen), 3 Pf. für 1 Bogen (2 Std.) 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Den Mitgliedern des R. 
i Vereins zur Nachricht, daß der E 
Verein in Folge Beleidigung aus⸗ 
einandergegangen und das Des 
treten des R... . ⸗Kaſinos bei 
Strafe eines Achtels Bairiſch ver⸗ 
boten iſt. (2193 
Der Vorſtand a. D. 
Bobby. Kaul barſch. 


n 


Mir iſt fo ſonderbar zu Muß, 
Biſt Du traurig, mein Liebling 

oo, bitte, ſei es nicht, nein? G. u. K. J. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 106. 


9. Mai 1891. 


Vertrauen ausgeſprochen wird, daß er den Wünſchen des Staates 
emäß im amtlichen Verkehr die deutſche Sprache gebrauchen wird. 
Da es ſich um eine deutſche Schule in einem deutſchen Staate 
handelt, ſo meine ich, kann man hieraus der Regierung keinen 
Vorwurf machen. Der verſtorbene Herr Erzbiſchof hat auch an 
der Regelung auf dieſer Grundlage keinen Anſtand genommen. 
Auch der jetzige geiſtliche Verwalter der Diözeſe hat darauf hin⸗ 
gewieſen, die Geiſtlichen möchten die Haud des Staats ergreifen. 

Abg. v. Jazd zewski (Pole): Ueberwiegend polniſche Kir⸗ 
chengemeinden liegen oft in politiſchen Gemeinden mit deutſcher 
Mehrheit. Wenn dann die Geſchäftsſprache die deutſche ſein ſoll, 
fo halte ich das für ein inkorrektes Verlangen. Ich möchte zu 
erwägen geben, ob hier nicht eine Aenderung angebracht wäre und 
den Herrn Miniſter bitten, ſich deshalb mit den geiſtlichen Be⸗ 
hörden in Verbindung zu ſetzen. 

Miniſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler: Ich bin kein Polen⸗ 
freſſer; aber wer lange unter den Polen gelebt hat, weiß, daß 
der nationale Gedanke bei ihnen alle anderen Dinge beherrſcht. 
Daß das auch im Kirchenvorſtand zum Ausdruck kommt, iſt rein 
natürlich und menſchlich. Ihre Eigenart (zu den Polen) hat et⸗ 
was beſtrickendes, und gegenüber dem Beſtreben, die Deutſchen 
gewiſſermaßen in eine zweite Klaſſe zu bringen, muß die Staats⸗ 
regierung ſchützend eingreifen. 

Ueber die Pofition des altkatholiſchen Biſchofs beau⸗ 
tragt der Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) eine beſondere Ab⸗ 
ſtimmung, dieſelbe erfolgt durch Zählung und ergiebt bei der Aus 
weſenheit von nur 86 Mitglieder (für die Bewilligung 35, da⸗ 
gegen 51) die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Die Sitzung muß 
alſo abgebrochen werden. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Vom Landtage. 


Ab geord netenhaus.] 83. Sitzung am 6. Mai. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Titel 
Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 
Abg. Lohren (freitonf.) iſt der Anſicht, daß für die Volks⸗ 
chule die Hebung des Lehrerſtandes von höchſter Bedeutung iſt. 
m vorllegenden Geſetzenkwurfe wie im Etat werde aber dieſem 
Umſtande nicht Rechnung getragen. Nur eine neue Rathsſtelle 
werde gefordert und durch die wachſende Arbeilslaſt und die 
neuen der Schule geſtellten Aufgaben“ begründet. Dieſe neuen 
Aufgaben ſeien in der Kommiſſion als die in der Kabinetsordre 
von 1889 augegebenen bezeichnet worden. Die Abſicht, welche in 
dieſem Erlaſſe liege, daß nämlich die ſozialiſtiſchen Ideen dekämpft 
würden, könne aber nur verwirklicht werden, wenn der Lehrerſtand 
eiſtig und materiell gehoben ſei, er müſſe ſogar bis in die höchſten 
Stellen aufrücken können. Bei der neueſten Unterrichtsmethode 
itte der religiöſe und vaterländiſche Sinn der Kinder. Dem müſſe 
ein Ende gemacht werden. Der Lehrer müſſe die Kinder lehren, 
Gott fürchten, die Geſetze achten, den König ehren, das Vaterland 
lieben zu lernen. (Beifall.) Die Volksſchulen in den großen 
Städten ſeien Vorſchulen der Sozlaldemokratie. 

Miniſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler: Daß ich die Ver⸗ 
ordnung vom Mai 1889 mit größter Energie zur Ausführung 
bringen werde, glaube ich nicht erſt verſichern zu dürfen. Der 
Lehrer fol ein Hoheprieſter am Hausaltar feines Volkes fein! 
Das iſt auch meiner Meinung nach feine Aufgabe; aber ich be: 
haupte, daß er die Erfüllung dieſer Aufgabe, wenn er ihr auch 
licht voll genügt, fo doch anſtrebt. Daß manches im Seminar⸗ 
leben nicht gut iſt, dagegen verſchließe ich mich nicht. Wir wollen 
beſſern, aber wir dürfen uns keinen Illuſtonen hingeben, denn 
alle menſchliche Kraft iſt nur beſchränkt und die Beſſerung iſt auch 
vom Geiſte des Volkes abhängig. Ich bitte doch dringend, foldye 
Aeußerungen nicht zu machen, daß die Schulen in den großen 
Städten Vorſchulen der Sozialdemokratie ſeien. Wenn das wahr 
wäre, fo ſtünden wir vor einer Gefahr von fo unglaublicher 
Ausdehnung, daß wir wahrhaft erſchrecken müßten. Aber das iſt 
eln bitterer ungerechter Vorwurf, und man ſollte ein ſolches 
Schreckgeſpenſt nicht einmal an die Wand malen. Zweifellos ge⸗ 
win die Sozialdemokratie zunächſt den Boden, wo ein gewiſſer 
Bildungsgrad erreicht iſt. Aber ſollten wir deshalb die Bildung 
überhaupt über den Haufen werfen? Gegen die ſoziale Gefahr zu 
wirken, iſt Aufgabe jenes Theils der Bevölkerung, der überzeugt 
von den Irrlehren iſt. Dieſer Theil muß mit daran mitwirken, 
daß die Irrlehren zerſtört werden. Das ſoll mit der Schule ge⸗ 
ſchehen, aber nicht von der Schule allein verlaugt werden. 

Abg. Arendt (frei.): Ich habe die Zuverſicht, daß die 
Staatsregierung bei dem Beſtreben, den Frieden zwiſchen den 
Ronfeffionen aufrecht zu allen, die nothwendig im Intereſſe der 
Schule gezogene Linie nicht überſchreiten wird. Lebhafte Be⸗ 
friedigung hat es bei uns hervorgerufen, daß uns bald ein neues 
Volksſchulgeſetz vorgelegt werden fol, Wir glauben, daß in den 
Rommiſſionsbeſchlüſſen eine brauchbare Grundlage für ein neues 
Volksſchulgeſetz gegeben iſt. Eine baldige Vorlegung eines ſolchen 
llegt auch im Intereſſe des Lehrerſtandes, innerhalb deſſen die 
Beunruhigung nicht aufhören wird, fo lange ihre Verhäliniſſe in 
der Schwebe find. Was den höheren Unterricht anbelangt, fo 
freue ich mich, daß auf die körperliche Ausbildung mehr Gewicht 
gelegt werden fol. In Bezug auf das Titelweſen wünſchte ich 
eine Berückſichtigung der Wünſche der akademiſchen Lehrer. 

Abg. Kro patſcheck (konſ.): In Bezug auf die Reformpläne 
möchte ich Herrn Virchow auf ſeine neuliche Rede erwidern, 
daß ich hoffe, er wird uns auch feine Hilfe leihen, wenn wir an 
die Reform der Univerſttäten gehen. Dann wird es ſich zeigen, 
ob die Herren von dor Univerſität ſich nicht auch als „höhere 
Weſen“ betrachten. Wie würde es aber den Medizinern gefallen, 
wenn man den Naturheilkünſtlern die Reform der mediziniſchen 
Be überließe, denn dieſen Naturheilkünſtlern gleichen die 
eformen des höheren Schulweſens. 

Abg. Langerhans (deutſchfreiſ.): Ich proteſtire gegen den 
Vergleich der Schulreformer mit den Naturheilkünſtlern; unter den 
Schulreformern befinden ſich viele Fachleute, die wohl wiſſen, was 
fle anſtreben. Mein Parteifreund Virchow wird ſich gewiß nicht 
dem Reformbedürfniß der Univerſitäten verſchließen. 

Abg. Lohren (frkonſ.): Man hat den Schluß meiner Rede 
ncht genügend beachtet. Ich will den Lehrerſtand organiſiren 
wie den Offlzlerſtand, ich will den jungen Lehrer bis in die höch⸗ 
ſten Stellen aufſteigen laſſen. 

Miniſter Graf v. Zedlitz: Die Bedeutung des Erlaſſes vom 
1. Mai 1889 liegt nicht darin, daß auf einem Gebiete reformato— 
riſch vorgegangen wird, ſondern daß dem ganzen Volk ein neuer 
Sinn eingeflößt und ein neuer Anſtoß gegeben wird. In dieſer 
Auffaſſung glaubt die Unterrichts-Verwaltung im Sinne des hohen 
Unterzeichners des Erlaſſes zu wirken und wird darin weiter 
wirken. Man ſollte mich im Uebrigen erſt auf meinem Peerde feſt 
im Sattel ſitzen laſſen, ehe man daran denkt, wie man das Pferd 
leichter und leiſtungsfähiger trainiren kaun. (Heiterkeit. ) 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) Wir wollen das 
humaniſtiſche Gym naſium behalten. Es kommt uns auch nicht 
daͤrauf an, daß viel, ſondern daß gründlich gelernt wird, deshalb, 
meinen wir, wird es nicht möglich fein, die realiſtiſche Bildung in 
den Kreis der Gymmaſien noch einzuziehen. Wir haben nichts 
dagegen, wenn auch Real-Abiturienten zum Studium zugelaſſen 
werden. 

Bei dem Kapitel „Evangelifche Geiſtliche“ wird gegen 
. ein Mehr von 68832 Mk. verlangt und vom Haufe 
ewilligt. 

Abg. Strombeck (Zentr.) beklagt, daß nicht in ähnlicher 
Weiſe auch ein Mehr für katholiſche Geiſtliche ausgeworfen ſei. 
Geheimer Regierungsrath Hegel erwidert, daß die Mehr⸗ 
einſtellung auf Antrag der evangeliſchen Kirchenbehörden erfolgt 
jel, während die katholiſchen Biſchöfe eine derartige Forderung 
nicht erhoben hätten, 

Abg. Strombeck dankt für die Aufklärung und meint, daß 
in Zukunft wohl die Biſchöfe ähnliche Anträge ftellen werden, auf 
deren Berückſichtigung er hoffe. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) fordert ausgedehntere Anwen: 
dung der Bestimmungen über den Vorſitz der Geiſtlichen im 
und Uebertragung des Religions-Unterrichts an 


Ans der Provinz. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Mai. Am Sonntag fand zu 
Kl. Czyſte eine Verſammlung von Jutereſſenten behufs Zeichnung 
der Rübenaktien für die zu erbauende Zuckerfabrik Kulm ſtatt. 
Das Grundkapital ſoll nicht über 400000 Pik. betragen. Eine 
bedeutende Summe des nöthigen Kapitals wird von dem Fabri⸗ 
kanten der Maſchinen geliehen. Die vollſtändige Fabrik hofft man 
für 750000 Mk. herzuſtellen, da die Maſchinen aus einer anderen 
Fabrik, deren Betrieb wegen Mangel an genügendem Rübenma⸗ 
terial nicht lohnend iſt, ſehr billig überlaſſen werden. Es wur⸗ 
den aus Kl. Czyſte über 100 Morgen Rübenacker gezeichnet. Man 
hofft, daß bei Verwirklichung des Projekts auch der Weg Gelens⸗ 
Grubno über Kl. Czyſte zu einer Kunſtſtraße ausgebaut wer⸗ 
den wird, da ſonſt der Rübentransport nach Kulm zur Herbſtzeit 
ganz unmöglich iſt. Kommt es doch vor, daß die Pferde mit den 
leeren Wagen ſtecken bleiben. 


Thorn, 6. Mai. Seit geſtern Abend find die letzten Gerüſte 
am Artushofbau gefallen, und der impoſante Bau zeigt ſich 
nunmehr in ſeiner ganzen Pracht. Bis auf das Parterre iſt der 
Bau äußerlich beendet, und es wird nun mit der inneren Aus⸗ 
ſchmückung begonnen. 

Z Gollub, 6. Mai. Vor einigen Wochen wurde berichtet, 
daß ein Schmuggler drei Polen, welche nich Amerika auswan⸗ 
dern wollten, zu nächtlicher Zeit durch die Drewenz leitete, wobei 
zwei ertranken. Jetzt find die Leichen auf ruſſiſcher Seite 
aufgefiſcht worden. Nachträglich wird bekannt, daß die Auswan⸗ 
derer vor dem Durchſchreiten der Drewenz vorſichtshalber ihr 
ganzes Geld bei der Schmiedefrau K. in Dobrezyn zurückließen, 
um es ſich ſpäter nach Preußen nachbringen zu laſſen. Das 
Schickſal wollte es anders. Die Schmiedefrau weigerte ſich, nad): 
dem ſie den Tod der beiden Auswanderer erfahren hatte, deren 
Angehörigen das Geld herauszugeben. Da ſich der Betrag auf 
mehrere hundert Rubel belief, auch der dritte am Leben gebliebene 
Auswanderer bei Hinterlegung des Geldes Zeuge war, ſtrengten 
die Angehörigen eine Beſchwerde an, welche denn auch die Her⸗ 
ausgabe des Geldes erwirkte. Die ruffliche Polizeibehörde hat die 
Schmiedefrau wegen Begünſtigung der Auswanderung, auf welche 
in Rußland eine hohe Strafe ſteht, zur Verantwortung gezogen. 

Aus Gollub erhalten wir von zuſtändiger Seite eine Zus 
ſchrift, welche die Notiz über die dort ſtattgehabte poluiſche Theater- 
vorſtellung und die Verwendung des Reinertrags in folgender 
Weiſe richtig ſtellt: 

Das Theater hat eine Einnahme von 180 Mk. gebracht, aber 
die Unloſten betrugen 170 Mk Der Ueberſchuß von 9,64 Mk. 
iſt dem hieſigen Ortsarmenverbande überwieſen worden. Die 
Annahme, daß der Ertrag der Vorſtellung zur Honorirung der 
Lehrer für Ertheilung polniſchen Sprachunterrichts unbemittelter 
Kinder beſtimmt ſei, iſt alſo hinfällig. Beiläufig ſei bemerkt, daß 
der hieſige katholiſche Sakriſtan — dieſer iſt wohl gemeint, da der 
Glöckner weder leſen noch ſchreiben kann — nur einem Gjährigen 
Neffen polniſchen Schreibunterricht bis zum Eintritt des Knaben 
in die öffentliche Volksſchule ertheilt hat. 


Lantenburg, 6. April. (Grb.) Einem kürzlich dem hie⸗ 
ſigen Poſtamte zur Beförderung übergebenen Geld briefe fehlten 
bei der Ankunft am Beſtimmungsorte 100 Mark. Heute wurde 
der hieſige Poſtaſſiſtent B. in Haft genommen. — Das Gau 
ſängerfeſt wird am 4. und 5. Juli ſtattfinden; für das Feſt 
iſt ein Garantiefonds von 600 Mk. gezeichnet worden. — Mehrere 
Herren gehen mit der Abſicht um, zur Förderung der Geſundheit 
im Wlewsker See eine große Badeanſtalt zu errichten. 


o Schloppe, 6. Mai. Der geſtern hier abgehaltene Pferde-, 
Vieh⸗ und Schweinemarkt war bereits gegen Mittag beendet, 
denn der Auftrieb war außerordentlich gering. Auf dem Pferde⸗ 
markte war nur mittelmäßige Waare vorhanden, doch verlief der 
Handel lebhaft, da großer Bedarf war. Es wurden verhältniß⸗ 
mäßig hohe Preiſe gezahlt. Auch auf dem Rind viehmarkte 
wurde recht flott gehandelt, da eine größere Anzahl auswärtiger 
Händler zugegen waren, die gute Milchkühe raſch und zu guten 
Preiſen für Sachſen und Mecklenburg aufkauften. Bedeutend war 
der Auftrieb auf dem Schweinemarkte. In den Preiſen 
machte ſich ein recht bedeutender Rückſchlag fühlbar, der wohl durch 
den Kartoffelmangel hervorgerufen iſt. — Geſtern fand die Be⸗ 
erdigung des Kämmerers und Beigeordneten Herrn Dedlow 
ſtatt. Das Gefolge, das demſelben die letzte Ehre erwies, zählte 
nach Hunderten. Herr Dedlow, welcher ſeit fünfzehn Jahren in 
ſtädtiſchen Dienſten thätig war und auch zu den Gründern der 
hieſigen Vorſchußkaſſe, als deren Rendant er ſich große Verdienſte 
erworben hat, gehörte, hatte ſich große Achtung erworben. Die 
Kämmereikaſſe wird gegenwärtig durch den Regierungs⸗Zivil⸗ 
Anwärter Stelter aus Dt. Krone verwaltet. 


Schöneck, 5. Mat. Am Sonntag ſtarb der frühere Fabrik⸗ 
befiger Ernſt Hahn im Alter von 77 Jahren. Der Verſtorbene 
war als armer Schloſſergeſelle vor vielen Jahren hier eingewandert 
und hat ſich durch Umſichtigkeit und Tüchtigkeit, Humanität und 
liebenswürdiges Betragen einen ausgebreiteten Geſchäftskreis ſowie 
die Achtung ſeiner Mitbürger erworben. Mehrere Jahre war er Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordnetenverſammlung und Verwalter mehrerer 
Ehrenämter. — Am Sonntag fand die feierliche Einführung des 

farcers Frantz in dem neu errichteten evangeliſchen Kirchſpiele 
Pogutken ſtatt. Zur Theilnahme an derſelben war auch Herr 
General⸗Superintendent Taube aus Danzig erſchienen. 

Karthaus, 5. Mat. Unſere evangeliſche Kirche hat einen 
ſchönen Schmuck in drei neuen farbigen Chorfenſtern erhal⸗ 
ten. Das mittlere der Chorfenſter ſtellt in reicher Einfaſſung den 


die Geiſtlichen. 
Miniſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler: Schon vor vler 
ahren hat ſich die Regierung bereit erklärt, den Vorſitz im 
irchenvorſtande an die Geiſtlichen zu überlaſſen, mit der Vedin⸗ 
gung, daß die Verhandlungsſprache des Kirchenvorſtandes dle 
. ſolle, ſofern die Kirche einen deutſchen Patron habe, 
oder die Verkehrsſprache in dem betreffenden Orte die deutſche iſt. 
Auch letzt ſteht die Regierung auf demſelben Standpunkte, ſie 
will die . ertheilen, wenn dabei die e des 
Staates und der deutichen Minderheit gewahrt bleiben. Daß der 
Bischof allein dieſe Sache regeln fol, kann ich nicht zugeſtehen. 
Ju der Provinz Poſen gilt polniſch und katholiſch und deutſch 
und evangeliſch als gleichbedeutend. Das kann die Regierung 
nicht anerkennen. Der deutſche Patron, der Leiſtungen für die 
ee hat, muß auch in der Lage ſein, ſich aus den Akten über 
— Angelegenheiten der Kirche zu informiren. Was die Leitung 
es Religionsunterrichts anbetrifft, fo wird Herr von Jazdzewski 
Aalen, daß der Pfarrer, welcher den Wunſch ausſpricht, diefe 
eſtung zu erbalten, nur ein Schreiben erhält. in welchem das 


auferſtandenen Chriſtus dar in Nachbildung des ſegnenden Thriſtus 
von Thorwaldſen; unterhalb des Sockels befindet ſich das Bruſt⸗ 
bild Luthers, deſſen 400jähriges Jubiläum den Bau unſerer Luther⸗ 
kirche ermöglichte. Die beiden Seitenfenſter im Chor enthalten 
Teppichmuſter, deren ſanftere Farbentöne die Wirkung der Mite 
telſigur erhöhen. Die Fenſter ſind zugleich ein Andenken an die 
Kaiſerin Au guſta, die der hieſigen Kirchengemeinde einen Bei⸗ 
trag zur Auſchaffung der Feuſter ſpendete. 

Elbing, 5. Mai. Einen Turn verein für Damen beab⸗ 
ſichtigt eine hieſige Lehrerin ins Leben zu rufen. 

Königsberg, 5. Mai. Der zum Stadtbaumeiſter gewählte 
Herr Regierungsbaumeiſter Wolff hatte beim Miniſterſum der 
öffentlichen Arbeiten um einen einjährigen Urlaub nachgeſucht, 
um ſein Probedienſtjahr in der ſtädtiſchen Verwaltung ableiſten zu 
können. Dieſes Geſuch iſt abſchlägig beſchieden worden. Da auch 
ein anderer Staatsbaumeiſter dieſe Genehmigung nicht erhalten 
dürfte, jo wird die Stadtverordnetenverſammlung ſich wohl mit 
der Frage beſchäftigen müſſen, ob es nicht gerathen wäre, die in 
den ſtädtiſchen Dienſt übertretenden Staatsbaubeamten ohne Probe⸗ 
jahr ſofort auf Lebenszeit anzuſtellen. 

Die Königsberger Handelskompagnie läßt gegen⸗ 
wärtig einen großen eiſernen Behälter von 40000 Fuß Juhalt 
herſtellen, wie ſolche bereits in allen größeren Hafenſtädten be⸗ 
ſtehen. Die für die Geſellſchaft beſonders zum Petroleum-Trans⸗ 
Ba erbauten Tankdampfer werden von Penſylvanten direkt bis 

illau kommen, von wo das Petroleum in neu konſtruirten 
Leichterprähmen bis Koſſe gebracht und in den Behälter gepumpt 
werden ſoll. Aus letzterem werden nach Bedarf Fäſſer abgefüllt 
und zur Verladung gebracht. 

In voriger Woche ereignete ſich in Rag nit ein bedauerliches 
Unglück. Die Frau des Arbeiters P. kam Abends von der Arbeit 
nach Hauſe. Ihr zweijähriges Söhnchen ſtand unglücklicherweiſe 
an dem offenen Fenſter der im zweiten Stock befindlichen Woh⸗ 
nung. Voll Freude über die Heimkehr der Mutter bog ſich das 
Kind zum Fenſter hinaus, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
auf die Straße. Der Tod trat ſofort ein. 

Ju einer vom freiſinnigen Wahlverein in Tilſit einbe⸗ 
rufenen allgemeinen Wählerverſammlung hlelt geſtern Abend 
Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau einen Vortrag über die gegen⸗ 
wärtige Lage unſerer inneren Politik. 

Bei einer von vier Herren aus Lyck auf dem See unter⸗ 
nommenen Segel partie warf ein plötzlich ſich erhebender 
Wirbelwind das Boot um, und der Kaufmann Caspary 
ertrank; zwei der Herren retteten ſich durch Schwimmen, der 
vierte wurde von Fiſchern gerettet. 

Geſtern wurden in Lyck zwei der Spionage verdächtige 
Ruſſen in Haft gebracht, bei welchen man Zeichnungen von 
Feſtungen ꝛc. vorgefunden hat. Die Verhafteten verweigern jede 
nähere Auskunft. 

ei Pillau, 6. Mai. Das in der Fahrrinne geſunkene 
Fahne erg iſt gehoben, nachdem es um 15000 Zeutner feiner 

adung erleichtert worden war. — Die Lachs fiſcherei iſt wenig 
ergiebig, manche Fiſcher decken mit dem Fang nicht einmal ihre 
Unkoſten. Der Preis hält ſich zwiſchen 75 und 85 Pfennig pro 
Pfund. Günſtiger iſt der Fang von Strömlingen und Dorſchen. 

Poſen, 6. Mal. Zur Verhütung von Ueberſchwem⸗ 
mung der Prosna⸗Warthe⸗ Niederung wird von der 
Regierung die Herſtellung eines Deiches von dem Domkruge bei 
Pruſſinow an dem linken Ufer der Warthe und Prosna entlang 
bis Pogorzelice ſowie eines an das waſſerfreie Land zu Pogorze⸗ 
lice auſchließenden Binnendeiches gegen das Hochwaſſer der Lutynia 
und die erforderlichen Entwäſſerungsanlagen projektirt. 


Schneidemühl, 6. Mai. Aus Kamerun kehrt im Laufe dieſes 
Monats Herr Eduard Teusz hierher zurück. Herr Teusz bringt 
aus Kamerun Hölzer mit, aus denen er ſich bier Möbel fertigen 
laſſen will. Möbel aus Kameruner Holz dürften in Deutſchland 
noch zu den Seltenheiten gehören. 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Im weitern Verlauf der Sitzung genehmigte die Verſammlung 
die Ausleihung eines Legatenkapitals von 3000 Mk. zu 
4½ Prozent Zinſen auf das Grundſtück des Herrn Rentier Bösler. 
Zwei Etatsüberſchreitungen von 221 Mk. für Reparaturen 
auf dem Spritzenhausgrundſtück, von 135 Mk. für Polizeizwecke 
und von 2515 Mk. für Reparaturen an Brücken, Brunnen, Zäunen, 
Treppen, Straßen, Bergabhängen, Bollwerken und Buhnen wurden 
gutgeheißen. Bei dieſer Gelegenheit rügte Herr Roſanowski den 
Zuſtand des Weges vom Miſtberg nach der Badeanſtalt zu; der 
Weg gleicht einem Sumpfe, in welchem leere Wagen bis an die 
Axen ſtecken bleiben, auch iſt derſelbe in Folge von den Berg⸗ 
grundſtücken abfließendem Schmutzgewäſſer geſundheitsgefährlich. 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann verſprach Abhilfe. 

In der Sitzung am 6. Februar wurde für das Ueberwölben 
und Zuſchütten des alten Ritterbrunnens auf dem Schloß⸗ 
berge 174 Mk. bewilligt. Inzwiſchen hat die Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft gebeten, von der Schließung des Brunnens Abſtand zu 
nehmen. Es handele ſich darum, ein muſtergiltiges Bauwerk zu 
erhalten, welches dereinſt mit den größten Schwierigkeiten herge⸗ 
ſtellt, für Fachmänner und Reiſende von höchſtem Werthe, eine 
Sehenswürdigkeit iſt und ganz ebenſo wie der Klimmek dem Berge 
zur Zierde gereicht. Herr Landes⸗Bauinſpektor Steinbrecht hat 
dargelegt, welcher Oberbau herzuſtellen iſt. Die Alterthums⸗ 
geſellſchaft würde, wenn ihr der Magiſtrat jene 174 Mk. überweiſt, 
den Brunnenrand erhöhen und mit einer Holzdecke und Thür ver⸗ 
ſehen, die Mehrkoſten übernehmen und dafür ſorgen, daß eine 
metallene Tafel am Brunnen angebracht würde mit der Inſchrift: 
„Dieſer Ritterbrunnen iſt wiederhergeſtellt im 600. Jahre des 
Beſtehens der Stadt Graudenz“. Die Verſammlung beſchloß, die 
174 Mk der Alterthumsgeſellſchaft zu dem genannten Zweck zu 
überweiſen. 

Ferner bewilligte die Verſammlung auf Antrag der Schützen⸗ 
gilde zur Feier des Provinzial-⸗Schützenfeſtes zur Bes 
ſchaffung von Ehrenpreiſen 300 Mk. und beauftragte die Herren 
Schleiff und Wagner wegen des Ankaufs der Preiſe ſich mit 
der Gilde ins Einvernehmen zu ſetzen. Dagegen wurde die Ge⸗ 
währung einer Beihilfe an die Gilde zur Veranſtaltung des Feſtes 
abgelehnt. Sodann wurde ein neues Hundeſteuer⸗Regulativ 
angenommen, in welchem die Hundeſteuer auf 12 Mk. feſtgeſetzt iſt. 

Für den Druck der Denkſchrift, für die Muſik zum Feſt⸗ 
zuge und zur Aus ſchmückung der Straßen zur bevorſtehenden 
600jährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz wurden 
1200 Mark bewilligt. 

Nach 8 5 des Ortsſtatutes iſt zur Deckung der Ausmiethe⸗ 
koſten der Einquartirung ein Zuſchlag zur Gebäude, Ein⸗ 
kommen- und Klaſſenſteuer (mit Ausſchluß der erſten Stufe) 
zu erheben. Dieſe Koſten werden für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr etwa 4000 Mk. betragen. Der Zuſchlag für jede Mark der 
oben genannten, zuſammen 94633 ME, betragenden Steuern wurde 
auf 5 Pfennig feſtgeſetzt. 

Endlich wurde beſchloſſen, das der Ueberſchwemmung ausge⸗ 
ſetzte Wohnhaus des Verwalters der Waſſerkunſt ausbauen zu 
laſſen, ſoweit die Baukommiſſton es für nöthig hält. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 
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Verein zur Fürſorge für entlaſſene Gefaugene Ble beſonders Thatigkeik Nea Berelns wär det Fürſor 1 an - „ | 
{ ge für efit- J Birtorlus und Werk, Erſter Staatsanwalt ® Stu 
in Graudenz. 2 - ne entlaſſene Gefangene gewidmet. Ein Wirthfchafter würde feinem anſtaltspfarrer Es . — wleder⸗ Herr Gent 6. D. 
In der vorgeſtrigen Generalverſammlung des Verelns wurde iheren Herrn empfohlen und ihm behufs Anſchaffung von Klei⸗ Dreyer wurde neu gewählt. pektor dag 18 
über die Thätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr Bericht erſtattet. Be 16 * geſchenkt. Ein ap erhielt nach ſeiner Ent⸗ ——— —.— — Wei 
Der Verein war bemüht, das Arbeitsfeld auszudehnen und zu 1 7 — ein Geſcheuk von 30 Mt. auf Kleidung, um als Bohn Mit 
beraligemeinern. Die Idee, für die ganze Provinz eine Arbeits⸗ 8 ner ſich ernähren zu können. Ein achtzigjähriger Greis, früher | Königsberger Eonröber, vom 6. Mal. (Franz Dick, B.⸗G 
kolowie ius Leben zu rufen, wurde vom Verein kräftig unterſtützt e erhielt, da er ſich gut führt und in Noth war, 10 Mt. Oliv. 90. 5 Bins⸗ Fuß ) im Gi 
und geht ihrer Verwirklichung entgegen. Ferner wurde im Ver⸗ 5 uterſtützung. Einem früheren Maurer wurde zur Beſchaffung | Königsb. Hart, gtgs.⸗Act.] 7 |108,— G. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. . 
ein der Gedanke angeregt, für die Stadt Graudenz eine Arbelts⸗ — nöthigen 3 eine Sunne gegeben. Derſelbe Jar ed ade 2 29 0 8 9 51 Be Angel 
ube zu errichten, in welcher ſtellenloſe und augenblicklich in onnte ſofort in Stellung kreten und führt ſich gut. a Dereinsbant- Act 4 1109 „Br. b. Gen.⸗Grund⸗ 
oth befindliche Leute Arbeit und Verdienſt finden könnten. Es Da die Zahl der Unterftügumgswürdigen eine fehr geringe | e 8 g ? 
wurde in Diefer Hluficht nom Bweigverein zu Guefen der Jahres | I, beihtoh ber dür wiede Fam Tätigkeit zu eriveitern, daß | ginnauer Nitzer geen . e . oe ee ö \ 
bericht über die dortige Arbeitsſtube erbeten. Darnach dauert die | er die Fürſorge für würdige Familien der Gefangenen in fein | Brauerei Bergihl-Actien 125 — 6. 8 1% 10558 
Beſchäftigungszeit in der Arbeitsſtube Vormittags von 812 und | Programm aufnehme. Die betreffende Statutenveränderung wurde d Pant eien e 1951,— de. 1. 45 —6 40 
Nachmittags von 2—6 Uhr. Die Arbeiten beſchränken ſich auf einſtimmig genehmigt. Auch beſchloß die Verſammlung auf An⸗ . 3 ts 245, Torff 
einfache Verrichtungen, wie Federreißen, Säckenähen, Strümpfe: | trag des Pfarrers Ebel, wegen der Gründung eines Provinzial: . Stele. 8 | 93.20 bg de. de Je Bahn 
tricken und Buntſtickerei. Die Einrichtungs⸗ und Unterhaltungs⸗ vereins mit den Vorſtänden der Vereine in Danzig, Mewe und * . ; 9 bei A 
often der Arbeitsſtube (für Miethe, Heizung, Beleuchtung, den] Elblug, ſowie mit den Zuchthausdirektoren und Erſten Staats- Preußiſche „ ng — 
Aufſeher u. f. w) werden dort aus Vereinsmitteln beſtritten. anwälten in Verbindung zu treten und eine vorbereitende Ber» | de von doe Mk. u. darunt 4 50 G. wirlh 
Der Ertrag der Arbeiten kommt den in der Arbeltsſtube beichäf- ſammilung nach Graudenz zu berufen. Kresse lt. b. Pr. Blu. Wer] 5 2476 cl ö f 
tigten Perſonen voll zu Gute. Eine einzelne Perſon verdient pro Die Einnahmen . 297, die Ausgaben 101 Mk., der Prop Bil. d. Prev. Sfr. 20 , Nee e e ne i 
Tag 20-30 Pfennige. Von der Einrichtung einer ähulichen Ar: | Reſerve ſonds 262 Mk. Die bisherigen Vorſtandsmltglieder, die Königsb. Stadtobligattonenſ 2% —, Vorzugs⸗Anleibeſcheine It 
dellsſtube mußte jedoch vorläufig noch Abstand genommen werden, Herren Dekan Kunert, Pfarrer Ebel, Strafanſtaltsdirektor Fischer Seed Obligationen der ER ee BORN 
weil ein ſolches Unternehmen bedeutende Geldmittel erfordert. Schloſſermeiſter Klieſe, Stadtrath Polski, die Fabrikbeſitzer Schulz, engeöa. aufmanuſch. 3½ 93.75 ©. ba. ber ul ug -Sey : En 
Zn = = ufli 
8 werben preblgen: Ein Reit t Wegen Tobesfals beabfihtine ihm} A 
In der evaugeliſchen Kirche. Sonn: [ dv ji 8:95 f f 1 in tef aurant 7 ae eln b 
tag, den 10. Mai, Exaudi, 8 Uhr. D el al E uu ma Un * mit voller Einrichtung, Weng möglich Vierverlags⸗ Geſchäft za. 4 
ge * Ebel. 4 10 1 Ve Königl. Oberfö t i Sch : i re ee mit treuer, feſter Kundſchaft, 8 
= n Herr Pfr. . ſof. od. v. 1. 8 „ fe undſchaft, yeiner 
Ebel. Miſſionsſtunde, * digt. erförf eren hirpitz. zu pachten geſucht. Gefl. Off. poſtlag.] günſtigen Bedingungen fofort 8 i 
Donnerftag, den 14. Mat, 8 Uhr: Am 13. Mai 1891, von Vormittags 10 Ahr ab, r e Wiest Shwante, f 0! 
. — Alike e eniſonkirche Send follen in Ferrari“ Gaſthaus in Podgorz folgende Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn: Mein Geſchäftshaus, — Sant; . h 
g ar 5 g N 3 bre 420 fit: hölzer öffentlich meiſtbietend zum Nutz rer Frog werden. (2172) Grandenzer Str Nr 25, in der Nach Abe fer Genu g un 
A „az 30, Dir“ a ; Er ration | 
mation, 11 Uhr Kommunion. Herr NA. utzholz. 9 fuche ein Gut mittlerer Größe mit bur 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. Jagen 92 im Schutzbezirk Lugau: 564 Stück Bauholz II. / V. Kl., gleich ca. 366 fm, nr Lage der Stadt C ulm herrſchend kleef. Boden in l haft Lol 
Adl. Waldau. Sonntag, den 10. d. 169 „ „ „ 400 „ Un „ „ 200 „gelegen, und mein hierin ſeit gutem Yuftaude_eventl. in Pi ren 
\ 00 a 9 preußen t 
Sottishinf Here Sfr Srhallenberg, 171 2 e 360 „1870 mit gutem Erfolge bes|bei ca; 5000 Eh. banrer Anzahlung ſchaft 
. * „S e „ 1 * " " " f 5 1 
Burg Belchau. Sonntag, den 10. d. 197 „ " ee A "24 „ |triebenes (2084 | Winter- — Bee a 00 ö iner 
Mes., 10 Uhr. Herr Pred. Diehl, Außerdem diverſe Bohlſtämme, Derb⸗ und Reiſerholzſtangen. Kıy- (ralanterie- Posamentier- thekenſtandes ꝛc. Ungenügende Ueber: 5 
Sb dient Pere Werd 8 DR Brennholz. N 1 1 aussethlofen, der Bo bn 10 1 
ottesdienſt. Herr Pre ehrt. iR . : ca. 5 . ll. 2 er gerichtliche Sequeſtor Bohnſack, — 
Wilder Aba Se W Bu 7 er Schusd * 5 1 a N Spalts 25 * I. Kl. Woll und Weisswaaren 1 Rittergut Wie Bf Cola, 
bs nda m. ell. . . 
dr Sa 8 N mn Ä Porzellan- und Cilag Geschalt Srmdlüns-Berkuf, 42 
r IR EEE N : erner mein ſeit Auguſt 1890 6 fi e unf ur 2 
ieger⸗⸗H Verein er | i 
: etablirtes Mein in Nilolaiten Weſtpt * 
\ 2 „ 15 Bahnſt., ca. 2½ Hufen culm., belegen 3 
Graudenz. 00 250 W annfaklutz, Moden. und 5 bea N im 
Sonnabend, den 9. d. Mid, Ueber dar Bauholz extheilen die Forſtaufſeber Schoof in Podgorz und Damenkon eht.:6e i t n een ee verde 
u Schwerin in Stewken auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 
Abende 7 Uhr Schirpitz, den 6. Mai 1891. will ich wegen anderer Unter⸗ ebendem Juventar billig zu verkaufe Ruf & 
Einzahlung der Beiträge, 4 : x ; : 3 Meld. an W. Möws, Dirf don? 
Statuten⸗ und Der Zberſörſter. nehmungen au ſichere Käufer u. Berliner Borftodt 5" 
Seen a Statuten» un Genfert. e gen ) „J Berliner Vorſtodt 5. * 
tung er, BER Eau TR Te Fänflich : — Igünft. Bedingungen verkaufen. Ich bin 681 dſtüc 7 — 
> 9 — 7 4 2 N 
a ene „ u. Roggenmehl! Jedes der beiden Geschäfte] mein Grundſtück 
5 5 Veizen⸗ i. es der deen ahi 
Bekauntmachung. yellbranner alla ſowie 1 ars ee {n Boßpintel bei Braudeny a Bie 
m Beſitze des vielfach wegen Dieb⸗Izöllig, 7 Jahre alt, für jedes Gewicht N und iſt es darum nicht nöt i org. Weizen⸗ und Roggenboden, lucl. Mor, 
ahls borbeflraften Steinſetzers Julius geeignet, ſchönes Exterieur, Komman⸗ vage ulterme daß ein Käufer beide Seihäfte 22 Morg. ſch. 2 u. 3fehnittige Oſſa⸗ Anz 
tar Schmidt aus Schwetz, in den deurpferd. (1790) Ifucht gegen Kaſſa zu kaufen. Offerten]; ] wieſen u. 8 Morg. Hochwald mit ge. 1 
letzten Jahren in den Streifen Bromberg, 2) 7 unter Nr. 2209 an die Exped. des Gef. übernehmen muß. ſch. maſſ. Gebäud. und Invt,, hübſch 1 
Neidendurg, Thorn, früher auch nach ranne te erbeten. romant. gelegen, billig, mit wenig Anz gr 1 
pe in Stein, Kiels den E Sun e ode unnastn mi 15 
Br., in Mer . Ba nun — ee e eee Königsberg Pr Fr anzösische Str 5 ! FISHER VIE DOTTT ARE anf ele Haus in der Stadt zu tauschen, 4½%0 
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iglich d Erwerbes ſich Schmidt] 3 jr. v. Kettler, 
züglich deren Erwerbes ſich 6471 Lieut. u. Adi. i. Kür.⸗Rgt. Württbg, Nüberes bel rn 


nicht ausweiſen kann. Fer Zur 8 
f, i. neu erb. Haufe zu vermiethen: G. Schröder, Dt. Elan. 
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verkaufe mein ſchön gelegenes Grundfiüd, unter 


Die Uhr hat Nickelwerk, geht aufj r 1 
Stei d trägt die Nummer 4 ein großes prachtvoll. Beflane| Tine Mürere 
105 750 und = der Cuvette die Auf⸗ 2 starke Arbeits ferde 5 10 1 ; n Eine Bäckerei 120 Meg gr., dap. 40 Verg. Wieſen, mit 
dit Pateak Geneve, de Deck⸗ ratonstonnt mi Wohunng, n Markenwerper, die lange Jahre] tem von 8 10 i 
pe eg 8 verk. Moſer, Gaſtwirth, Marienwerder. Küche und vielen Kellern U > oa ſchleunigſt. Nähere Ausk ertb. gepen für ur 
e rr 
er auf die Uhr Anſpruch machen + err Felbel daſelbſt. 2133 1 0 0 
u. können glaubt, möge, ſich zu den komplett ger: Commandeurperd 5 Ja: Auterraum. f Eine feit 20 Jahren mit gutem Cr: Ein Kruggrundſtic 47 
Fr | Ana, I an tin m Ben te Pt u nd: Erbe, 2 m 
Gre ‚ „Mat Na. . j a m 4 großen Kirchdorfe Ermlands, ! 
e n  nun  REEE 3, 
- rn . — — — 2 = auf d. Lande ift anderer Unternehmungne v. bei einer Anzahlung von 1500 0 i . 
Ich warne biermit. die Kaachte e 3 9 . Brei 2000 Thlr. zu verkaufen. Das Grund 
Franz Koslowski und Frd. Wol⸗ Braune Stute . mann [Mid belebt ans 30 Morgen Zehn ı 1 
N Eine gut eingerichtete und im Be⸗ 600 ME. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Fabr.! 
len berg, beide in Leh di a angeritten, 2“ groß, verkauft (2115) triebe befindliche (8687) Neflekt. belieben ſich gefl. an 50, Morgen leichterm dhe 15 € 
ae ii Wolff, Neuboff bei Mewe. 22° d bi ©. Hirſchfeld, Ribben zu wenden. dea Scheme Gala Schu, in Gefe 
e er Tr — 6 S r en aus, eune aſtſtall, uppen 
ich die Beſtrafung beantragt habe. Zwei falbe Stuten Bairiſ g ll. Braun lex⸗ Avis Bohlen, Schweine⸗ und Holzſtall maſſid, 
(2147) Amann Sobn, Leſſen. 355 ee 9 10 Brauerei © tete Fe ron ö ua zer 1 
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F 2. Mi 89 ſtation Parlin. (2129) _ Inventar, kommt a — — de — . Pur den gehör 
0 „ 1 einere ter, änerliche e⸗ 
Dienstag, den 12. Mai 1891, wei Braune am 11. Mai er. ſigungen, Holels und ländliche Gaft- Landverpachtung. Nl 
Vormittage 11 ½ Uhr, zur Zwangsverſteigerung. wirthſchaften nachzuweiſen. — Bei ö ſellig 
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l 5 ger⸗ 5e chedel, mit Schönheitsfehlern, komplett bietet äußerſt guten Abſatz. een, (2025) im Ganzen oder parzellenweiſe auf vinn 
rechen, einen Spazierwagen,|geritien, 6 Jahre, 6 Jol, 1500 Mark.] Hierauf wird aufmertfam gemacht. A. Goldberg, 10 bis 15 Jahre zu verpachten. . tbäti 
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5 ette Sch weine und Fiaueur Ja, kleineren Parzellen zu verkaufen. A — 
Boot a ee 0 fügen von | min am 18. Mai I 40 Er 
ür ca. 7 Perſonen, billig zu kaufen geſucht. 30 Abſatzferke Offerten werd. briefl. m d. Auſſchr. ee guten oe 5 7 gen . 
fferten mit Preisangabe erbittet Nr. 2086 danch die Exped. d. Gef. erb. 3000 Mark b 
Hoertſeu, Amer bei Riesenburg. peftauſt Dauter, Drzono eg Bi Jg beabfichfige meine bier in WE Adolph Pohl, Danzig, | fac 
A Nrheitamagen Liſſewo. (2109) Sipiory bei Nakel gelegene rentable Poggenpfuhl Nr. 25. ſind gegen 50% ſofort zu begeben. * fiche 
4 Arbeitswagen 50, Cen iner ies (2156 Gaſtwirthſchaft Die zur Fähre Neuenburg gehörige 11 5 unter Nr. 2214 in der Exp Don 
à 100 Eir. Tragfähigkeit, ganz neu oder 3 4 8 f - 
wenig gebraucht, werden ſofort zu kaufen . jerdelje mit 30 Meg. Land, eigenen Torfwieſen, u. 5 dean alt 9000 Mark 
f . = 
nton Majewski, Gaſtwirth, ory] wortet Herr Gutsbeſitzer Thimm in) auch getheilt, auf ſichere! bergen 
b 5 Untertbornerſtraße 7. 1 Trey fen. 


erbittet H. Meyer, Dobrin bei Pr. pro 1890 tauft zu⸗ 
Triedland. - E22 Nr. 296 rück die Expedition. Bahnſtation Nakel. (1582) Unterberg bei Neuenburg. (2152) 
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Das Grundſtück Gr. Brudzaw 

Nr. 18 rg von ſogleich verpachtet werden 

und ſteht hierzu Termin zu (21 

Mittwoch, d. 20. Mai er. 

Vormittags 10 Uhr 

im Gutsbureau zu Dembowalonka an, 
Pachtbedingungen können daſelbſt 

eingeſehen werden. 


5 Zum Verkauf. 


Grundſtü ck 


40 Morgen Weizenboden, Wieſe mit 
Torfſtich, gute Gebäude. / Meile vom 
Bahnhof, geringe Anzahlung. Näheres 
bei A. Kiſing, Jablonowo. (2021 
Ein junger, unverheiratheter Land⸗ 
wirth will ein 
% 
Grundſtück 
bon etwa 300—400 pr. Morg. Größe 
bei einer Anzahlung von 9000 Mark 
käuflich erſtehen. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 2088 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Herrlicher Landſ. Weſtpr. 
ka. 400 M. Rübenb., ½ feine Wieſe, 
Nähe Stadt, 929 Thlr. Grundſteuer⸗ 
veinertrag, f. M. 100 000, Anz. M. 15000. 
Milchwirthſchaft (2138 
860 M., 1 km von Stadt, 36000 Einw., 
Pr. Poſen, mit 30000 M. Anz. verk. d. 
Narobn, Berlin, Schönh. Allee 144. 


Eine dreigängige ( 


Pohu-undbeichäftsnühle 


mit einer großen Waſſerkraft und Kund⸗ 
ſchaft, nebſt Krug und etwas Acker, an 
einer Landſtraße, 6 Kilometer von 
Ortels burg gelegen, kann ſoſort ver: 
pachtet werben. 

Gut und Mühle Johannisthal. 


1000 Thaler 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
ur 2. Stelle v. ſogl. geſucht. Zu er: 
ragen u. Nr. 2157 d. Exped. d. Geſell. 


7000 Mark 


verden nach 20000 Mark Bankgeldern 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück im Werthe 
don 50000 Mark geſucht. 

N werd. briefl. m d. Aufſchr 
r. 2142 durch die Exped, d. Gef. erb. 


12000 Mark 


Bias auf eine Beſitzung von ca. 215 


Morgen, in der Weichſelniederung, gleich 
inter der Landſchaft, zu mäßigem Zins⸗ 
uß zu leihen geſucht. Sicherheit vor⸗ 
anden. Off. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

Nr. 1244 durch die Exped. d. Gef. erb. 


15000 Mk. Kindergelder 
4½% zur 1. Stelle nur auf ländliche 
Beſitzung. H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 

Eine leiſtungsfähige Brauerei 
ucht f. Grandenz u. Umgegend einen 
lüchtigen, zahlungsf. Bierverleger unter 
yünftigften Bedingungen. Meldung. 
enter Nr. 2118 an die Exped. d. Gef. 


Haupt⸗Ageuten 


ür unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung 
75 ſ. w. ſuchen wir an allen, auch an 


Subdirektor 
(1669h) 


genten und Platz⸗Agenten 
aut empfohlen und leiſtungsfähig, ſucht 
zei ſehr hohem Verdienſt Geyer & 
Klemt, Holzrouleaux⸗- und Jalouſie⸗ 
Fabrik in Neurode / Schl. (367) 

Ein altes, gut gehendes Getreide⸗ 

Geſchäft in der Provinz ſucht einen 
Assoeie 
der den ſelbſtſtändigen Getreideeinkauf 
gerſteht. Vermögen mindeſtens 3000 Mk. 
e Derſelbe kann verheirathet 
ein, muß der chriſtlichen Confeſſion an⸗ 
gehören und etwas polniſch ſprechen. 
fferten werden brieflich mit Auſſchrift 
kr. 2009 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Zur Vergrößerung einer kl. hochren⸗ 
tablen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Pr. Poſen) und zur Ausbeutung einiger 
ootentfädiger Neuheiten, die hohen Ge⸗ 
binn abwerfen, wird ein ſtiller oder 
thätiger 


Theilhaber mit 
30: bis 40000 Mark 
Einlage geſucht. Bisheriger Nutzen 30 
Prozent des Einlage⸗ Kapitals nach: 
weisbar. Off. werden brieflich mit der 
Aufſchrift 2184 darch die Expedition 
des Geſelligen seten. 


Ein junger Mann 20% 
J. alt, gegenwärtig noch i. Stellung, 
m. d. Eolonial:, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung vertraut, ſucht, geſtützt 
auf g. &euanifie, vom 15. Mai ander: 
wärtig Stellung. Off. bitte. u. A. B. 
Nr. 100 poſtl. Pr. Stargard z. ſenden. 
Inſpektor 
33 J. alt, 17 J. b. Fach, d. m. ſämmt⸗ 
lichen landwirthſchaftl. Maſchinen, Drill⸗ 
u. Rübencultur bewand. u. d. Lande d. 
höchſten Erträge abzugewinnen vermag, 
ſucht v. 1. Juni o. ſpät. Stell, wo er 
ſich verh. k. Um Off. b. Inſp. H. Strauß, 
Dom. Pillkallen p. Trempen Opr. 


Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil- 
en, Geschäftsstelle Königsberg J/Pr., 
asgage 3. (991) 


; for, kath., 8 J. 
1. . Auto. 1 Se . a. 


951990 durch die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein junger Landwirth aus guter 
Familie. 28 Jahre alt, evang., militär⸗ 
frei, an Thätigkeit gewöhnt, facht Stell. 


als Wirthſchafter. 


Off u. B. S. 131 Thorn 3 postrestante, 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗, 
Modewaaxen⸗Geſchäft wünſche (2130) 
einen Commis 
zu engagiven, der tüchtiger Verkäufer iſt. 
Zeugniſſe und Photographie erbeten. 
A. Flatow, Marienburg. 
Für mein Deſtillations⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich für ſofort einen jüngeren 
Commis. 
A. Behrendt vorm. R. Meyer, 
(2178 Oſterode Opr. 
Für mein Manufakturwagrengeſchäft 
ſuche zum 1. Juni einen tüchtigen 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. (1913 8 


M. Herrmann, Zoppot. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Der Offerte bitte ich Zeug⸗ 
niſſe und Photographie beizufügen. 
D. Scharlach, Lyck Oſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗, Tuch: 
und Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juni einen tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 
der polniſchen . mächtig. (2100) 
Bewerber wollen ſogleich Gehalts⸗ 
anſprüche wie Abſchrift der Zeugniſſe 
mittheilen. A. Arens, Pr. Stargard. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Volontair und 


einen Lehrling. 
Aſcher's Nachſlgr. J. Becker, 
(2121) Brieſen Wpr. 


Ein Materialiſt 


„jüngerer Gehilfe, der der polnischen 


Sprache mächtig iſt, wird von fofort 
Ein Bäckergeſelle 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, wird von ſofort 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
find zu richten an P. Kowalewski. 

Gr. Purden, im Mai. 

Zum baldigen Antritt ein junger 
Mann (Materialiſt) geſucht, welcher 
in Buchführung bewandert und 
Lagerarbeiten verſteht. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen und Photo⸗ 
graphie ſind unter Nr. 2148 an 
die Exped. des Gef. zu richten. 


B@SE9IEBL299 
Ein junger Maas. 
der den Ober⸗ und U. der⸗ 
. sf nitt verſteht  solfer wo 
& un iſt, findet ben 19957 


6 Stellung bei (2150) & 
Hugo Jacob Nachflgr. 
n Sternberg ® 


Lederhandlung, Bromberg. 


© 
BLEBOESOERO 
Branmeifter geſucht! 


Suche von fofort einen älteren 
Braumeiſter, welcher geneigt iſt, bei 
beſcheidenen Anſprüchen die Führung 
meiner mittleren, obergährigen Brauerei 
zu übernehmen. (1921) 

orm, Brauereibefiger, 
Mar eeſe bei Marienwerder Weſtpr. 
Umſonſt, ohne Proviſionszahlung 
ffeue Stellen ane Bern 
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Abr. : Stellen - Courier, Bertin - Weſtend. 

Ein im Accidenzſatz und an der 

Maſchine durchaus tüchtiger (1089) 


’ 
Schweizerdegen 
findet bei gutem Gehalt und freier 
Station ſogleich dauernde Condition. 
Gefl. Off. mit Angabe von Alter, Re⸗ 
ligion und Zeugnißabſchriften an die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
1089 erbeten. 


Ein zweiter Bäckergeſelle 
erhält von ſofort Stellung. (2162) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Malergehilfen und 


Anſtreicher 
finden gute nne 
(2165) R. Mahler, Grabenſtr. 15. 


Zwei Malergehilfen 
die tüchtig in ihrem Fache, finden von 
ſofort dauernde lohnende Arbeit bei 
Maliszewski, Strasburg. 
Reiſegeld vergütet. (1898 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (1810 
H. Kroſchinski, Maler, Saalfeld. 
Drei tüchtige (1995) 
Tattlergeſellen 
können ſogleich eintreten. 
M. Glauner, Sattlermeiſter, Culmſee. 
Geſucht wird zu ſofort ein tüchtiger, 
unberheiratheter 2022 
Gärtner. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsforde⸗ 
rung nach Linden bal b. Papau. 


Tüchtige Bauklempuer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2003) W. Hoehle in Thorn. 


Suche von ſofort einen (2198 


Kupferſchuriedegeſellen. 
F. Miſchlinski, Briefen Wpr. 


Einen Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung von ſofort. 
. Bannad, Schmiedemeiſter, 
(2111 Röſchken p. Berafriede Opr. 
Ein erfahrener, tüchtiger (1496) 


Schmiede⸗Geſelle 


auf Hufbeſchlug u. Wagenarbeit, findet 
fofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ch. Radezed, Marien burg Wpr. 


ain 


Ein tüchtiger, verheirath. 
% oder unverheirath. (2107) 


% Schmied 

findet in meiner nen er⸗ 

bauten Schmiede ſofort 

dauernde Beſchäftigung. 
Engel, Hofbeſitzer, 

Blieſen p. Kgl. Rehwalde. 


e e e ed e 


Zwei tüchtige (1970) 
Stellmachergeſellen 
einer auf Räder und einer auf Kaſten 

und Geſtelle, ſowie zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
auf Hufbeſchlag, einer muß am zweiten 
Feuer arbeiten können, finden von ſofort 
dauernde De lmäftioung. 
Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 
Brieſen Weſtpr. 
Ein tüchtiger, brauchbarer (2085) 
Stellmachergeſelle 
kann von ſogleich in Arbeit eintreten bei 
Wittwe K. Chroſtowski, 
Schönſee Weſtpr. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Schneidemüller 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Gehaltsanſprüche bei ev. freier Wohnung 
nach Uebereinkommen. 


85 


& 25 


(2146) 


20) ] A. Teuber, Zimmermſtr., Carthaus. 


Ein Schneidemüller 
(Horizontalgatter) findet ſofort Stellung. 
Piſchnitz Mühle bei Pr. Stargard. 


Ein Aufſeher 
für Chauſſeebau wird geſucht, von 
(2004) Victor Toffel, Allen ftein. 


Schachtmeiſter 
mit tüchtigen Erdarbeitern, finden 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei den Chauſſee⸗Planumsarbeiten im 
Kreiſe Marienburg, Arbeitsſt. Palſchau, 
Miſch ke. (1923) 
Aelterer Kutſcher 
mit beſcheidenen Anſprüchen, in Folge 
Todesfalls von ſofort eventl. ſpäter ge⸗ 
ſucht. (2114) 
Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche f. ein 
Gut in Dfipreußen einen nicht z. jungen, 
unverheiratheten, tüchtigen (1993) 
Rechnungsführer. 
G. Böhrer, Danzig. 
Von ſofort wird für ein Gut ein 
anſpruchsloſer (2054 
älterer Beamter 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Off. nebſt Zeugnißabſchriſten ſind unter 
Nr. 2054 an die Exped. des Geſ. zu 
richten. Retourmarke verbeten. 

In Kl. Nappern bei Wbau findet 
ein zweiter (1741) 
Wirthſchaftsbeamter 
unter Leitung des Prinzipals von ſofort 
Stellung. Zeugnißabſchriften ohne 

Marke erbeten. 

Gin Adminiſtrator 
für ein Gut in Poſen ſucht A. Wer- 
ner, Juſp., Breslau, Schillerſtr. 12 


Wirthſchafts⸗Aſſſtente 
und jüngere Inſpeltoren 


die mit der Feder bewandert ſind, habe 
Engagements und können ſich Reflektanten 
hierauf melden. 

Adolph Guttzeit, Graudenz. 


EIESABEISHS® 
.....0008 


Geſucht zum 1. Juni d. J. ein 
zweiter Inſpektor 
der ſeine Militärzeit abfolvirt hat. Ans 
fangsgehalt Mk. 360. Zeugnißabſchriften 
und ſelbſtgeſchriebene Meldungen zu 
richten an Dom. Ratomig be 
Weißenburg Wpr. (2175 


ENR 


Ein verheiratheter (1999) SE 


3 deute -Aufſeher (Bogt) 78 


mit guten Empfehlungen, kann 


— 


von ſofort Dienſt finden auf 
Dom. Zankenzin bei Danzig. 


3 Vorſtellung er⸗ 


547 wünſcht. 
ARERFRINERUNR 


— 


Suche zum 1. 575 einen lüͤchtigen, 
energiſchen, der deulſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen (2008) 

Inſpektor 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kaun. Gehalt 600 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeugniß⸗ 
abſchriſten erbittet Abramowski, 
Schwetz bei Strasburg Weſtpr. 
Eiuen tüchtigen, zuverläſſigen, verh. 
Inſpektor 
einen fleißigen, intelligenten Menſchen, 
in allen Branchen erfahren, weiſt nach 
und ertheilt gern Auskunft Preuß, 
Gutsbeſ. Schoenwalizna b. Rehden. 


Ein verheiratheter Hofmann 
findet als Wirthſchaftsführer eines 
Vorwerks von 1200 Morgen nach den 
Anordnungen des Ober⸗Jnſpektors des 
Hauptgutes zum 1. Oktober Stellung 
in Niederhof bei Soldau Oſtpr. 


Ein tüchtiger Wirth 


noch unverh., der Leute zu behandeln 


= und anzuftellen — auch etwas Schirr⸗ 


arbeit verſteht und gute Zeugniſſe vor⸗ 
legen kann, findet don ſofort oder 11. 
Mat cr. dauernde Stellung; eveutl. 
auch ein (1301) 
Wirthſchafter 
in Freundshof bei Dt. Eylau. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Stürkow. 
Ein ſehr energiſcher, evangelifcher 
verh. Voigt 
welcher auch Stellmacher ſein muß, der 
polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort Stellung. Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind zuvor zu überſenden. 
B. Venzmer, Dom. Brodowo 
bei Czeszewo (Wapno). 


Ein krüftiger junger Mann 
bäuerlichen Standes, findet als Wirth⸗ 
ſchaftseleve ohne Penſion auf meinem 
Gute ſofort Stellung. (2117) 

Ad l. Sawadda bei Warlubien, 
den 6. Mai 1891. 
A. Reiche. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort oder per ſpäter 
einen Lehrling. 
J. Heymann, Gilgenburg Oſtpr. 


Suche für mein Deſtillatious⸗ und 
Materialwaarengeſchäſt (1751) 


einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, zum ſofortigen 

Antritt. Polniſche Sprache erwünſcht. 
G. Chastel, Pakoſch. 


Einen Lehrling 
reſp. Lehrmädchen ſucht die photo⸗ 
graphiſche Anſtalt von (1931) 
abakſtraße 19. 


F. Lulkowski, T 
Für mein Holzgeſchäft nebſt Dampf⸗ 
ſchneidemühle ſuche ich (2013) 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
M. Grumach, Wartenburg Oſtypr. 
Für die feine Gärtnerei Cadinen 
bei Elbing wird von ſofort ein 
Gärtnerlehrling 
geſucht. Hohes Trinkgeld durch den 
Fremdenverkehr. Meldung an den Schloß⸗ 
gärtner A. Werſohn, daſelbſt. (2025 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche von ſofort oder per September 
einen Lehrling. 

(2015 J. Heymann, Gilgenburg Opr. 
Lehrling 
aus anſtändigem Hauſe von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Bernhard Cohn, Stras⸗ 
burg Weſtpr., Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft. (2102 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei, ſucht von ſofort od. ſpäter 
(2163) J. Kalies, Bäckermeiſter. 


* 0 * 

Zwei Lehrlinge 
evangl. Conf., ſuche für mein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. (2138) 

Franz Dmoch, Danzig. 

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen mit gut. Schulb. verſehenen, 
kräftigen (1736) 

Lehrling 
aus anſtändiger Familie. Bedingung 
günſtig, Koft und Wohnung im Haufe. 
R. Philipp & Sohn, 
Filehne a/ Netze 
Stabeiſen, Eiſenwaaren, Kurzwaaren 
Glas und Pozellan en gros u. en detail, 


Für eine (2127) 


ſelten ficht. Kindergärtnerin 


ſucht Engagement S. Herrmann, 
Diakoniſſin, Ortels burg. 

Eine tüchtige 

Verkäuferin 
Chriſtin, der polniſchen Sprache müchtig, 
mit Putzarbeit vertraut, ſucht für ſein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft (1901) 
C. G. Neumann, Putz ig Wpr. 


Eine Direetriee 
für Putz wird per ſofort nach Sch ub in 
geſucht. Meldung. bitte a. J. Herrmann, 
Schwetz a. W., zu richten. (1748) 
Ein junges Mädchen 


welches unter direkter Leitung der Haus⸗ 


rau die Hotel⸗Küche erlernen will, kann]? 


ch melden. Adreſſen unter Nr. 2055 
an die Exped. des Gef, erb. 


r 1. Juli wird ein in der Lande 
wirthſchaft und Küche erfahrenes 
Fräulein 
aus guter Familie aue Familien⸗ 
anſchluß. Die Oberleitung h. d. Haus⸗ 
frau. Offert. m. Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 2135 an die Exped. d. Gef, erb. 


Evangl. Wirthſchaftsfräulein 
welches ſelbſt kochen muß und gute 
Kenntniſſe in der Hauswirthſchaft beſitzt, 
von ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden Gr. Konojad Wpr. (2101) 
Für ein Material⸗, Schnitte und 
Schankgeſchäft auf dem Lande ſuche ein 
tüchtiges, zuverläſſiges 0 (2149 
junges Mädchen. 
Eintritt ſogleich. Offerten erbittet 
Franz Scheffler, Campenau 
per Thiergarth. 

Ein jung., anſtäudiges Mädchen, aus 
achtbarer Familie, ſucht Stellung (1941 
als Stütze der Hausfrau 
oder Aushülfe im Geſchäft. Off. erb. 

B, F. 175 poſtl. Kwieciſchewo. 
Ich ſuche zum 1. Jul ein (2134) 
zuverläſſiges Mädchen 

für Küche und Hausarbeit. 
Frau Hauptmann Burmeſter, 
Marienwerder, Bahnhofſtraße. 
Ein geb. Mädchen, in gel. Jahren, 

wünſcht Stellung auf dem Lande (2087 

als Wirthin od. Stütze d. Hausfrau 

von ſofort. Dasſ. macht Handarbeit u. 

iſt m. allen wirthſch. Arbeiten vertraut. 

Gefl. Off. unter E. G. poſtlagernd 

Schwerſenz b. Poſen erb. 


Eine ſelbſtſtändige erfahrene (2091 


Wirth ſchafterin 


die in allen Soda der Landwirthſchaft 
wie Kälber⸗, Federviehaufzucht u. Butter⸗ 
bereitung vertraut iſt, wünſcht zum 1. Juli 
Stellung, womöglich b. einzelnem Herrn. 
Off. u. Nr. 2091 au d. Exp. d. Gef. erbet. 


Es wird geſucht zur Bedienung für 
eine Dame eine 
auft. Fran oder Mädchen 
im Alter zwiſchen 30—40 Jahren. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2119 an die Exped. des 
Bei. erbeten. 


In Schwenten bei Gottſchall 
wird zum 1. Juli er. eine (2001 


Pirthin und Meierin 


welche mit Milchbuttern, Kälber: 
und Federviehzucht vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, geſucht. Gehalt 240 M. 

. Jahr. Nur gute BZengnifis 
werden berückſichtigt. 

„Ich ſuche zum 1. Oktober für Ber⸗ 
lin eine perfekte, ſelbſtſtändige (2106) 
herrſchaftliche Köchin. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Baronin Schoenaich, z. Z. Baden⸗ 
Baden, Schloßſtraße 14. 

Suche zum 2. Inli d. Is. für meinen 
kleinen Haus halt eine aufländige 
Köchin. 
Meld, denen Zeugn. u Lohnanſpriiche 


beizufügen, find an Frau Hedwig Ruſſak 
Bromberg, Wallſtr. 18, 1 Tr. zu richt. 


Eine zuverläſſige f (2201) 
Kinderfrau 
bei 150 Mark Lohn geſucht. Meldungen 


unter Nr. 2201 an die Exped. des Gef. 
erbeten. 


Eine geſunde kräftige (2158 


. Amme TE 
ſucht ſogleich 
Fr. Vetter, Unterthornerſtr. 32, 2 Tr. 
Möbl. Wohnung, (2069) 
Paetzel, Ecke Kirchenſtraße. 
Kl. Zimmer, möbl. auch unmöbl., 
zu vermiethen Langeſtr. 11. (2161 
Möbl. Zimmer billig Amtsſtr. 7. 


Eine alleinftehende anft. Wittwe, 
40 J. alt, ev., mit guter Wirthſchaft u. 
einigem Vermögen, wünſcht ſich m. e. 
Alt., ſoliden Mann zu verheirathen. 
Wittwer, auch kl. Beamten, erhalt. den 
Vorzug. Hierauf Reflektirende wollen 
gefl. i. Adr. u. M. R. poſtl. Marien⸗ 
werder richten. (2132) 
Seeeeeeeeeeesſseeereeeet 


Ein junger Kaufmann 
5 (Cbriſt), Beſitzer eines ſehr um⸗ 
fangreichen alten, rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Damen mit 5—6000 Thlr. 
2 Vermögen wollen Unterhandlungen 2 
2 brieflich mit Aufſchrift Nr. 2183 3 
2 durch die Expedition des Geſelligen 2 
anknüpfen. 


2960904409092 —— 


kelles Heirathsgeſuch! 


Ein junger Mann, 28 J. a., Schuhm., 
im Beſitze einer Landwirthſchaft von ca. 5 
Mrg., Baarvermögen 1200 M., wünſcht 
die Bekanntſchaft einer ev. Dame im ent⸗ 
ſprechenden Alter behufs ſpäterer Verhei⸗ 
rathung zu machen. Gefl. Off. an (2073 
Auguſt Lange, Dietrichsdorf b. Jablonowo 
— — — 


Die dem Herrn Forſtaufſeher Jacoby 

zu Szabda am 23. April im Gaſthauſe 

u u angethane Beleidigung nehng 

ich hiermit reuevoll zurück. 2112 
Paszotta, Mszanno. 


5 
2 
. 


9999999999 


Ostseebad Zoppot. 


Ven onat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
1 für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Kurbad Sommerstein 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth : Kur) 


Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 


Proſp. frei. 
Terd, Liskow. 


Schnelle Erfolge. 
3255) 
Sperinlarzt für Angen⸗ und 
Ohrenkrankheiten 


Dr. Kunz, 
Thorn, Eliſabethſtraße 88. 


Sprechſtunden: 8—12, 3—5. 


Atelier 


kr künſtliche Zähne, ſchmerzloſe 
Zahn Operationen, Nervtödten, 

Plombiren in allen gangbaren 
Methoden. (2154) 


Unrau, Rehden, Kirchenſtr. 


chule Bromberg. 72 
Vorkenntnisse: Volksschule. Gchalt bie, S 
Re. rer Man =) — 


— 
= 


Lofer Vairiſch⸗Bier 


I. helles Märzen, 
dunkel Export, 
33 Flaſchen für 3 Mark, 


Danger Atlien⸗Vier 


#. helles Böhmisch, 
f. Lager-Bier, 
30 Flaſchen für 3 Mark. 
Reſtaurateuren und Wiederverkäufern 
mit Rabatt in Gebinden zu Brauerei⸗ 
preiſen, verſendet (1334) 
Gustav Brand. 


Colouialwaaren 
Weine und Cigarren 


en gros & en detail, zu den billigſten 

Tagespreiſen, empfiehlt 7 

Julius Wernicke, 
Tabalſtraße. 


Heringe! Heringe! 
für Wiederverkäuf. u. Kouſument. 
Empfehle eine große Parthie 1891er 
Ihlen⸗Heringe in feſter ſchott Packung 
b. ca. 16—17 Schock Inh. p. T. 19 M. 


8 u 12 13 * * * * * 

* 1 * * L * 
fämmtliche Sorten in gleicher Qualität 
nur in verſchiedenen Größen. Probe 
auch in halben und viertel Tonnen. 
Bei Abnahme von ganzen Waggon⸗ 
ladungen per Tonne 1 Mark billiger. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


EESETSI9HESS 


@ ] . 8 
8 Julius Weisse 
5, Marienwerderstr, 5, 


308 fle Stroh⸗ ind S 
8 Jilghut⸗Oager 


en gros en detail 


— Um vor dem Pfingſtfeſte damit 
zu räumen, verkaufe ich 


8 Slrohhüte, Filzhite 


25 1 beſonders Bat nie & 


Preiſen. 65 
© Wiederverkäufer 


wache ich beſonders hier: 
auf aufmerkſam. u 


& 
E2O899929988 


Pelzſachen 


werben zur Aufbewahrung billigſt 


angenommen und find gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert. 


Julius Weiss 


Hüte⸗, Mützen, und A 
2191 


Lager 
5, Marlenwerderſtraße 5. 
566% 


2 35000 Meter 
2 Buxkin⸗Neſtell! 


werden, 1 lange der Vorrath reicht, 
2 zur Hälfte des wirklichen 


89 


eee 


— Werthes abgegeben. Alle beſſeren 3 
8 — 7 find vertreten, pro Meter & 
3 von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 2 
8 ſollde. 


2 (4805 


Muſter um ＋ franko. 8 
ze i. Weſtf. 
H. Lenneberg. 2 


ee eee eee 


Ar. Kuligowski, Briesen 


North British and Mercantile Pferbe⸗Schnilfhaare 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft 
in London und Edinburg mit Domizil Berlin 


gegründet 1809. 


Aktien⸗Kapital „„ „ „ „ „ d 2 Mk. 55 000 000 
Darauf baar eingezahlt „ „ „ „ „ u 13 750 000 
Kapital⸗Reſerven der Feuerbranche „% „ „% „ ER OORONN 
Prämien⸗Reſerve der Feuer branche „ 8466 873 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkuft hat Herr E. Heinrich die Spezial⸗ 
Agentur obiger Geſellſchaft für Strasburg und Umgegend niedergelegt und 
haben wir an dem Kaufmann ‚Han (2123 


ieg. Berek in Strasburg Weſtpr. 
übertragen. 


Danzig, im Mai 1891. Die General-AUgentur. 
Paul Rissmann. 
— — 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß 
von Feuer⸗Verſicherungen aller Art für obige renommirte Compagnie und 
bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Strasburg Wpr,, im Mai 1891. Sieg. Berek. 


Dus Putz⸗Geſchäft von 
Ph. Weichbrodt-Jablonowo 


iſt mit den größten 9 Neuheiten der Saiſon W verſehen und 
werden ſämmtliche Sachen zu ſpottbilligen Preiſen verkauft. (1935) 


Ludwig Cohn, Strasburg Wyr. 


Stabeiſen⸗ Eiſeuwagren⸗& Baumaterinlienhandlung. 


Zur bevorſtehenden Bauſaiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Baubeſchlägen, Drahtnägeln, Dach⸗ 
pappen, Cement, 
engl. Steinkohlentheer, Chamott⸗ 
ſteinen, Rohrgewebe, 
ſowie allen übrigen Eiſenwaaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. (2103) 


Ludwig Cohn. 


Wagenfabrik. 


n Größtes Lager ſämmtlicher Arten N 
Suxus⸗ und Gelen agen 


in vorzüglichſter Ausführung. 0008) 
Billigste Preise, solide Arbeit. 


Reparaturen jeder Art in kürzeſter Zeit zu biligſten Preiſen. 
Königsberger Naschinenfairik at- es. KÖNICSDBTE, b pr. 


liefert als Speeialität: 
Girard- Turbinen 
ventilut nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſturk 
wechſelnde Waſſermengen und für 
Stanwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 


Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Ans: 
uutzung der vorhandenen Waſſer mengen 

Ungehinderter Gang mit conſtanter 
Tourenzabl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garautie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & Froneis⸗Turbinen für Ge: 

fälle von 0,3—1,0 Meter. 


krantie für gerinaſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzeuſtühle eig. beſt Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 
Anlagen. (1243) 


E ektriſcke Beleuchtungs⸗ u. Kraftübertragungsanlagen. 


Hamburg-Amerikanisc 


ackeffahrt-Actien. Gesellschaft 
Arenen. 


Hamburg - New-YorK 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


© -Ieahlrt 6 bis 7 Tage. 


N 


N 35 


(579) 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


2 von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Havana 


Nähere Anskunft eriheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienw erder; Leop. Isaaesohn, Gollub; A. Fock 
Zempelburg; u. der General- Agent Heinr. Kemke, Flatow. [4703g 


Vollſtändige 


Daupfnaſchinen Schlachthansinichtungen 


neueſter Conſtruction, ſoſort lief liefern 


12 HP Maſchine, 1 0 Carl Rönsch & Co., Alenſen, 


30 0 2 ME Bee. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
40 „ 75 nebſt Keſſel, 77567... 


20 7. 
Sämmtliche Maſchinen find mit vom 
Regulator beeinflußter Schieberfteuerung 
verſehen. Große Leiſtung, ruhiger Gang. 


L. Zobel, Bromberg, 
Maſchiaen⸗ und Keflelſabrit, 


Componnd⸗Maſchine. 2 Tapeten 

2 von den einfachſten bis allerfeinſten 2 
Stylſachen; äußerſt billig. (1973) 
Bromberger Tapeten - Manufactur, 2 

2 G. Schultz, Bromberg. 2 


„eee 


fauber gewaſchen, (2168) 


alte weiße Leinwand 


kaufen jeden beliebigen Poſten 
Wilhelm Voges & Sohn. 


8 


Sela 


in Stücken von 50 Berl. Ellen, 12.50, 
13,75, 14,50, 15,35, 16,70, 


Geſichts⸗Handtücher 
pro Meter 33, 35, 36, 38, 40 Pfg., 
Tiſchtücher 
1,20, 1,50, 1,75, 1,90, 2,—, 2,30, 


Bettbezüge 


mit Schnürlitzen verſehen, 
2,20, 2,50, 2,80, 3,10, 3,55, 4,—, 


Kopfkiſſen⸗Bezüge 
mit Schnürlitzen 8158 DR 0,60, 
0,75, 0,90, 1,00 


’ ’ ’ 1, 20, 


Bettlaken 


2 Meter lang, 160, 1,75, 1,90, 2,00, 
2,20, 2.40, 2 
Bettdedei, Kaffee: 


u. Theegedecke, Steppdecken 


und Gardinen 
empfiehlt gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages (2212) 


H. Czwiklinski 


un 1 hie 


N e 


in n e ANN 
vollen Muſtern em⸗ 
pfehle in ſehr reichhaltiger Auswahl zu 


Außerft billigen Preiſen Welt. Deifing, 
ſowie Reſter verkaufe für jeden Preis. 
Tapeten⸗ und Farben ⸗ Handlung von 
B. Günther. Maler, Marienwerder. 


Anerkannt (2140 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 


Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
des Maaß. Muſter frei. 


E. Manno, Fabrikl, Cottbus. 


iapeten 
n.Borden, Groß. Lager. 
Fabrikpreiſe. Neue Muſter 
. empf Franz Nelson, 
en 7 Wpr. (9396 


vreetuch, Wagentuch 


%agenrips, Billardtuch & 
Muster fro. versendet (1698h 


Carl Mallon, Thorn. 


Vierdrukappargle 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen 


und Theilzahlungen 
die Bierdruckapparate⸗Fabrik von 


Ad. Kuntz, Thorn 


Brückenſtraße 28. (2176 


Mu — 1. 


2 N u. Franco. 


| Speoialinät: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit und ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraitbe- 21 
trieb, insbesondere (2036) a 
Prisma -Brekbänke. 
mit Doppel-Conus-Stahlspindeln, 
für Mechaniker, Elektrotechniker, 
und Maschinenbaner, fertigt die 
Eisengiesserei und Werkzeng- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 
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Sichtmaſchinen 


eine doppelte, nebeneinander liegende, 
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eine 3 5 2,35 m, 
Durchm. 0 (21 
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Senf 


zur Einfaat u. Gründüngung, empfiebl 


illigſt (43930 
Paul Boas, Bromberg. 


Virginiſchen Saat-Mais 
Probſteier Hafer, weiße Wicke, 
blaue und gelbe Lupinen, 

Leiuſaat, Leinkuchen 
hat billigft (2167 

J. — weine, 
— 2 Zur Suat: = 
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BR une; 5 
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Carl Mallon. | Thorn. 
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Stepha 1. 
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Kartoffeln 
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666 
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Daber'ſche Pflanz- und Eßkartoffelu, 
verkäuflich. Dom Ziethen b. Schlochau. 


1000 Centner 


Eß⸗ u. Saak⸗Karkoffeln 


ſind zu Haben Defeat Fe 11 95 
ſtation. (2116 v. Blü ch 


1000 Ceutner geſunde 


Daber'sche 


Eßkartoffeln 


hat noch abzugeben (2128) 
Raitzig⸗Wiersbau bei Eat. 


100 „ 


Buberfhr@i Kartoffeln 


find zu verlaufen fferten Well zit 
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her⸗ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 115. Sitzung am 5. Mal, 


Tagesordnung: Antrag betreffend die Arbeiter-Altersrenten, 


Arbeiterſchutzgeſetz. 


Es gelangt zunächſt der von Mitgliedern verſchiedener Parteien 
(Graf Adelmann und Gen.) eingebrachte Geſetzentwurf zur Be⸗ 
Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes dahin abändert, daß für diejenigen Verſicherten, 
welche am 1. Januar d. J. das 40. Lebensjahr vollendet haben, 

ch die Wartezeit für die Altersrente um ſo viele Beitragsjahre 
und überſchießende Beitragswochen verkürzt, als das Lebens⸗ 
alter am 1. Januar d. J. das vollendete 40. Lebensjahr über: 


rathung, der den 8 157 des Invaliditäts⸗ und 


ſtiegen hat. 


Ein Zuſatz des Abg. Eberty ſchaltet hier ein: „an Jahren und 


vollen Wochen überſtiegen hat.“ 


Abg. Hahn (kon) befürwortet den Antrag, indem er darauf 
hinweiſt, daß es im Siune des Geſetzes liege, jedem Arbeiter, der 
das 70. Lebensjahr überſchritten habe, den Genuß der 8 
jedoch 
zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß gegeben, daß ein Arbeiter 
erſt nach Vollendung desjenigen Kalenderjahres, in welchem er 
das 70. Lebensjahr zurückgelegt habe, die Altersrente erhalte. 
Um jede Unklarheit auszuschließen, ſei der Antrag eingebracht 


zu gewähren. Die bisherige Faſſung des § 157 habe 


worden. 


Staatsſekretär von Bötticher erklärt ſich mit dem An⸗ 
lrage einverſtanden, den er im Bundesrath zu vertreten gern 


bereit ſei. 


Der Antrag wird in erſter und zweiter Leſung mit dem Zu⸗ 


latz Eberty einſtimmig angenommen. 


Das Haus fährt darauf in der dritten Berathung des Ar⸗ 


helterſchutzgeſetzes fort. 
Abg. 


wenig von dieſer Ruhe übrig geblieben iſt. 


Man hat überhaupt in dieſem Geſetze nicht dem Frieden zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern gedient, ſondern die Saat der Zwie⸗ 
nacht ausgeſtreut. Die Arbeiter werden den Kampf mit Energie 
und Ausdauer fortführen, es wird dann vielleicht möglich ſein, es 
zu erreichen, daß ſpäter einmal der Reichstag ‚ ein anderes 
Belek an Stelle des heute vorliegenden ſetzt Wir würden es 
mit Freuden begrüßt haben, wenn das Geſetz ſo geworden wäre, 
daß die Sozialdemokraten hätten zuſtimmen können z es ware einer 
der ſchönſten Triumphe des Reichstages geweſen. 

Abg. Lingens (Ctr.): Nach meiner Ueverzeugung iſt das 
Ergebniß unſerer langen mühevollen Arbeit ein unverkennbarer 
Fortſchritt gegen früger. Daß noch Wünſche übrig bleiben, iſt 
natürlich. Ohne die Einwirkung der Religion wird aber auch kein 
durchgreifender Erfolg der Arbeiterſchutzgeſetzgebung möglich ſein. 

Ju der Einzelberathung werden ohne erhebliche Erörterung 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe angenommen unter 
Ablehnung eines Antrages Dr. Krauſe (dfr.) auf Beſeitigung 
der Vorſchrift des Geſchäftsſchluſſes in offenen Verkaufsſtellen 
während der Sonntagsruhe, ebenſo die Beſtimmungen über das 
Arbeitsbuch und Arbeitszeugniß ſowie über das „Truckſyſtem“, 
letztere mit einem Zuſatz Gut fleiſch (otſchfrſ.), nach welchem die 
Lohnzahlungen nur direkt an die Arbeiter oder deren Beauftragte 
und nicht an Dritte gegeben werden dürfen. 

Den von den F zur Sicherung gegen 
Kontrattbruch handelnden $ 119 a beantragen die Sozialdemokraten 
Auer und Gen. zu ſtreichen. 

Abg. Hirſch (freiſ.): Die gewohnheitsmäßige Einbehaltuny 
des Lohnes, um den Arbeitgeber gegen Kontraktbruch zu ſichern, 
at etwas Gehäſſiges und Hartes. Zu dem wünſchenswerthen 
bilalen Frieden wird dieſe Beſtimmung nicht beitragen, ſie wird 
vielmehr eine Quelle von Differenzen und Schwierigkeiten ſein 
und verhängnißvolle Folgen haben. 

Abg. Singer (Sozdem.): Was bisher Ausnahme war, foll 
durch dieſen Paragraphen Regel werden, denn die Arbeitgeber 
werden geradezu aufgefordert, einen Theil des Lohnes in allen 
Fällen einzubehalten. Ich bitte Sie, den Paragraphen abzu— 
lehnen. 

; Der $ 119a wird aber mit großer Mehrheit angenommen. 

$ 120 enthält Beſtimmungen über den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule. Danach darf der Unterricht an Sonntagen nur ſtatt⸗ 
finden, wenn die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, daß die 
Schüler nicht gehindert werden, den Hauptgottesdienſt oder einen 
für ſie eingerichteten beſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu 
beſuchen. Ausnahmen von dieſer Beſtimmung ſoll die Central⸗ 
behörde für beſtehende Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch feine 
Verpflichtung beſteht, bis zum 1. Oktober 1894 geſtatten können. 

Abg. Ruge (freiſ, beantragt, die erſtere Beſtimmung auf 
dieſenigen Fortbildungsſchulen zu beſchränken, deren Beſuch obliga⸗ 
toriſch iſt, und die zweite Beſtimmung zu ſtreichen. 

Ein Antrag der Abgg. von Puttkamer und Frhr. von 
Stumm will die Einrichtung von beſonderen Gottesdienſten für 
die Fortbildungsſchüler von der Genehmigung der kirchlichen Be⸗ 


hörden abhängig machen. 


Abg Ruge (fr.): Der obligatorifche Unterricht muß aller 
dings jo gelegt werden, daß die jungen Leute nicht gezwungen 
fund, den Goltesdieuſt zu verſäumen. Wenn aber Jemand ſich 
ſelbſt freiwillig fortbilden will, jo darf ihm der Staat nicht die 
geit dazu vorſchreiben. Der fakultative Fortbildungsunterricht 
wird in der Regel nur in großen Städten ftättfinden, wo es den 
Schülern immer möglich fein wird, den Nu: ittagsgottesdienſt 
zu beſuchen. Dazu kommt, daß der Unterricht mindeſtens 12 
Wochen Ferien im Jahre einſchließt, ſo daß die Schüler an 12 
Sonntagen und den großen Feſttagen auch den Hauptgottesdienſt 
beſuchen können. Jeder, der es ernſt mit dem Fortbildungsſchul⸗ 
weſen meint, muß auch die dafür geeignete Zeit gewähren. 

Abg. Orterer (Etr.): Ein zwölfmaliger Beſuch des Haupt⸗ 
gottesdienſtes im Jahre genügt nicht, und die Katholiken können 
den Beſuch des Vormittagsgottesdienſtes überhaupt nicht ent⸗ 
behren. Meine Freunde werden für die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
und für den Antrag Puttkamer ſtimmen. 

Abg. Meyer⸗Berlin (dfr.); Der in Rede ſtehende Para⸗ 
graph wird es mir und vielen meiner Freunde ſehr ſchwer machen, 
dem ganzen Geſetze zuzuſtimmen. Es handelt ſich hier in erſter 
Linie um den Zeichenunterricht, der ſich weder auf die Abend⸗ 
kunden noch auf den Sonntagnachmittag verlegen läßt. Das 
Zeichnen iſt das erſte und einzige Mittel des Gedankenausdrucks 
für die Mehrzahl der Schüler und die Grundlage für die Blüthe 
meler Zweige des Handwerks. Sucht Jemand freiwillig dieſen 
Unterricht, ſo wird er auch das Bedürfulß religiöſer Erbauung zu 
einer anderen Stunde des Sonntags befriedigen können. 

Abg. Frhr. von Stumm: Mit Jemandem, der die Be⸗ 
deutung des Zeichenunterrichts mit der Bedeutung des Gottes⸗ 
dlenftes gleich ſtellt, kann ich von meinem perſönlichen Stand» 
punkte aus nicht debattiren (Sehr richtig! rechts). Wenn die 
erren ſagen, ſie wollen nur ein ſtrebſames Gemüth nicht hindern, 
ich fortzubilden, wie können Sie es dann verantworten, wenn Sie 
einen Arbeiter, der Frau und Kinder hat und in deren Jutereſſe 
Amer e arbeiten will, das zu verbieten? Iſt das nicht 

immer 


Der Geſellige. 


o eſt (Sozdem.): Nach den Ergebniſſen der zweiten 
beſung iſt keine Hoffnung vorhanden, daß in dieſem Geſetze die 
berechtigten Anſprüche der Arbeiter Befriedigung finden werden. 
Der Grundſatz der Sonntagsruhe iſt ſo viel durchlöchert, daß nur 
Die Beſtimmungen 
über Lohneinbehaltungen ſind gegen die Arbeiter gerichtet, es iſt 
hier geradezu eine Verſchlechterung gegen früher eingetreten. 


36 Stunden — da war es ein Glück, daß der vielerfahrene 


No. 106. 


9. Mai 1891. 


Oberkörper und eine Art Fez auf dem Haupt, ſonſt aber 
europäiſche Kleidung. Negoro, der an Brunos Seite ge⸗ 
blieben war, rief einen der Fackelträger herbei, dem Todten 
in's Geſicht zu leuchten. Schaudernd wandte ſich Stetten 
ab — das Antlitz des erſten war völlig zerfleiſcht, ein Granat⸗ 
ſplitter hatte dem Manne die rechte untere Hälfte des Ge⸗ 
ſichts zerriſſen. Bernat indeſſen, das ſah Bruno doch ſofort, 
war es nicht. Er wollte ſchon auf den Anblick des zweiten 
verzichten, als der Fackelträger geſchwätzig erzählte, ſie hätten 
dieſen mit einem atchineſiſchen Kris) in der Bruſt gefunden. 
Entweder habe er ſich ſelbſt getödtet, oder er ſei von den 
fliehenden Seeräubern gemordet worden. Unwillkürlich folgte 
Stettens Auge jetzt dem Licht der Fackel. Faſt hatte er laut 
aufgejchrieen : jo hatte er ſich doch nicht getäuſcht! Ja, das 
waren des unſeligen Mannes Zuge — unverken bar, ob auch 
der Tod ſie verzerrt hatte. 

Lange ſtand er wortlos, tief erſchüttert dem Todten gegen⸗ 
über, bis einer der Diener den Leichnam gleichgültig beiſeite 
ſtoßen wollte. Da erſt kam ihm die Ueberlegung zurück. 
Er ſagte Negoro, daß er den Mann zu kennen meine — 
vielleicht habe der eine oder der andere der Todten Papiere 
5 ſich getragen, welche über ihre Perſon Auskunft geben 
onnten. 

Der Miſchling nickte zuſtimmend und befahl, die Leichname 
zu durchſuchen. 

Kaum ſaßen die Herren dann wieder auf der Veranda 
beiſammen, ſo brachte man in der That zwei ſtarke Porte⸗ 
feuilles, welche ſich in der Kleidung der Todten gefunden 
hatten. Negoro ſchob beide Stetten hin — als dieſer das 
erſte öffnete, ſiel ihm zunächſt ein ziemlich bedemender Be: 
trag in Banknoten entgegen und ein zen Paß, auf 
den Marquis Anatole Chamelle de la Croix lautend. Ohne 
mit der Durchmuſterung der übrigen Papiere Zeit zu ver⸗ 
lieren, riß er die zweite Brieſtaſche auf — ja, da ftand ja 
in zierlich gewundener Handſchrift der Name des Beſitzers: 
Baron Alfred Bernat. Auch hier fand ſich ferner eine be⸗ 
trächtliche Summe in Banknoten und Kreditbriefen vor. 
Währenddeſſen hatte der Kapitän die Notizen in der erſten 
Taſche überflogen und theilte den ftaunenden Zuhörern mit, 
daß fie im weſentlichen von Waffengejchäften handelten, welche 
der Marquis mit dem Radja von Paſſagnan und einigen 
anderen Häuptlingen abgeſchloſſen hatte. Auch des Barons 
Name kam wiederholt in den Aufzeichnungen vor. 

Stetten hatte Bernats Brieſtaſche, nachdem er das Geld 
Negoro übergeben, beiſeite gelegt und überließ ſich ſeinen 
ernſten Gedanken über die wunderbaren Fügungen des Schick⸗ 
ſals — da machte Krato in dem Portefeuille noch eine merk⸗ 
würdige Eutdeckung. Es war eine vergilbte, vergeſſene 
Gaſthausrechnung, ausgestellt am 14. Anguſt auf den Namen 
eines Conte Carſini für Zimmer 15 im Hotel Vittore Ema⸗ 
nuele zu Brindiſi. 

„Und Staby logirte Zimmer 14 — ich erinnere mich 
ganz genau — und wir plauderten ahnungslos von allen 
unſeren Plänen!“ rief Krato. „Liegt da nicht die Ver⸗ 
muthung auf der Hand, daß der Schurke uns belauſchte und 
uns nachfolgte, um den Preis unſerer Mühen zu ernten!“ 

„Laſſen wir die Todten ruhen!“ ſagte Stetten eruſt. 


Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Ruge 8 120 mit 
dem Antrage v. Puttkamer⸗Stumm angenommen. 

Das Haus vertagt die Fortſetzüng der Berathung auf 
Mittwoch. 


43. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Stetten hatte an dem Kampf keinen Antheil genommen. 
Er vermochte es nicht, ſich von dem Greiſe zu trennen, der 
immer noch in tiefer Ohnmacht lag. Der sammerdiener war 
inzwiſchen herbeigeeilt, auch einer der oberen Beamten, welcher 
einige ärztliche Kenntniſſe beſaß, hatte ſich eingeſunden. Mit 
ihrer Hülfe begann Bruno den Oberkörper des Verwundeten 
vorſichtig zu entkleiden. Als er das ſeine ſeidene Hemd vom 
Halſe des Greiſes zurückſtreifte, ſtieß ſeine Hand auf eine 
dünne goldene Kette. Er achtete im erſten Augenblick nicht 
auf Sie, ſeine ganze Anfmerkſamkeit war ja durch die Wunde 
in Auſpruch genommen, die zum Glück nicht die Lunge zu 
berühren ſchien — die Kugel des Atchineſen war vielmehr 
unterhalb der Achſelhöhle eingedrungen, hatte, anſcheinend 
von der oberſten Rippe abgleitend, einen kurzen Halbkreis 
beſchrieben und war ſchließlich auf der linken Seite des 
Rückens wieder herausgetreten. Als der erſte Verband jedoch 
angelegt war, fiel Stetten ein kleiner Reif in's Auge, welcher 
den Abſchluß jener Kette bildete. Unwillkürlich blickte er 
näher auf den Ring hin — mit Mühe nur unterdrückte er 
einen Auſſchrei ſtaunender Ueberraſchung, aber auch wirk— 
lichen Jubels: Mynheer van Gillis, der Tuwan von Patem⸗ 
beg, trug deu verloren gegangenen zweiten Wappenring der 
Gerlus, den einſt Graf Hinrich mit in die Fremde genommen, 
auf der Bruſt! Eine Täuſchung war nicht möglich: der Reif 
hatte dieſelbe einfache und doch originelle Faſſung, der Stein 
war gleich dem, welchen Bruno ſelbſt am Finger trug, ein 
heller Amethyſt — das Wappen zeigte wie dieſer den Ele- 
fantenkopf auf ſchraffirtem Grunde! 

Alſo hier lag wirklich die Urſache von dem plötzlich ver⸗ 
änderten Entſchluß des Greiſes, der zur Rettung aller ge— 
führt hatte, der Reif Ruths batte ſeine alte, ſo oſt ange⸗ 
zweifelte Glückskraft noch einmal bewährt! Welch' räthſel⸗ 
hafte Fügung der Schickſals! Gott allein mochte wiſſen, 
wie der Zwillingsring in den Beſitz jenes verwundeten Mannes 
gelangt war! 

Noch ſtand Bruno ſtumm vor Staunen, ſeinen Gedanken 
nachhängend, die weit hinüberſchweiften zur fernen Heimath, 
nach dem Schloſſe, in dem ſeine Mutter geboren, das jetzt 
jein Liebſtes auf der ganzen Welt barg — da erdröhnten 
auf dem Verdeck laute Hurrahruſe und gleich darauf ſtürmte 
Krato die Treppe hinunter. „Der Feind iſt abgeſchlagen — 
wir find gerettet!“ rief er, bei dem Anblick des Verwundeten 
ſeine Stimme dämpfend. 

Gerettet — durch Ruths Ring!“ flüfterte Bruno zurück. 

In demſelben Augenblick ſchlug der Verwundete zun erſten 
Mal die Augen auf. Seine erſte Bewegung war ein Griff 
nach ſeinem Halſe, wie um ſich zu überzeugen, ob die Kette 
noch an ihrem Platze ſei. Er ſchien das letzte Wort Steiteus 


gehört zu haben. „Gottes ſtraſende Hand hat ihn ereilt, wie fie uns ſchützte 
„Ja — der Ring!“ hauchte er leiſe. „Der Ring — das und rettete: Ihm ſei Preis und Dank und di * 2 
einzige Erbe meines Vaters — den ich nie gekannt. (Fortſetzung folgt.) 
9. ) Dolchartige Waffe der Malayen. 
Der ereignißreiche Tag neigte ſich zu Ende. — EEE 
Unter der großen Veranda des Wohnhauſes von Patembeg = 
ſaßen auf den Tod erihöpft Krato, Stetten und Kapitän Verſchiedenes. 


Knowling. Bangnalam Negoro ging und kam, auf feinen 
Schultern lag die ſchwere Sorge der Unterbringung der 
Mannſchaften, der Verwundeten, vor allem die Sicherung 
des errungenen Erſolges. Es ſchien zwar ausgeſchloſſen, daß 
die Atchineſen ihren Angriff nach den ſchweren, ſoeben er— 
littenen Niederlagen erneuern würden, immerhin war Wachfam- 
keit nothwendig. Auf dem Farewell war eine ſtarke Wache zurück⸗ 
geblieben, die Millionen des Admiral Ruyter hatte man in einem 
Keller des Hauſes geborgen, Krato und Knowling mußten, auf 
Erſuchen des vorſichtigen Miſchlings, gemeinſam den Raum 
verſiegeln. 

Die ſchwerſte Bekümmerniß rief der Zuſtand des Gebieters 
von Patembeg hervor. Der Greis hatte nur vorübergehend 
die Beſinnung zurückgewonnen, die drohenden Anzeichen des 
Wundfiebers begannen ſich bereits zu melden. Ehe der durch 
einen reitenden Boten von Fort Analuba erbetene Militär: 
arzt eintreffen konnte, vergingen vorausſichtlich mindeſtens 


— [Die geſchickteſten und kühnſten Spitzbuben 
ſcheint die Stadt Tours (Frankreich) zu beſitzen. Während der 
letzten Schwurgerichtsſitzung wurde dem Vertheidiger, als er gerade 
eine ſehr ſchöne Rede hielt, der neue Sommerüberzieher geſtohten, 
den er dicht neben ſich auf einen Stuhl gelegt hatte. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſchworen hoch und theuer, nichts „mitgenommen“ zu 
haben und der Angeklagte, ein durchtriebener Gauner, wies den 
Verdacht mit Entrüſtung von ſich, da er ſich nur mit Goldſachen 
befaſſe. An demſelben Tage wurde im Stadtrath, als der Kanıpf 
um die neuen Beſtimmungen für den Sicherheitswachidieuſt am 
heftigſten tobte, dem Polizeikommiſſar der neue Regenſchirm nes 
ſtohlen, den er eben noch in der Hand gehalten hatte. Endlich 
zeichnete ſich die Schlußſitzung des Generalraths des Departe⸗ 
ments durch einen wahrhaft erſchreckenden Maſſendiebſtahl aus. 
Aus der Garderobe wurden Ueberzieher und die Cigarreutaſchen, 
Regenſchirme, Hüte und Ueberſchuhe geſtohlen. Schließlich ver⸗ 
ſchwand im Sitzungsſaale auf unerklärliche Weiſe die Glocke des 
Präſidenten. 

— [Das kaun theuer werden!.] Ju Nikolai Oberſchleſien) 
iſt dieſer Tage ein Formermeiſter in Folge der Dunkelheit, die in dem von 
ihm bewohnten Hauſe herrſchte, die Treppe hinabgeſtürzt. Er 
erlitt dabei einen Schädelbruch und blieb auf der Stelle todt. 
In der Nachricht heißt es: „Wie in faſt allen Häuſern, wurde 
auch in dem Hauſe feines Wirthes nicht geleuchtet.“ Der Ber: 
unglückte hinterläßt eine Frau und fünf unerzogene Kinder, für 
die der betr. Herr Hauswirth nun zu ſorgen gezwungen werden 
wird. Mancher Hausbeſitzer wird ſich dieſen Fall hoffentlich zur 
Warnung dienen laſſen und in Zutunft mit Einbruch der Dunz 
kelheit bis zu der Stunde, wo der ordnungsgemäße Verkehr dau⸗ 
ert, d. i. 10 Uhr, Flur und Treppen ausreichend beleuchten. 


22... .... — — 
(Eingeſandt.) 
Neuenburg, im Mai 1891. 

Unſere Fährverhältniſſe waren und bleiben ſchlecht. Für 
die wirklich ſtiefmütterlich behandelte Stadt Neuenburg iſt noch nichts 
gethan. Wer hieran Schuld hat, möge dahin geſtellt bleiben. 
Seit 1861 wird der Bau eines Steindammes auf Groß Nebrau'er 
Seite erwartet. Vor drei Jahren ſchon hat auf Anordnung der 
Behörden die Stadt Neuenburg, ſowie die Marienwerderer Nie⸗ 
derung Gelder zum Bau bewilligt, welches bereit liegt. Aber auch 
in dieſem Jahre ſieht man noch nichts von Anſtalten zur In⸗ 
angriffnahme des Baues, obwohl die Sandbänke ſich auf die Br. 
Nebrauer Seite geworfen haben. Durch dieſe günſtige Ablagerung 
des Sandes würde der Bau des Steindamms bedeutend billiger 
werden. Wir hoffen daher, daß nach Abſallen des Waſſers endlich 
gebaut wird. 

Wie ſchwierig der Trajekt über die Weichſel mangels Ufer⸗ 
anlage bewerkſtelligt wird, weiß das Publikum und die Behörden. 
Wie im Vorjahre ſollten auch in dieſem Jahre Truppen über⸗ 
geführt werden, aber ſie mußten den weiten Weg über Marien⸗ 
werder wählen. Auch die Beſchwerden dieſer Truppen haben bis 
jetzt noch nichts gefruchtet. Ein Ernſtfall würde es lehren, wie 
nöthig Neuenburg eine gute Fähre haben muß. Im Jahre 
1813-14 war bier die Hauptüberfahrt. 


Knowling mit feiner gut ausgerüſteten Schiffsapotheke zur 
Hand war und die etwas primitiven wundärztlichen Kennt⸗ 
niſſe der erſten Helfer unterſtützen konnte. Er legte wenig⸗ 
ſtens ſofort über die beiden Oeffnungen des Wundkanals 
einen dichten Jodoformverband und drang darauf, die Wunde 
ſelbſt völlig unberührt zu laſſen — ein Verfahren, welches 
dem Greiſe wahrſcheinlich allein das Leben rettete. 

Die große Uhr über dem Mittelportal hatte gerade acht 
geſchlagen, als Negoro etwas erregt in den Kreis der auf 
der Veranda verſammelten Männer trat. „Unſere Leute, die 
ich nach dem Strandungsort des zerſchoſſenen Kahnes ſandte, 
ſind ſoeben zurückgekehrt“, berichtete er. „Sie werden nicht 
ahnen, meine Herren, was ſie gefunden haben! Der Kahn 
war völlig verlaſſen, nur zwei Leichen lagen auf dem Verdeck 
— die Leichen zweier weißer Männer. Ich möchte darauf 
ſchwören, jener Männer, welche um den Radſa zum Angriff auf 
den Farewell aufzuſtacheln ſich ſchon ſeit Wochen bei ihm 
aufhielten. Der Führer der Patrouille hat die beiden todten 
Körper mitbringen laſſen; wollen Sie ſich vielleicht ſelbſt 
überzeugen, daß es ſich wirklich zweifellos um zwei Ange⸗ 
hörige eines civilifirten Volkes handelt?“ 

Stetten war aufgeſprungen. „So habe ich mich doch 
nicht getäuſcht, Klaus! Deuke darau, was ich Dir heute 
Morgen ſagte!“ Damit eilte er bereits, von Krato und dem 
Kapitän gefolgt, haſtig die Treppenſtufen hinunter. 

In der Mitte eines kleineren Nebenhofes ſtand, vom 
Fackellicht düſter beleuchtet, eine Gruppe Männer — ſeitlich 
lagen, lang auf dem Steinpflaſter ausgeſtreckt, die beiden 
Leſchname. Es war auf den erſten Blick zu erkennen, daß 
die Todten nicht einem eingeborenen Volksftaume angehört 
hatten; ſie trugen zwar den landesüblichen Saron um den 


Berannninachg. 
Wir erinnern hierdurch an Einzah⸗ 
lung der Staats⸗ und Gemeindeabgaben 
pro G pril Juni cr. mit dem Bemerken, 
daß die exekutiviſche Einziehung der 
or gegen Exekutionsgebühren am 
d. Mis. verfügt werden wird. 
gu eitig weiſen wir darauf hin, 
die Steuern direkt an die Stener⸗ 
bebe (Rendant Bieſold) zu zahlen 
ſind und daß die Kaſſenboten ohne be⸗ 
ſonderes Mandat oder 1 
nicht befugt ſind, irgend welche Geld⸗ 
beträge einzuziehen. (1950) 
Grandenz, den 2. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


Jwangoberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbu e von Marien⸗ 
werder Außentbeile Band II — Blatt 
29 — auf den Namen des Rentier 


Heinrich Adrian eingetragene, in Ma⸗ 


rienwerder, Kr bele⸗ 


eis U 
sti am 
0 1142 07 
Juni 1891, 


karienwerder, 


prüche, deren 


Vorhandenſein ode r Betrag aus dem 
Grun dbuche zur it der Eintragung 
des Verſteigerungsberme i 
ging, insbeſ ondere de { 
von Kapital, Zinf rende u 
Hebu ingen oder Ka it u, J 18 im 
Verſte igerumgster mine vor fforde⸗ 
rung zur 3 n auzu 


melden un id, fa 8 der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, de em Ger e glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtell ung. des geringſten Gebots 
nicht berückſichtit erden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be— 
rückſichtigten Auſprüche im Nange zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerüugstermins die Einſtellung des 

Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird f 

am 29. Juni 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 

Marienwerder, den 29. April 1891 
5 Amtsgericht IV. 


Zwangsberſteigerung. 


Ja, Wege der Zwangsvaollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Truszeiyn 
Band 1 Blatt 15 auf den Namen des 
Sr Johann Karbowski eingetragene 

u Truszezyn im Kreiſe 8 Se 


rundſtüg am 2124) 
Juli 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht = an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 150,99 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 59,4700 
De zur Grundſteuer, mit 153 Ml. 

kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auen aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I, 
Zimmer Nr. 23, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
. von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehren Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens I erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerspricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei gr des 
geringſten Gebots nicht berief chtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf- 
— gegen die berückſichtigten An⸗ 
* im Range zurücktreten. 

1 — welche das Eigenthum 
des Grundſtücks 8 werden 
1 — vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die e de des Ver⸗ 

wi 


fahrens ee e — — 
2 erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
Bezug auf den Anſpruch an die 


Selle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird anı 
Vormittags 11 Ubr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löban, den 5. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmach Sg, 


Die beiden im Erd dice des 
hofes befindlichen N00 äden mit einem 
Flächeninhalt von mehr als 50 bezw. 
mehr als 60 4 ſind nebſt 
Zubehör vom 1. October d. Is. ab 
auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comtoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem 
erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direkt verbundener 
Lagerraum, fowie ein Cloſet (im Keller⸗ 
geſchoß). Die Räume ſind mit Gas⸗ 
einrichtung und Centralheizung verſehen 8 
und liegen in guter Ge ſchäſtsgegend am 
altſlädtiſchen Markt, gegenüber dem Rath⸗ 
hauſe. (1761) 

Bietunastermin wird auf 


en den 16. d. Mts., 78 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


ene eee Frequenz 1890: 8220 Babegäfte ohne Baffanten 
Einziger Kurort der Welt, der glei ſchellig See⸗ und wann de 5% Sool⸗Bäder 
bietet. Starker Wellen mög, ſteinfreier Stcand. Warme Seebäder, Moorbäder, 
Maſſage, Heilgymnaſti wölf gi Aerzte. Waldungen und ſchattige Part: 
anlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mit geräumiger Strand⸗ 
halle neben dem Strondſchloß. Hochgelegene Dünen⸗Promenade; weit ins Meer 
Teer pa Seeſteg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Kanalifation 
Vorzügliches Theater und Kapelle. Viele Hotels, darunter das Strand⸗ 
botel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Badewohnungen 12 großer ei und 
Auswahl. Miethspreiſe ſolid. „Jabhlreiche Vergnügungen. Leſehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. Juni, der Sool Dar einige Tage früher. Proſpekte und Plän 
überſendet bereicwillig 7941) Die Bade» Direktion. 
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2 Eröffnung der Ausſt lung a am 21. Mai, Vormittags 9 Uhr. = 
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Magistrat nach neueſtem Syſtem, creie, weiß, elfenbeinfarben, empfiehlt 


N. af 


rs 


12 ug hun 
Tann Kin hun 

Wir hallen 
Ferdinand Br ddr ger 
Wpr. die hahnſeitige An⸗ 
der Ladungs titd= und fr 0 
u. von dem Bahnhof Brief en 2 
1. Mai d. Is. ab übertre en. 

Thorn, den 13. 5 

Betriebs - Amt. 


Königl. Eiſenbahn⸗ 
51 am Ahr 
IINWIE 


0. 


em Kaufmann Herrn 
hi 


Brief en 


Kon kurs 90 
Ausverkauf. 


1 Couverſatious⸗ Lexikon, 


haus), verſchiedene Weine, Cognak, 


Rum, Arac, 


und kleinere Gebinde, diverſe Uten⸗ 
ſilien ſind täglich billig zu verkaufen 


1415) Bromberg, Friedrichs⸗Platz 3 


. 
ur, a Fl. Mk. 3,00, halb. 
Fl. Ml. 1,50, färb. 
ſofort echt in Blond, 
Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
ietzt Dageweſene. 
Enthaarungs⸗ 
f mittel, 

Fl. Mk. 2,50, zur 
re der Haare, wo man ſolche 
nie gern wünſcht, im n von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theil der Haut. 


365 


Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 


und alle Unreinheite n der Haut & Fl. 
Dt. 3, halbe 5. Wk. 150° 


Barterzeugungspomade 


a Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefabrik. 

Sümmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Ayer. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Plechten, Röthe des 
Gesichts ete, ist die wüksamste Seife: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
alllein fabriciit von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pf, bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Ziegeln 
Biberſchwänze 
Holländiſche Pfaunen 
Drainröhren 


offerirt zu billigen Breifen (3379) 
Ringofenziegelei Culmſee 
Oscar Welde. 


Alte Ziegeln 


verkauft zu herabgeſetzten gen 
990] J. Auker. 


Bruteier. 


Kreuzung von geſperberten, prä⸗ 
miirten Plymouth⸗Rocks mit geſp. 
Italienern pro Dizd. 3,00 Mk., (1208 
von mit dem 1. reife ausgezeichneten 

Schweden⸗Enten p. Dtzd. 3,00 Mk., 
von Perlhühnern p. Ded. 4.00 Mk. 
einſchl. Verpackung, empfiehlt ab Melno 

Fräulein Ida Voss 
in Annaberg b. Mel no Kr. Graudenz. 


Weiße Weiden 


kaufen jeden Poſten G. Kuhn & Sohn 


neueſte we 
Auflage, komplett, 16 Bände ftaif (Brod- | = 


Liqueure u. Cigarren, 
ſowie eine Partie Porterſtücke, Sprit 


J. H. Wagner, Marienwerder. 


Haupt⸗Aunahme für Graudenz und Umgegend bei "Tag 


omis 


s Heidl lenhain N ach! 


8 FERN vn A ER RER 


RE 


\ RE; I Keſſelſchmiede 8 
"innnmolr | Fam m 
un DALE) . aba 


offeriren zu coulanten Conditionen als 
Genueral-Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 
Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
Vorzüge: 8 
der Exceuter-Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen, 


Größte Erſparniß an 
Schmier material, 
turen und Zeit. 

Conſtruktion. 
Kraftverbrauch. 


Repara⸗ 
Einfache 
Geringer 


c Gegenwart. 
Ferner offeriren alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 


Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtreu⸗Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 

Bud, Sack's Tiefeultur⸗ und Univerfal⸗Pflüge 

Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) . 
Drei: und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge (4761) 
Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 


ur Erefnung der Senelbapuen 


empfehle an 


F. Küssner, Marienwerder, 


(1350) Drechslermeiſter. en 48. 


£inscharige Mehrschariga 
Pflüge, Pflüge, 
Grubber,Krümmar Eggen, Walzen 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessgkulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, 8 Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
KeineRäderumstellung! Gleichmässige Aussaat} 


Saxonia-Drillmafdinen 


von Siedersleben, [2318e] 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig süend, 
empfiehlt 


4 Darf Beermann, Bromberg. 


ö — — alas landwirthschaftlichen Maschinen. 


keine inneren Lager mehr, 


N Beſte und 
Wvollkommenſte Maſchine der HS 


Bud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saattaſtenregulirung WE 


8 Hänfel-n. Jaetepflüge, Ackerwalzen aller Art ꝛc. . 


Kataloge gratis und Franko. EE 


Kegelkugeln in nur guter Waare zu ſoliden Preiſen. 


Ep. jUSJOWIVALOSOY uA 40 % sosso a9 U 


DieSumenhandlung 


von (1965 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberudorfer gelbe und rothe, 
Leutawitzer gelbe, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 
Mamoth neue goldgelbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


ward chſ ſend, 
halblange rothe Nieſenn Hahl, 
8 gelbe do. 


Klumpen rothe und gelbe, 


WR 


Möhren: Altringham, lauge 
rothe ſüße, 
do. * ‚räntöp) ige Rieſen⸗ 
utter, 
kucken: e pommerſche 


ern ugs große gelbe 
do. weiße, kurzlaub ge Schmalz, 


ſowie ſäm lid he 
8 
r 
Ge 1 
eſt 


ea erei 4 
Ufefſamer eien 
in b 


ſter keimfähiger O Quali 


do. 


Rothklee, Weißllee, 
Gelbklee, 
ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 

engl. u. ital, 5 


Thymothe 
ſowie alle andern eee 
offerirt billigſt (1900 
die eee von 


J. II. Moses 
8 Wpr. 

„ Vollſtändige 
Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzeugatter, 

Horizontalgattet, 

Kreisjägen, 

Pendelſägen u. 


bauen 


| Karl Rönsch 40 


Maſchinenfabrik um 
Eiſengießerei. 


Allenſteil. 


1 Düngerayps, 
Gogoliner Skückkalk, Cement, 


2 Dadıpappen, Eheer, Hohrmatte, 


Jaudwirthſchaftl. Maſchinel, 
Normalpflüge, Heurechen, 
eiferne J Träger, 
Decimalmangen, Aktergerätlt 


ſiuntlihe Eifenwanren 
empfiehlt billigſt [IS 


Georg Herbst, 
Culmſee. 
Dachpappe, Eenient, 
Carbolineum 
und ſämmtl. Drahlfiſte 


empfiehlt (1967) 


A. Lehmann, Rehden. 


Erlen, Buchen⸗ und 


Birfen- Bohlen 


prima geſundes Holz, 1 in Aue 


Poſten 
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